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8 ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Der Vatter in Breslau. 


1 Provinz Schleſien hat dem Kaiſerpaar 
in nerstag Abend im Landeshauſe zu Breslau 
Fü glänzendes Feſt bereitet. Der Auffahrt der 
ge Cen wohnte eine ungeheure Men- 
ie bei, Die allerhöchſten Herrſchaften 
d en empfangen von dem Herzog von Rati- 
5 als Vorſitzer des Provinziallandtages, von 
zem Landeshauptmann Freiherr von Richthofen 
und dem ſtellvertretenden Vorſitzer des Provin⸗ 
Sie wurden in den 
mpfangsraum eingerichteten Lichthof ge⸗ 
Hierbei führte der Herzog von Ratibor 
% Raiferin, der Kaiſer, der die Uniform der 
Küraſſiere trug, die Herzogin von Ratibor. 
ther hatten ſich u. a. eingefunden: Der Kron⸗ 
nz und die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Fried⸗ 


ei 


eler Dr. Bender. 
leitet. 
ie 


t 
Dä 


E 
Fried 


en de 


paign von Ratibor. 
einze 


Mückung des Tiſches des Kaiſers hatten der 
Fü H und die Herzogin von Ratibor und der 
GE von Hohenlohe⸗Shringen übernommen, 
und dige des Tiſches der Kaiſerin der Herzog 

5 ? Beide Tiſche 
Ce mit roſa Nelken geſchmückt. Die in dem 
ware raum aufgeſtellten weiteren zehn Tiſche 


m die Herzogin Eraſt Güther. 


Me von je einer in Schleſien anſäſſigen 


sfamilie mit Blumen in verſchiedener Art 
Farbe geſchmückt. Die betreffenden Adels⸗ 


imit 


en hatten das geſamte Tiſchſilber und 


* A velan, die Infelaufäße und Armleuchter 


n E Oe, Lakaien und Jäger in den tei- 
Fü verſchiedenartigen Livrsen der betreffenden 
er tenhäuſer bedienten an dieſen Tiſchen. Am 
ES Tiſch präſidierten Fürſt und Fürſtin 
ms. Hier hatte die Kronprinzeſſin Platz ge- 
Für n. An dem Tiſche des Fürſten und der 

ſtin Hatzfeld ſaß der Kronprinz. Die Tafel⸗ 
Gu alte das Regiment Leib⸗Küraſſiere ge⸗ 
ane. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten 
Ngere Zeit Cercle. Der Herzog und die Her⸗ 


un von Ratibor und Freiherr von Mirbach 
länge hierbei vor. Die Stadt Breslau iſt 


dend illuminiert. 
ulla der Parade des 6. Armeekorp svor dem 
Kaiser begaben ſich am Freitag Vormittag die 
ta, rin zu Wagen mit Geleiteskadron vom 
Shleſtter Regiment König Friedrich III. (2. 
der liches) Nr. 8 und der Kaifer zu Pferde an 
Ay Geck des Leibküraſſier⸗Regiments Großer 
ten Aist (Schleſiſches) Nr. 1, das die Standar⸗ 

en leitete, und der Fahnenkompagnie vom 
helm dier Regiment König Friedrich Wil- 
tig u (1. Schleſiſches) Nr. 10 zum Schloß zu⸗ 
Witz ie Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Auguſt 
Ben EH ritten in Uniform mit. Auf dem 
plaßen Wege vom Paradefelde bis zum Palais- 
unn ildeten Kriegervereine und Sanitätsko⸗ 
Brel in der Stärke von 14000 Mann, ſowie 
Rey "gen und Schulen in Stärke von 13 000 
Haften Spalier. Ununterbrochen wurden den 
An Tüten begeiſterte Huldigungen dargebracht. 
einer em Palaisplatz nahm der Kaiſer noch 
M orbeimarſch des Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
Wen und der Fahnenkompagnie entgegen. 
Jula um 7 Uhr fand in den Feſträumen des 
gers Paradetafel bei Ihren Majeſtäten 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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die Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und 
Prinzen Oskar und Joachim, ferner Prinz 
rich Wilhelm und der Erbprinz und die 
i den weſſin von Sachſen⸗Meiningen ſowie die 
wl Provinz anſäſſigen Fürſten und Fürſtin⸗ 
Mit und die Inhaber von Ämtern der Provinz 
i ihren Gemahlinnen. Sobald die Majeſtä⸗ 
So n Lichthof betreten hatten, ertönte der 
A hymnus: „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ 
rgetragen von der Männer⸗Geſang⸗ und Dr- 
ee ervereinigung Breslau und dem Geſangver⸗ 
; der Provinzialverwaltung von Schleſien. 
Der Majeſtäten begrüßten die Verſammlung. 
M Kaifer wurden eine Anzahl Radierungen 
10 Malers und Radterers Ulbrich überreicht. 
Ern zur Tafel geſchritten wurde, führte Herzog 
di t Günther die Kaiſerin, der Kaiſer führte 
Es wurde im Kai⸗ 
L und in den angrenzenden Räumen an 
ten lnen Tiſchen geſpeiſt. Im Kafferfaal was 
die der Tiſch für den Kaiſer und der Tiſch für 
Somatferin auf einer Empore gedeckt. Die 
$ 


7 x Anzeiger für Stadt und Land 


— 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Uns und 


E außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 GEI 
g U vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


—— (Thorner Preſſe) | A 
Thorn, Sonntag den 31. Auguſt 1915. 


31. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
für Anzeigen mit Platz⸗ } 
mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. ö 


mn) 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


führte der König von Sachſen die Kaiſerin, der 
Kaiſer die Kronprinzeſſin, der Kronprinz die 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, der Kronprinz von 
Sachſen die Herzogin Ernſt Günther, Prinz 
Eitel Friedrich die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meinigen. Die genannten hohen Herrſchaften 
nahmen an der Hauptſeite der großen Tafel 
Platz, und zwar zur Linken der Kaiſerin der 
König von Sachſen und zur Rechten des Kaiſers 
die Kronprinzeſſin. Weiter ſchloſſen ſich an nach 
rechts Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Friedrich 
Chriſtian von Sachſen, die Herzogin von Rati⸗ 
bor, Prinz Joachim, Palaſtdame Gräfin von 
Pückler, Herzog Ernſt Günther, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, der Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg, Fürſt zu Fürſtenberg, 
der Herzog von Trachenberg, General der In⸗ 
fanterie von Woyrſch u. a. Nach links Fürſtin 
zu Solms⸗Baruth, Prinz Oskar, Prinz Friedrich 
Wilhelm, Palaſldame Gräfin zu Eulenburg, 

ring Moritz zu Schaumburg⸗Lippe, Prinz Wol- 
rad zu Schaumburg⸗Lippe, Oberſtkämmerer 
Fürſt zu Solms⸗Baruth und der italieniſche Ge⸗ 
neralleutnant Pollio. Gegenüber den Ma⸗ 
jeſtäten ſaß der kommandierende General von 
Pritzelwitz, rechts von ihm zunächſt Generalfeld⸗ 
marſchall Graf von Haeſeler, General der In⸗ 
Infanterie von Moltke, Kriegsminiſter von 
Falkenhayn, links zunächſt Generalfeldmarſchall 
Freiherr von der Goltz und General der Infan⸗ 
terie von Zonge, Der Kailer hatte die Uni- 
form der Leibküraſſiere mit dem grünen Or- 


Der König von Sachſen trug die Uniform ſeines 
Alanenregiments Nr. 16 mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens. Die Tafelmuſik führte 
die Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 11 aus. Nach 
dem Trinkſpruch des Kaiſers ſpielte die Muſik 
den Torgauer Marſch. Nach der Tafel hielten 
die Majeſtäten Cercle. — Die Stadt iſt illu⸗ 
miniert. um 95 Uhr begann vor dem königl. 
Schloß der große Zapfenſtreich unter Leitung 
des eriten Armee⸗Muſik⸗Inſſpizienten Profeſſor 
Grameri. Dem Grenadier⸗Regiment König 
König Friedrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 11, 
Dellen Chef die Frau Erbprinzeſſin von Sachfen⸗ 
Meiningen iſt, ſind bei der heutigen Parade 
zum Helm der Gardeadler ohne Stern und zu 
den Kragen und Armelpatten für Offiziere eine 
goldene Stickerei und für die Mannſchaften 
weiße Litzen verliehen worden. j 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine Herabſetzung des Reichsbankdiskonts. 


In der geſtrigen Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank führte Vizepräſident 
Exzellenz von Glaſenapp aus: Der Status der 
Bank ſei kein ungünſtiger, der Geldmarkt außer⸗ 
halb der Reichsbank ſei jedenfalls weniger an⸗ 
geſpannt und auch in England zeige ſich eine 
gewiſſe Erleichterung. Dieſe Verhältniſſe legten 
den Gedanken der Diskont⸗Herabſetzung nahe, 
man müſſe aber abwarten, ob die Geldmarkter⸗ 
leichterung nicht nur eine vorübergehende fei 
Jedenfalls habe die Bank zum Ende des Quar⸗ 
tals mit einer ſehr ſtarken Anſpannung zu rech⸗ 
nen. Es ſei zu befürchten, daß eine Diskonther⸗ 
abſetzung möglicherweiſe nur von kurzer Dauer 
ſein würde, und es wäre fraglich, ob die Reims- 
bank, wenn ſie nach erfolgter Herabſetzung bald 
wieder zu einer Erhöhung des Diskonts auf 
ſechs Prozent gezwungen ſein würde, mit dieſem 
Satze bis zum Jahresſchluß auskommen würde, 
was man jetzt hoffe. 


Keine neue Kolonialanleihe. 


Die Verhandlungen bezüglich der Begebung 
von 50 Mill. Mark Kolonial⸗Schatzſcheine mit 
einem Bankenkorſortium ſind abgebrochen wor⸗ 
den. Dem Kolonialamt ſteht das Recht auf Be- 
gebung eigener Schatzſcheine nicht zu, und ſo 
wird das Reichsſchatzamt, das ſich ſeinerſeits 
durch Schatzſcheine bei der Reichsbank deckt, den 
Betrag hergeben. 128 DEG 


H 


densbande der ſächſiſchen Rautenkrone angelegt. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


dem Kaiſer und der Kaiſerin gett Zur Tafel] Die Wahlausſchreitungen in Salzwedel⸗Garde⸗ 


legen. 


Während des heißen Reichstagswahlkampfes 
im Wahlkreiſe Salzwedel⸗Gardelegen wo der 
Bauernbundführer Böhme für den konſervats⸗ 
ven Abgeordneten von Kröcher, deſſen Wahl für 
ungiltig erklärt worden war, gewählt wurde, 
wurde der Rektor Roos, der Vorſitzer des konſer⸗ 
vativen Wahlvereins, als er zur Nachtzeit von 
einer Agitationsreiſe nach Klötze heimkehrte, 
auf der Chauſſee von einer Schar Menſchen 
überfallen und mißhandelt. Als Haupttäter 
wurden jetzt der Kutſcher Otto Hundelage und 
der Muſiker Max Niendorf vom Landgericht 
Stendal wegen Körperverletzung ſowie tätlicher 
und wörtlicher Beleidigung zu ſechs bezw. zwei 
Monaten Gefängnis und den üblichen Neben⸗ 
ſtrafen verurteilt. i 


In Sachen Krupp⸗Angelegenheit 
kündigt der Abg. Dr. Liebknecht im „Vorwärts“ 
weitere Enthüllungen an. Er ſagt wenigſtens, 
die Sffentlichkeit werde auch darüber hinrei⸗ 
chend aufgeklärt werden müſſen, daß die Spio⸗ 
nage ſich nicht nur gegen die private Konkurrenz 
gerichtet, ſondern ſich auch auf Verſuche und 
Konſtruktionen in den ſtaatlichen Waffenfabri⸗ 
ken, Werkſtätten und Laboratorien erſtveckt 
habe, alſo unmittelbar gegen die Militärver⸗ 
waltung ſelbſt gegangen jei. 


E Die polniſchen Sokolvereine und die Sozfal⸗ 
i ` hemoftatie, 


Ein „alter Sokol“ aus Poſen veröffentlicht 
in den polniſchen Blättern eine Auslaſſung, die 
zunächſt der Freude über den guten Verlauf des 
Sokol⸗Verbandsfeſtes in Poſen Ausdruck gibt. 
Dann aber wird auf die Kehrſeite der Sokol⸗ 
organiſation hingewieſen, denn der Einſender 
führt aus, daß er in den Reihen der Sokols und 
ſogar unter ihren Führern ausgeſprochene So⸗ 
zialdemokraten geſehen habe oder doch 
wenigſtens Perſonen, die ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen beſuchten. „Darum“, ſo heißt 
es wörtlich, „rufe ich den beteiligten Kameraden 
zu: befleckt nicht weiterhin eure Standarte, ver⸗ 
ratet nicht unſeren geliebten Sokolgedanken und 
zerreißet die Bande, die euch mit der hakatiſti⸗ 
ſchen Sozialdemokratie verbinden“. Dadurch, daß 
er die internationale Sozialdemokratie 
als hakatiſtiſch hinſtellt, glaubt der Einſender 
wohl den Abſcheu gegen die Sozialdemokratie 
verſchärfen und vertiefen zu können. 


Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers 
beim König von England. 


Wie in Wiener eingeweihten Kreiſen ver⸗ 


lautet, wird Erzherzog Franz Ferdinand an⸗ 
läßlich eines Jagdausfluges nach England, den 
der Erzherzog Ende September unternimmt, 
mit König Georg zuſammentreffen. Die Her⸗ 
zogin von Hohenberg wird den Thronfolger auf 
ſeiner Reiſe nach England begleiten. 


Neues Kabinett in Holland. 


In Holland iſt ein neues Kabinett gebildet: 
Inneres und Vorſitz: Cort van der Linden, 
Außeres: Loudon, Finanzen: Bertling, Juſtiz: 
Ort. Marine: Rambonnet, Krieg: Bosboom, 
Landwirtſchaft und Handel: Treub, Waterſtaat: 
Lely, Kolonien: Pleyte. 

Die Einweihung des Friedenspalaſtes im Haag. 

Die Stadt Haag war Donnerstag aus An⸗ 
laß des hundertjährigen Gedenktages der Er⸗ 
innerung der nationalen Unabhängigkeit reich 
geſchmückt. Eine dichte Menge drängte ſich um 
den Friedenspalaſt, wo die Königin, die Köni- 
gin⸗Mutter und der Prinzgemahl gegen 2½ Uhr 
anlangten. Nachdem die Königin ſich Andrew 
Carnegie nebſt Gemahlin hatte vorſtellen laſſen, 
betrat ſie den großen Saal des Palaſtes, wo 400 
Gäſte verſammelt waren: das Kabinett, die 
fremden Geſandten, die vierzig Mitglieder des 
internationalen Schiedsgerichtshofes, unter 
ihnen Profeſſor Dr. von Martitz für das deutſche 
Reich, und zahlreiche andere Juriſten. Nachdem 
ein Chor die alte Nationalhyme geſungen hatte, 


würdigte van Karnebeek, der Präſident der Car⸗ 
negie⸗Stiftung, in ausführlicher Rede die Be⸗ 
deutung des ſtändigen Schiedsgerichtes und 
ſprach ſich ſodann gegen die Einrichtung eines 
obligatoriſchen ſowie eines ſtändig tagenden 
Schiedsgerichtes aus. Weiter gedachte der Red⸗ 
ner Carnegies, der anderthalb Mill. Dollar. 
für einen würdigen Rahmen dieſer Inſtitutio⸗ 
nen gegeben habe. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſchreibung des Palaſtes überreichte er dem Prä⸗ 
ſidenten des Verwaltungsausſchuſſes ein Etui, 
das einen Schlüſſel enthielt, den die deutſche 
Regierung für die große Eintrittspforte hat an⸗ 
fertigen laſſen. Redner ſchloß mit Worten des 
Dankes an die niederländiſche Regierung, dis 
die Ausführung des Baues erleichtert habe. Nach 
abermaligem Chorgeſang gab der Miniſter des 
Außeren v. Marees van Swindern, Präſident 
des ſtändigen Schiedsgerichtshofes, im Namen 
des Verwaltungsrates des Schiedsgerichtshofes 
der Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Er⸗ 
öffnung des Palaſtes der internationalen Juſtiz 
Tatſache geworden ſei. Er dankte ſodann der 
Königin, der Königin⸗Witwe und dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande für ihr 
und zollte den Mitgliedern der Direktion der 
Carnegie⸗Stiftung, insbeſondere deren Präſi⸗ 
denten van Karnebeek, lebhafte Anerkennung. 
Der Redner ſprach dann engliſch weiter, um 
Andrew Carnegie ſelbſt Dank und Huldigung 
darzubringen für ſeine Arbeit im Dienſte der 
Menſchheit. Zwar werde auch in dieſem Ge⸗ 
bäude nicht der ewige Friede geſchaffen, wohl 
aber fruchtbare Arbeit geleiſtet werden können. 
Hochgemut und hoffnungsfreudig könne die Di⸗ 
plomatie die Einweihung dieſes Tempels be⸗ 
grüßen. aN SCH 3 tlech tr Er e 
Die Geſtellung der Zwanzigjährigen in Frank⸗ 
reich. 


Zum erſten male wurden ſoeben in Paris 
geſtellungspflichtige Zwanzigjährige der ärzt⸗ 
lichen Prüfung unterzogen, und zwar im erſten 
Arrondiſſement von Paris. 
zeigen ſich von den Ergebniſſen durchaus befrie⸗ 
digt. Die Zahl der wegen Körperſchwäche Zu⸗ 
rückgewieſenen entſpricht der bei der Aushebung 
der Einundzwanzigjährigen feſtgeſtellten Ziffer. 


Bulgariens neuer Geſandter in Petersburg. 

Die Meldung aus Sofia von der Ernennung 
des Generals Radko Dimitriew zum bulgari⸗ 
ſchen Geſandten in Petersburg macht hier 
großes Aufſehen. Da Dimitriew als ein ent⸗ 
ſcheidener Ruſſophile gilt, erblickt man in ſeiner 
Ernennung ein Zeichen einer bevorſtehende 
Anderung der bulgariſchen Politik. e 
Japaniſch⸗chineſiſches Abkommen. 
Z3wiſchen Japan und China ſoll ein vorläufi⸗ 
ges Abkommen getroffen worden ſein, das fol⸗ 
gende Punkte vorſieht: 1. Vorbereitungen für 
ein japaniſch⸗chineſiſches Bündnis, 2. Ausliefe⸗ 
rung der chineſiſchen Monarchiſten, die ſich in 
Japan verſteckt halten, 3. Erlaubnis der japa⸗ 
niſchen Truppentransporte aufder ſüdmandſchuri⸗ 
ſchen Bahn im Fall eines Krieges mit Rußland, 
4. japaniſche Hilfeleiſtung bei einem Kriege um 
die Mongolei, 5. Anerkennung der chineſiſchen 
Republik. EE LEE 


Die Rebellion in China. f 

Ein Spezialdampfer vom Roten Kreuz Hat 
3000 Flüchtlinge und 550 ſchwerverwundete ſüd⸗ 
chineſiſche Revolutionäre von Nanking nach 
Schanghai gebracht. Sie wurden dort in einem 
Hoſpital einer Auslandskolonie unter gebracht. 
Der Dampfer fuhr geſtern nach Nanking zurück, 
um weitere Verwundete zu holen. — Chine⸗ 
ſiſche Kreuzer ſind bei Wuhu eingetroffen. Die 
Aufſtändiſchen haben alle Stellungen oberhalb 
und unterhalb von Wuhu geräumt. Vor Nan⸗ 
king dauern die Kämpfe an. — In der 
Mandſchurei hat ſich ein gegen alles Völ⸗ 
kerrecht verſtoßender Vorfall abgeſpielt. Wie 
nämlich aus Charbin verlautet, hatte der Gene⸗ 
ral der chineſiſchen Nordarmee den Revolutionä⸗ 
ren für die Übergabe der Stadt Utſchan 100 000 
Dollar verſprochen. Als ihm daraufhin die Tore 


geöffnet wurden, ließ er anſtatt das Geld aus⸗ 


Erſcheinen 


Die Militärärzte 


— En SA 


A 


zuzahlen 120 Offiziere und 500 Revolutionäre 
verhaften und erſchießen. 
Zum Gefecht des Kreuzers „Emden“. 

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft hat 
dem „Tag zufolge in einem Schreiben dem 
Ar swärtigen Amte das Bedauern ihrer Regie- 
rung über die Vorfälle, die zu dem Eingreifen 
des Kreuzers „Emden“ führten, ausgeſprochen. 
— Das Ziel der „Emden“ auf ihrer Jangtſe⸗ 
Fahrt, Wuhu, ijt der Sitz einiger deutſcher Fir- 
men. Seit dem Jahre 1877 zählt es zu den am 
Jangtſe gelegenen Vertragshäfen. Vor dem 
Taiping⸗Aufſtand war die Stadt mit einer 
Million Einwohner eine der größten Chinas. 
Heute wird ſeine Bevölkerung auf etwa 150 000 
Köpfe angegeben. Die Bedeutung Wuhus liegt 
aber noch jetzt darin, daß es durch ſchiffbare 
Kanäle mit dem Tee und Seide erzeugenden 
Hinterlande verbunden iſt. Die Franzoſen und 
Amerikaner unterhalten dort Miſſionsſtationen. 
Ein deutſcher Konſulatsbeamter befindet ſich 
nicht am Platze. 

Zum amerikaniſch⸗mexikaniſchen Konflikt. 

Eine Depeſche aus Veracruz beſtätigt, daß 
Präſident Huerta Lind wiſſen ließ, daß er bereit 
ſei, die Beſprechungen wieder aufzunehmen und 
geneigt ſei, die Bedingungen des Präſidenten 
Wilſon anzunehmen, um den Frieden und die 
Anerkennung der mexikaniſchen Regierung zu 
erreichen. Indeſſen wurde geſtern ſpät abends 
gemeldet, daß Lind einige Tage in Veracruz 
bleiben werde, wofern nicht irgend ein unerwar⸗ 
teter Zwiſchenfall oder ein beſonderer Wunſch 
der mexikaniſchen Regierung ihn in die Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren laſſen werde. Bis heute hat 
Gamboa nicht gebeten, zurückzukehren. — Prä⸗ 
ſident Wilſon hat von Lind eine längere De- 
peſche erhalten, in der Lind zuverſichtlich die 
Möglichkeiten einer Beilegung des Streites 
skizziert. Obwohl im Weißen Hauſe völliges 
Stillſchweigen bewahrt wird, verdichtet ſich in 
amtlichen Kreiſen der Eindruck, daß die Regie⸗ 
rung Huertas und Lind zu einem Abkommen ge⸗ 
langen werde, welches zum Frieden führen 
dürfte. Eine hohe Stelle erklärt, die Lage ſei 
günſtiger als zurzeit, da Lind nach Mexiko 
ging. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1913. 

— Die Familie des Herzogs von Cumber⸗ 
land iſt heute von Gmunden zu mehrwöchigem 
Aufenthalt nach Kopenhagen abgereiſt. 

— Wie die „N. Pol. Korr.“ erfährt, gedenkt 
der Reichskanzler die in der Preſſe bererts an- 

gekündigte Reife ins Gebirge Anfang Septem- 
ber anzutreten. Das Ziel ſeiner Erholungs⸗ 
reiſe wird Wahrſcheinlich die öſterreichiſche 
Schweiz ſein. S 

— Zum Direktor im Reichsjuſtizamt ift an- 
itelle des am 1. Oktober aus dem Dienſt ſchei⸗ 
denden Wirkl. Geh. Rats Hoffmann der älteſte 
Vortragende Rat des Reichsjuſtizamtes Geh. 
Oberregierungsrat Heinrich Delbrück in Aus⸗ 
ſicht genommen. Das Reichsjuſtizamt ift das 
einzige Reichsamt, in dem als Stellvertreter 
des Staatsſekretärs kein Anterſtaatsſekretär 
vorhanden iſt. Die etatsmäßigen Beamten des 
Amtes find neben dem Staatsſekretär ein 
Direktor und neun Vortragende Räte. 

— Der Staatsſekretär Dr. Solf iſt heute 
in Viktoria eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: dem könig⸗ 
lichen Zeremonienmeiſter und Majoratsbeſitzer 
von Hardt auf Wonſowo iſt der Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Chef des argentiniſchen General⸗ 
ſtabs, Ruiz, iſt zurzeit in Berlin und wird, 
einer Einladung des Kaiſers folgend, an der 
Herbſtparade, dem Kaiſermanöver und den 
Manövern des Gardekorps teilnehmen. Er be⸗ 
ſichtigt gegenwärtig eine große Anzahl von 
deutſchen Fabriken, die Kriegsmaterial liefern. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Ham⸗ 
burg anſtelle Bebels, die auf den 17. Oktober 
angeſetzt worden iſt, hat bekanntlich der Natio⸗ 
nalliberale Burchard eine Kandidatur abge⸗ 
lehnt, weil die fortſchrittliche Volkspartei be⸗ 
reits den Rechtsanwalt Dr. Peterſen aufgeſtellt 
hat. Die Nationalliberalen haben nun dem 
Hauptpaſtor Rode die Kandidatur übertragen. 

München, 29. Auguft. Der Prinzregent mit 
Gefolge iſt um 744 Uhr von Poſen hier wieder 
eingetroffen. 


Ausland. 

Belgrad, 29. Auguſt. Direktor von Miller 
von der Orientbahngeſellſchaft iſt hier einge⸗ 
troffen, um mit der Regierung Vorbeſprechun⸗ 
gen über Verhandlungen zu pflegen, welche die 
Übernahme des Eiſenbahnbetriebes von der 
Grenze Altſerbiens bis nach Ejewgeli durch die 
Orientbahngeſellſchaft zum Zwecke haben. 

Wien, 29. Auguſt. Die albaniſche Miſſion 


mit dem Miniſter des Außer ike i 
hier eingetroffen. ßeren an der Spitze iſt 


Madrid, 29. Auguft. Der oberſte Gerichts: Fel 


hof hat die Berufung Sanchez Mear 
13. April das Attentat auf den runde 
verworfen. 

Toledo, 29. Auguſt. Kardinal Aguirre, 
Primas von Spanien, iſt ſchwer erkrankt. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. Der internattos 
nale Kriminaliſtenkongreß wurde geſtern mit 
einer Anſprache des Miniſterpräſidenten Zahle 
eröffnet. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitz Profeſſors von Liszt⸗Berlin die erſte ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung ſtatt. 

Teheran, 28. Auguſt. Ein Telegramm aus 
Kermanſchah meldet, daß Salar ed Dauleh in 
das ruſſiſche Konſulat geflüchtet iſt. 

Waſhington, 28. Auguſt. Präſident Wilſon 
ernannte Henry Morgenthau aus Newyork zum 
Botſchafter in der Türkei. 

Waſhington, 29. Auguſt. Präſident Wilſon 
hat heute die deutſche olympiſche Sportkom⸗ 
miſſion empfangen. 


Vom Balkan. 


Die türkiſch⸗bulgariſchen Verhandlungen 

Halen noch immer nicht zu einem Ziele geführt. 

ulgarien wird gut tun, ſeine letzten Hoffnungen 
auf Adrianopel für abſehbare Zeit aufzugeben. Auch 
Rußland ſoll die bulgariſche Regierung endgiltig 
dahin verſtändigt haben, daß ihr nur noch direkte 
Unterhandlungen mit der Pforte übrig blieben. 
Das heißt, es wird von dem Willen der Pforte ab⸗ 
hängen, wieviel Bulgarien von ſeinen Eroberun⸗ 
gen im Oſten noch behalten wird. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Konſtantinopel telegraphiert 
feinem Blatte, daß die Lage mit Bezug auf Bul- 
garien und die Türkei ſich nicht a8 af habe trotz 
der freundlichen Ermahnungen und Ratſchläge ver- 
chiedener Mächte. Bulgarien ſcheine abſolut nicht 
einzuſehen, in welcher Situation es ſich befindet 
und noch immer darauf zu rechnen, daß die Groß⸗ 
mächte oder das Haager Tribunal zu ſeinen Gunſten 
entſcheiden werden. Der Korreſpondent meint, es 
würde nachgerade nötig, daß eine der Großmächte, 
die nicht ſo große Intereſſen an der Sache d 
habe, etwas energiſcher einſchreite ſowohl in Sofia 
wie auch in Konſtantinopel, indem ſie einerſeits Bul⸗ 
garien zum Nachgeben und die Türkei zur Mäßr⸗ 
gung ermahne, denn ſonſt müſſe man befürchten, daß 
die Frage nicht auf friedlichem Wege gelöſt werde. 

Die ah h haben ip 4 und italieniſche 
Regierung haben ihre Delegierten, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Grenze Enos⸗Midia nach Konſtanti⸗ 
nopel gekommen waren, definitiv abberufen. Man 
ſchließt daraus auf der Pforte, daß die beiden 
Mächte die Beſetzung Thraziens durch die Türke 
anerkennen. 

Von bulgariſcher Seite wird noch immer der Be⸗ 
inn direkter rhandlungen in Konſtantinopel 
eſtritten. Andererſeits verlautet aus der türkiſchen 

Hauptſtadt, daß der bulgariſche Unterhändler 
Natſchewitſch das e Bosc e der bulgariſchen 
Regierung mit den Vorſchlägen der Pforte in 
wenigen Tagen erwarte. Übrigens ſoll die Ka⸗ 
walla⸗Frage von den Bulgaren noch nicht als 
erledigt betrachtet werden. Man beabſichtigt, ſie 
nach dem Schluſſe der diplomatiſchen Ferien wieder 
aufzurollen. 

Griechen und Türken einig. 

Aus Athen wird gemeldet, daß die griechiſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen in den letzten Tagen der⸗ 
artig beſchleun gt wurden, daß bie Nuterzetchnunn 
des Friedensvertrages noch in dieſer Woche bevor⸗ 
ſteht. Die Türken re den griechiſchen Forderungen 
außerordentlich entgegengekommen. 

Die elsganeſiſche Miffion in Wien. 

Die SEA: Miſſion, mit dem Miniſter des 

Außern an der Spitze, ijt Freitag in Wien einge- 


troffen. 
Mazedonien ſelbſtändig? 

In der ruſſtſchen öffentlichen Meinung verſtärkt 
ſich immer mehr die Anſicht, daß die Verteilung der 
Länder nach dem zweiten Balkankrieg noch zu man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten Anlaß geben wird, umſo⸗ 
mehr, als jetzt zahlreiche in Rußland lebende maze⸗ 
doniſche Männer in ihren Journalen eine lebhafte 
1 a für ein ſelbſtändiges Mazedonien ent⸗ 
alten, 


— 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen iſt am Mittwoch der 
55 jährige Beſitzer und Gemeindevorſteher Guſtav Gieſe 
in Hoensdorf. Er war nachmittags mit dem Ans 
ſpannen der St vor einem Erntemagen beihäftigt, 
als dieje plötz ich ſcheu wurden und losraſten. Gieſe, 
der auf der Deichſel ſtand, wurde Acer der 
und fiel ſo unglücklich gegen einen Baum, daß er 
mehrere Rippenbrüche, einen Oberſchenkelbruch ſowie 
innere Verletzungen erlitt, denen er noch am ſelben 
Abend erlegen iſt. 

E Fordon, 29. August. (Die geſtrige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) war wieder einmal nicht beſchluß⸗ 
fähig. Es waren nur 6 Stadtverordnete erſchienen. 
Da wichtige pon e Angelegenheiten der. Erledigung 
harren, jo ijt die Saumſeligkeit einzelner Stadtväter 
tet bedauerlich. Am Sonnabend den 30. d. Mts. 
iſt eine neue Stadtverordnetenverſammlung mit der⸗ 
ſelben Tagesordnung anberaumt worden, die ohne 
SE auf die Zahl der erſchienenen Stadtverord⸗ 
neten beſchlußfähig iſt. In vielen verärgerten Kreiſen 
der Bürgerſchaft iſt man der Anſicht, daß die Stadt: 
verordneten, die in Rückſicht auf ihr Geſchäft keine 
Zeit haben oder aus ſonſtigen Gründen den Sitzungen 
ſernbleiben, ihr Mandat niederlegen jollen und man 
Männer wählen müſſe, die ihr Amt zum Segen der 
Stadt pünktlicher wahrnehmen. Im Hinblick auf die 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen hat der Vor- 
ſtand des Bürgervereins durch ein Rundſchreiben ſeine 
Mitglieder erſucht, zu der am Sonnabend ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordnetenverſammlung zu erſcheinen und 
ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, welche Stadt⸗ 
verordnete es mit ihrem Amte und der Verwaltung 
des ſtädtiſchen Vermögens ernſt meinen. 

Pr. Holland, 29. au) (90. Geburtstag.) Fräu⸗ 
lein von Baczko, die älteſte Bürgerin der Shad Pr. 
Holland, begeht heute ihren 90. Geburtstag. Die Dame 
erfreut Séi einer jeltenen körperlichen und geiſtigen 
Rüſtigkeit und Friſche. 
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Santomiſchel, 28. Auguſt. (Flüchtig geworden 
nach Unterſchlagung von Kaſſengeldern vor fünf Pagen 
der 22 Jahre alte Stadtkämmerer Lachmann. Bis 
jetzt iſt noch keine Spur von ihm bekannt. Es find 
bisher etwa 1200 Mark Fehlbeträge feſtgeſtellt. 

Neuſtettin, 28. Auguſt. (Aus einer Höhe von 
20 Metern abgeſtürzt) iſt der unverheiratete 23 Jahre 
alte Dachdecker Milow, als er Reparaturarbeiten am 
Amtsgerichtsgebäude vornahm. Er war ſofort tot. 
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Fit den Monat september 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Bestellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher SE GEES 


31. Auguſt. 

1840 Karl Waſchſchlager, Rats⸗Sekretär f; der letzte 
Patrizier der durch 4 Ath a AA hier blühen⸗ 
den Familie der Wachſchlager. 

1. September. / 5 

1842 Bildung des Verſchönerungs⸗Vereins; ſein 
erſtes rk ift die Anlagenſchaffung am 

Feſtungs⸗Glacis. 


Thorn, 30. Auguſt 1913. 


— (Todesfall.) Herr Telegraphenſekretär a. D. 
Richard Schröder iſt geſtern hierſelbſt nach 
kurzem Leiden in dem hohen Alter von 75 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene, der im Feldzuge 1870/71 
das eiſerne Kreuz erworben, war einer jener Beamten 
der alten Schule, die aus ſtrengſter Pflichttreue eine 
Munde gewann, die kein Schwanken kannte, ein 

1 der boch SS, und ae ee 
allgemeine höchſte ng genoß. In ihm ift au 
ein Mann von echt konſervativer, vaterländiſcher Ge⸗ 
ſinnung in das Grab geſunken, dem weite Kreiſe 
njerer Stadt ein dauerndes Andenken bewahren 
ward. H 

— e Dem Gutsverwalter, 
fürſtlich Bentheim⸗Tecklenburgiſchen Domänenrat 
Geißler in Zeigland Kreis Culm, ijt aus Anlaß 
Jainec Uhartritts in dan Ruhoitnua Den Snenorden 
4. Klaſſe dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat 
Maryan Bielewicz in Danzig der ruſſiſche St. Annen⸗ 
orden 8. Klaſſe verliehen worden. — Dem Zeughaus⸗ 
waffenmeiſter a. D. Aßmus in Thorn wurde verliehen: 
das Kreuz der Inhaber des königlichen Hausordens 
von EEN 

Perſonalien von der Neihspoit- 
verwaltung.) Verſetzt ſind die Oberpoſtaſſiſtenten 
Borowski von Löbau u rebs von Karthaus nach 
Oliva (Weſtpr.); die Poſtaſſiſtenten Broemer, Glas⸗ 
hagen und Link von Poſen nach Thorn. Als Tele⸗ 
grap engehilfin etatsmäßig angel t iſt die Tele 
graphengehilfin Elſa Holzke in Danzig. 

— (Eine Stadtperordnetenſitzung) 
findet, am kommenden Mittwoch, nachmittags 3.30 
Uhr, nach achtwöchentlicher Baile, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen 32 Punkte, darunter die Wahl 
eines Stadtrats und die Vereinbarung allgemeiner 
0 für die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten 
und Lieferungen. Ce 

— (Die Lifte der ſtimmfähigen Bür⸗ 
ger) von Thorn, einſchließlich Thorn⸗Mocker, wird 
vom 1. bis 15. Dezember im Zimmer 18 des Rats 
hauſes während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
iegen. k 

Ce (Für Lotteriejpieler) Die Einlöſung 
der Loſe zur 3, Klaſſe hat unter Vorlegung der Loſe 
der 2. Klaſſe bis zum 6. September, abends 6 Uhr, 


zu eeren 

— (Stadttheater) Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgeteilt, daß am 28. September die neue 
Saiſon, die vierte unter der Direktion Hugo Haßkerl, 
beginnt. Als Eröffnungsvorſtellung iſt die letzte 
Wan U Arbeit des großen norwegiſchen Schrift⸗ 
ſtellers b fer „Wenn der junge Wein blüht“ ge⸗ 
wählt. Der Perſonalbeſtand für SE, Luſtſpiel, 
große Operette ilt durchgehends neu und nur einzelne 
Mitglieder ſind im Verbande geblieben Sämtliche 
Novitäten auf dramatiſchem Gebiete, Schauspiele wie 
Luſtſpiele ſowie die muſtkaliſchen Werke der Operette 
ſind von der Direktion käuflich erworben und werden 
demnächſt veröffentlicht werden. Die künſtleriſche wie 
adminiſtrative Oberleitung verbleibt nach wie vor 
in den Händen des Herrn Direktor Hugo Haßkerl; 
als Oberregiſſeur iit Herr Albert Trebe, als Regiſſeure 
ſind die Herren Sommer und Fürſt⸗Wien engagiert. 
Als Bureauchef und Rendant fungiert wie bisher 
Herr Reinhold, als Dramaturg verbleibt Herr Baron 
von Bechtolsheim, als erſter Sekretär wurde Herr 
Feldtmann aus Hannover verpflichtet. Der Abonne⸗ 
mentsverkauf beginnt am 10. September. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung cl dem 
Altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des Wlanen- 
Regiments Nr. 4 ausgeführt werden. 

— (Die Pilotenprüfung) beſtand heute in 
Erfurt Herr Sigismund Hozakowski, ier des 
hieſigen Kaufmanns Hozakowski. 

— (Berdingung.) Zur Vergebung der Mr- 
beiten und Lieferungen zur Herſtellung der Vorflut⸗ 

räben für die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Kiel⸗ 

ſin⸗Zaleſie — rund 25 000 Kubikmeter Boden- 
aushub — an einen. leiſtungsfähigen Unternehmer 
ſtand heute im Kreisbauamt Termin an. Es 
wurden folgende 13 Gebote abgegeben: Roszak⸗ 
Rusto 15587 Mark, Gardzelewski⸗Allenſtein 15 715 
Mark, Hillig⸗Gneſen 15899 Mark, E. Quaſt⸗ 
Schneidemühl 18 988 Mark, Kaminski u. Welm⸗ 
Culmſee 19 730 Mark, Zentrale der deutſchen 
Landeskulturgeſellſchaft⸗Berlin 20 110,50 Mark, Ju⸗ 


lius Groſſer⸗Thorn 21018 Mark, Schlie⸗Strasburg Ih 


> 


21831 Mark, B. Janßon⸗Marienburg 21 99 
Mark, Loerke⸗Thorn⸗Mocker 23 390 Mark, Soit 
Königsberg 27375 Mark, Krauſe⸗Bromberg 278 
Mark, Kruzynski⸗Lonzyn 28 199 Mark. in 
— (Zwangsverſteigerung.) Das 
Thorniſch Papau belegene, auf den Namen des Lande 
wirtes Anaſtaſtus Ohl in Goſtgau eingetragen 
Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus mit Hofraum, Ta 
Hausgarten, Stall mit Wohnung, Scheune und Sta ` 
nebſt Acker in Größe von 25,63 Hektar, iſt heute 11 
Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 53 000 1 
bar und Übernahme von Hypotheken in Höhe A 
15000 Mark, gab ab die katholiſche Kirchengemein 
zu Thorniſch Papau. f 
— (Thorner Schöffengericht) In det 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindo DER 
Vorſitz führte, hatte ſich der aus der Haft na", 
Arbeiter Wilhelm Goergens aus Thorn weg e 
Diebſtahls zu verantworten. Am 4, Auguſt ne, 
der Arbeiter St. im Glacis am Culmer Tor eine 
chlafen. Er erwachte, als er fremde Hände in eine 
aſchen ſpürte. Nun wurde er ſchnell munter Uh; 
nahm den aaen feſt, der ſich bereits ſeine A o 
nebſt Kette, ein Meſſer, ein Feuerzeug und Se 
Taſchenſpiegel angeeignet hatte. Der Angeklagte WI 
die aien neben dem Schlafenden gefunden pabet; 
was jedoch völlig unglaubwürdig erſchien. 2 
Urteil lautete auf 3 Wochen Gefängnis. — Weg 
Kuppelei angeklagt waren die Arbeiterfrau Tach 
Z. und die Witwe Angelika W. aus Bachau. Na : 
der Anklage haben beide, die in demfelben Hau 
wohnen, die Sittendirne iA bei ſich beherbergt un 
geduldet, daß ſie fremde Männer in der Wohnung 
eupfing. Die F. hat ſelbſt Anzeige gegen die Fran 
erſtattet, nahm aber in der Verhandlung ihre ie 
gaben zurück. Die Angeklagten wurden daher Br 
geſprochen. Die F. wird ſich aber demnächſt wege 
wiſſentlich falſcher Anzeige zu verantworten haben. 
Diehſtahl war dem Arbeiter Johann Topolige 
aus Roßgarten zur Laſt gelegt. Er war längere 2 
Kutſcher bei dent Fleiſchermeiſter Schinauer. ZB? 
der Warentransporte vom Hauptgeſchäft in der Gra S 
denzerſtraße nach dem Geſchäft in der Schu machen 
trake eignete er jih verſchiedentlich Speck, Wurſt un 
leiſch an. Eine Hausſuchung förderte 15 Pfund e? 
Der Angeklagte wurde zu 14 Tagen fänd, 
verurteilt. — Der gefährlichen Körper, 
verletzung beſchuldigt war der Hilfsſchaffner, nt 
aus Thorn. Am 1. Juni traf er in angeheitertn, 
Zuftande auf dem Heimwege von Piask den Wü 
Goy, den er ſcharf fixierte. Dieſer kehrte ſich Fre 
nicht daran und ging weiter. Plötzlich erhielt et 
Wächter von hinten einen Schlag ins Geſicht. As 
ſich umkehrte, entriß u der Ungreifer jeinen Së 
ſchlug ihm mehrere Male über den Kopf und fits 
davon. Der Angeklagte will von dem Vorfall nie 11 
wiſſen, der Wächter müſſe ſich in der Perſon garten 
haben. Letzterer behauptet jedoch, den Angeklag d 
genau wiederzuerkennen. Das Arteil lautete 1005 
15 Mark Geloſtrafe ev. 5 Tage Gefängnis. — Weg 
Diebſtahls mußte ſich der Braumeiſter Oskar Si 
aus Konczewicz bei Culmſee verantworten. Die E 
Honn im Zuſammenhang mit der großen "eat, 
in der „Reihstrone“, die einem hieſigen Daf Ae 
wegen Körperverletzung ujw. eine me mag? 
Gerin nisſtrafe eintrug. Der Angeklagte hatte fen 
mals das Lokal verlaſſen, um die Polizei zu ho end 
1 ſoll er ſich un h Schlüſſel, die an ein 


age, 


inge an der Haustür hingen, angeeignet 
Der Oberkellner O. kann ſeine Behauptung, er ich 
geſehen, wie der Angeklagte die Schlüſſel abzog, Ka 
aufrechterhalten Da auch kein Motiv für die me, 
eignung der Schräſſel erſichtlich it, Jo wird der Ane, 
klagte ba rohen, Ein Antrag des Verteidige ab 
der Staatskaſſe auch die Koſten der Verteidigung E e 
zuerlegen, wird abe — Unter der Anklage 75 j 
fentlichen Beleidigung und gel, 
lichen Körperverletzung ſtand der Ven 
Poſtaſſiſtent W. Am Abend vor Himmelf 
folgte er in der Seglerſtraße ein junges 
Als deffen Vater, Schiffskapitän Dz., ihn beet 
ur Rede ſtellte, wurde er von W. beſchimpft. um 
Kapitän Polt den Beleidiger nun an den Arm, ihn 
ihn zur Polizei zu führen. Dieſer aber Deh ` 
ide und verſetzte ihm mit ſeinem Gtode, 101 
chiedene Hiebe. Der Angeklagte gibt an, er ſei SO 
dem Kapitän von vornherein an den Armen ade 
RE worden, ſodaß er ſich in der Notwehr ei 
er Gerichtshof ſchenkt jedoch den Angaben inen 
Zeugen Dz. vollen Glauben. Letzterer 30 Ka 
Strafantrag zugunſten des Angeklagten zurück. on 
ijt dies nur bezüglich der Beleidigung zuläſſig. he 
Körperverletzung wurde der Angeklagte, der jün Se 
Koſten trägt, zu 5 Mark Geldſtrafe, ev. 1 Tage 
fängnis, verurteilt. et 
— (Musketier Berger wieder BR 
haftet!) Der in der Nacht zum 26. Angul te 
dem Garniſonlazarett zum zweiten male geflü pett 
Musketier Berger, der zu 1% SE Zuchthaus er⸗ 
urteilt ijt, hat Dé feiner Freiheit nicht lange ieder 
freuen gehabt; denn er ijt heute n ſich in 
feſtgenommen worden. Der Flüchtling mu N jeben 
der Zwiſchenzeit in hieſiger Gegend herumge Bron 
haben. da er heute von einem Neubau in der 
bergervorſtadt Maurerkleider und ein Zort, 
entwendete. Die Maurer, welche in dem Diebe, ara 
er Lazarettkleidung trug, eine Miritärperieht niet“ 
muteten, erſtatteten Anzeige in ber nahen Pia 
kaſerne. Ein Unteroffizier und ein Pionier We 
fih ſofort auf die Suche, die nach kurzer Ze en an 
Erfolg gekrönt war. In dem kleinen lde wett 
der Pionierkaſerne wurde Berger gefunden nie An⸗ 
haftet. Er hatte die Maurerkleidung über di ahme 
ſtaltskleidung gezogen. Nach feiner kaserne 
brachte man ihn vorläufig nach der Pionier der 
und heute Mittag im Automobil gefeſſelt na 
Militärarreſtanſtalt. 


1 

— (Gefunden) wurden eine Nadfahrkarte 7 

W. Meyer und ein Armband, rſtand 

Gon der Weichſel.) Der Bo eter 

ber Weichſel bei Thorn betrug heute + 8,6 30 

er ift feit geſtern um 47 Zentimeter gefallen Meter 
Chwalowice ut der Strom von 3, 


auf 3,30 Meter gefallen. e 
Brieffaften. ER 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und aufregen 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme 

können nicht beantwortet werden.) d 

orübe 


SES w 
C. B. In der Anfrage fehlt die Angabe, 
die Verleihüngsurkunde ausgeſtellt iſt. 
Urſus. Ehe man jo ins Zeug geht, m 
gerau informieren. Die Brücke über die jog 
eichſel würde nicht „ein paar Mart“, ſon via 
10.000 Mark koſten, welche die Stadt IA 
Erwartung der zweiten großen Brücke nne 
daran wagen mochte. Können Sie die klein ich 


für „ein paar Mark“ bauen, jo melden fang wird 


dem Stadtbauamt! Der freundlichſte CMP 
nen ſicher ſein. 


der Sport. 
ellen zäheſte Sportsmann der Welt. Der 
von ener Tom Burows, ein Auftralier 
Bug ur, hat am 26. Auguſt einen neuen 


auf den Weltrekord i in⸗ 
gen unternommen, ekord im Keulenſchwin 


Weniger und zwar will er nicht 


Keulen KR 112 Stunden ununterbrochen die 
gende gehwingen. Dieſe faſt unglaublich klin⸗ 
Ge eiſtung wird noch dadurch erſchwert, 
Aas in jeder Minute mindeſtens 100 
ere Reben vollführen und während der 
ode, ekordleiſtung mindeſtens 1000 ver⸗ 
ihren e Kombinationen und Bewegungen vor⸗ 
brehun muß. Burrows muß ohne Anter⸗ 
bei Tal Raft und Schlaf, ſchwingen und wird 
1 80 und bei Nacht von einem aus Arzten 
iji leuten beſtehenden Komitee beauf⸗ 
gen eine Nahrung, die durchweg aus 
er en Nahrungsmitteln beſteht, muß 
nehmen 0h während des Schwingens zu Bä 
ereit . Aus freien Stücken hat ſich Burrows 
Wen erklärt, während feines Rekordverſuchs 
kündige ne Herausforderung auf 6- oder 12- 
ep, de Schwingen anzunehmen, ein Zeichen 
Bei L aß er ſich ſeiner Sache ſehr ſicher fühlt. 
hatte e letzten Leiſtung von 102 Stunden 
Ben guzurrows in den letzten Stunden am mei- 
übe, wach zu bleiben; ſchließlich ſchlief er 
während des Schwingens ein. So 
ën, en die ungeheure Ausdauer und 
D skraft dieſes Mannes bewundern muß, 
len s dach bedauerlich, daß derartige Kapi- 
Nufgaherenſchlicher Kraft an ſo unfruchtbare 


| Mannigfaltines, 


GE Tode gequetſcht.) In Hirſchberg 
Drei e der dortigen Papierfabrik „Welt⸗ 
Reit A 0 Maſchinenführer Hinke mit einer 
und d it eine Papiermaſchine, in der der Kopf 
dig 2 e Gliedmaßen des Unglücklichen vollſtän⸗ 
Stelle auetſcht wurden. Der Tod trat auf der 
Selle ein. 

[Wieder eine Beſchlagnahme des 
Mer des taiffimus“) Die neueſte Num⸗ 
Seite S „Simpliziſſimus“, die auf ihrer erſten 
tegeng ne unflätige Karikatur vom Prinz⸗ 
der wl und Kaiſer Wilhelm bringt, ift von 
tothe nchener Polizeidirektion beſchlagnahmt 
den . Auch die auswärtigen Polizeidirektio⸗ 
dom Diet die Aonfistation verfügt. Seit 
ën, tag Morgen iſt infolge diefer Maß⸗ 
o der „Simpligiffimus“ aus München ver- 

unden. 

ylin Fall von Barbarei in Kro⸗ 
Int, ki In Pakratz hat der Landwirt Iva⸗ 
den einem dreijährigen Sohn mit einer Senſe 
ke, opf abgeſchnitten, weil das Kind eine ver- 
diefer x undertkronennote zerriß. Die Frau 
zim eſtie in Menſchengeſtalt, die im Neben⸗ 
den einen Säugling badete, eilte herbei und 
einen angeſichts der Untat des Bauern in 
Bade, tarrkrampf. Der Säugling ertrank im 


TAG, Perſonen bet einem Dam: 
dem dtlammenftok ertrunken.) Auf 
9 0 bei Gent ſind beim Zuſammenſtoß 
dd e ampfſchiffe zwei Damen und ein grie- 

Student ertrunken. 


aul in der Mongolei.) Die mon⸗ 


hat be Geſellſchaft leine ruſſiſche Gründung) 
Kay; 1udurtale Forſchungen nach Gold ange⸗ 


enthe und eine Goldgrube und zwei Goldadern 
haltig it. denen eine außerordentlich gold⸗ 


DI Sg 
die leën eg der Wertzumansfteuer.) 
ai ttes eindeverkretung des nördlichen Berliner 
GN Ba Heiligenſee beſchloß in ihrer letzten Sitzung 
tiig ron den Groß⸗Berliner Gemeinden ein- 
de Ce Aufhebung der Wertzuwachsſteuerord⸗ 
A ch Erlaß eines Ortsſtatuts, das nach Ge- 
d ten KÉ durch die Aufſichtsbehörde ſofort inkraft 
e Werte. Allgemein war man der nig daß 
ſereſcht tuwachsſteuer der Gemeinde zum chaden 
Bes, A7 und daf es hauptſächlich dieſer Steuer 
uhren ven ift, daß in Heiligenſee in den letzten 
de, k Grundſtücksverkäufe getätigt find. 
ma, Verrückte. olgenden niedlichen 
der Stihl der „B. d e En berühmte Pros 
N. Brouardel beſuchte dieſer Tage ein be- 
e g Pripatirrenhaus in Paris. 


Ma, ganze A aht ti í 
dune dann nzahl von Patienten vorſtellen und 
der V. di, auf ei t R 

180 . Anſtalt e N 


„„Nun, Herr Profeſſor“, fragte 
Die Stor den Gelehrten, „was für einen Eindruck 
SN © von unſerer Anſtalt gewonnen?“ „Einen 


be GE än I“ ſagte Brouardel. „Und ich 
rordentlich intereſſante Fälle kennen 


lernt ige au 
Kn Da war namentlich ein kleiner Herr im 


grauen Anzug mit einem lächerlichen 
agen d r hat mich durch ſeine verzwickten 
michel Ster amüſiert. Das ijt der verrückteſte 
Wi Ah ich in meinem ganzen Leben geſehen 
n te deonnen Sie mir jagen, wer das iſt?“ „Ja“, 
Eich hie Direktor. „Das iſt Paul Bourget, der 
Al WI Studien für jeinen neueſten Roman“. 
D e ſpäter kam Bourget. Er ſagte: 
men Na ich bin ganz glücklich. Ich habe heute 
in Meg Rrren kennen gelernt, der wird der Held 


SA 


Kë rugmans. Ein ganz hagerer Menſch war es, 
due CN und Zylinder.“ „Sa“, jagte der Direktor, 
de. Prof. Brouardel, der berühmte Pfycho⸗ 


nt, Neueſte Nachrichten. 

Ir Batter in der Jahrhundertausſtellung. 

de ganska u, 30. Auguft. Der Kaiſer und 

gehend ſerin beſichtigten heute Vormittag ein⸗ 
die Jahrhundertausſtellung. e 


Fliegerunfall in Niederbayern. 

Mainburg, 30. Auguſt. Geſtern Abend 
ſtiegen 2 Militärflieger auf, die von der Sta⸗ 
tion Schleisheim hier angekommen waren. Bei 
der Abfahrt ſetzte in geringer Höhe der Motor 
aus, ſodaß die Flieger wieder landen mußten. 
Der Apparat überſchlug ſich und geriet in 
Brand. Beide Flieger wurden geringfügig 
verletzt. Der Apparat ſchwer beſchädigt. 

200 000 Franks unterſchlagen. 

Budapeſt, 30. Auguſt. Auf Anzeige der 
Peſter ungariſchen Kommerzialbank wurde 
gejtern der Prokuriſt der Banque generale 
Ludwig Szegfus verhaftet, welcher verdächtigt 
wird, 200 000 Franks unterſchlagen zu haben. 

Engliſche Schwierigkeiten in Indien. 
Trömel wieder frei. 

Paris, 30. Auguft. Der frühere Biirger- 
meiſter von Aſedom, Trömel, ijt vor 2 Wochen 
endgiltig aus der Fremdenlegion entlaſſen wor⸗ 
den. Er hält ſich gegenwärtig zur Erholung in 
einer Wohltätigkeitsanſtalt in Oran auf. 

Zigeunerſchlacht. 

Paris, 29. Auguſt. Gegen eine Zigeuner⸗ 
bande in der Gegend von Montpellier mußte 
Freitag eine verſtärkte Gendarmerieabteilung 
aufgeboten werden, da der Zigeunerhauptmann 
die behördliche Aufforderung, mit ſeiner 150 
Kopf ſtarken Bande Frankreich zu verlaſſen, un⸗ 
beachtet gelaſſen hatte. Beim Eindringen in 
ein Gehölz nahe dem von den Zigeunern zerſtör⸗ 
ten Weinberge von Lunel wurden die Führer 
der Gendarmerie von den Zigeunern aus dem 
Hinterhalt mit Knüppeln niedergeſchlagen. Der 
Patrauillenführer und ein anderer Unteroffi⸗ 
zier blieben tot auf dem Platze, ein Gendarm 
wurde ſchwer verwundet. Den angreifenden 
Zigeunern gelang es, nach der „Schlacht“ zu 
entkommen. Die Bemühungen einer Reiter⸗ 
ſchwadron und dreier Radfahrerabteilungen, die 
Flüchtigen zu faſſen, find bisher ergebnislos ge⸗ 
blieben. SSC 

London, 30. Auguſt. Wie die „Times“ 
aus Bombay meldet, gingen 400 eingeborene 
Truppen nach Mascat ab, denen nächſte Woche 
eine eben ſo ſtarke Abteilung folgt. Wie aus 
Mascate verlautet, wird beabſichtigt, am Sot: 
ramfeſte die Feindſeligkeiten wieder zu be⸗ 
ginnen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 30. Auguſt 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk, per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Prov iſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 6 
Welzen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und meiß 766 Gr. 218 Mk. bez. 

rot 697—777 Gr. 155—203 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Prels 207 Mk. 

per September —Oktober 19711, Br., 197 Gb, 

per Oktober — November 198 Br., 197 Gd. 

per November — Dezember 199 Br., 1981, Gd, 

per Dezember — Januar 200 Br., 199% Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Mar, 

inländ. 697—720 Gr. 150—160 Mk. bez. 

Megulierungspreis 161½ Mk. 

per September — Oktober 160 ¼ Mk. bez. 

per Oktober November 1611, Mk. bez. 

per November — Dezember 182 Br. 161% Gd. 

per Dezember — Januar 163 Br., 162 ¼ Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 662—686 Gr. 145—170 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 120—134½½ Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tonne von 100 Mo, 
inländ. 155—168 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Nendement 88 / fr. Neufahrw. 9,42¼ Mk. bez. Inkl. ©. 
Der Vorſtand der Produkten ⸗Vörſe. 
— ͤ—ͥ —— ͤſ—ͤ—ä—8——— | 
Berliner Vörſeubericht. 


Fonds 30. Aug.] 29. Aug. 
$ — — 


Oſterrelchiſche Banknoten . 8465 | 84,55 
Nuffifhe Banknoten per Malle . e 215,40 215,50 
Deulſche Relchsanlelhe 3½ % e „ Ms SE 
Deulſchs Reichsauleihe 3 „74,20 74,10 
Preußſſche Konſols 3½ % e a 84.— 84.— 
Preußiſche Kouſols 3% . e „[ 7425 74,20 
Thorner Stadtanlelhe 4% e e o 93,40 93,40 
Thorner Stadlanlelhe 3½ % „„ en — 
Poſener Pfanbbrleſe Aa SR 99,25 99, — 
Poſener Pfandbrleſe 21.71. 4 85— 35,40 
Neue Weſtpreußlſche Pfandorlefe 4% 91,90 | 91,90 
aachen he Pfandbriefe 3¼ % . 33,— 82.70 
ZS lpreußſſche Pfandorſeſe 3%, . 73,90 | 73,00 

iſſiſche Staatsrente 4% — 92.10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 ] 90,20 ! 90,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1005 100,10 | 100,— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „ 89,10 —.— 
Hamburg-Amerika Patelfahrl⸗Atllen „ 439,40 | 139,70 
Norddeulſche Lloyd⸗Akllen 118,10 | 117,10 
Deutſche Bank-Akllſen 246,70 | 246,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Aulelle . . 183,30 | 182,50 
Norbbeutſche Kreblkauſtalt⸗Aktlen .. 115,25 | 115,59 
Dfibant für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 119,— | 117,80 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 240,40 240,25 
Aumetz Friede⸗Aklien 169,50 | 169,10 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen f 220,75 | 220,90 


Zuremburger Bergwerks⸗Akllen . „ „| 147,75 | 148,— 
Gefell. für elektr. Unternehmen-Aklten]| 153,— | 150,75 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 189,70] 192,— 
Caurahültte⸗Akllen Me 165,75 | 165,10 
hönix Bergwerks⸗Alllen . 253,60 | 260,60 
Nheinſtahl⸗Akllen 1 160,75 | 159,60 
Welzen lofo in Newyort, e s e „96% 97,— 
„ September. ei e 00 e 198,50 200,.— 
„ Oktober e o eoe „199,50 200,75 
„ Dezember o o f 200,25 201,25 
Roggen Geplember e e s e e 163,75 | 163,50 
ftober e e e s o e 4 166,50 | 166,— 

„ Dezember Se 167,75 | 167,25 


Banldiskont 6%, Lombarbäinsfuß 3 äi, Privaldistont 4% %, 


Danzig, 30. Auguft. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1156 inländiſche, 624 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, ruji. — Tonnen, 

Königsberg, 30. Auguft, (Getreldemarkt.) Zufuhr 
15 inländiſche, 166 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. s 


Hamburg, 29. Auguft. Mist ſtetig, 


verzollt 68 
Leinöl ruhig, loco 54½, per September Däi: 


Wetter: ſchön. 


Hamburg, 29. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 461, Gd., per Dez. 47½ Gd, per März 
48% Od., per Mai 48% Gd. 


| 


Berliner Viehmartt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 


Zum Verkauf ſtanden: 2529 Rinder, darunter 969 Bullen, 
1053 Ochſen, 607 Kühe und Färſen, 867 Kälber, 10 510 Schafe, 


11657 Schweine. 


S ohne Handel, Koms 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Preiſe für 1 Zentner gewicht duch |Rartoffein 5408,00 Mt, den ao ME, 
Richtſtroh 4.50 —4,80 Mk., Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 
Rinder: 100 Kilogramm. 
1. Ochſen: ` = men 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Höchften Wette Ce Ueberſicht E 
Schlachtwertes (ungeſocht ). 52—54 | 90—93 der Deulſchen Geewarte i 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter Hambur 30 August 1013 9 
von e ee at ef d — = 8: 3 3 H 
c) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete së |; . 
und ältere ausgemäſtete . .f 48—50 | 87—91 Name 3 a 8 f eee 
a) mäjig genäbrte junge und gut el | 31.87 ber Beobach-] f 5 20 f der legten 
nährte ältere = — t tall - an 
e) gering genährte jeden Alters — — moeta À Rg 24 Stunden 
2. Bullen: 7 
Borkum 757.5 S0 ſwolkenl. 18] — Iziemt. heiter 
vollflelſchige, ausgewachſene höoͤchſten p 
= E 58 u e y n . | 52—54 | 20—93 ES e 11208 wolkig n — (pelt bem Sa 
b) vollfleiſchige jüngere. . . . > 47—50 |-84—91 Swinemünde 958 d teen beiter 
c) mäßig genährte jüngere und gut Wewer oaie 765,0 060 i tti 19 20,4 Gemilter 
genährte ältere 44—46 | 83—87 9 eme 15899 el g 19 (deed. beige 
a). gering genäßele, (une ne TH Sein old: ` Mil 18] O borw. (ae 
Lee Stefen Dresden (759,860 belter 17] — or. heiter 
agen la JJ 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten M inberg Aas de ded Ai 17| 12.4 Gewitter 
Schlachtwertes dis zu 7 Jahren. | 46—48 | 88—84 Lët n.570 Sd ` Ji, 18 . it. heiter 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut gran furt, M. 7570.59 R 9 elef 1 5 heiter 
entwickelte jüngere Kühe und Särfen | 40—4 75—76 Mil stuhe 7579 S W olkig 15 1185 heiter 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen Se GE Ee 4 9 * ER en D A 
eee eee = TE Bllſingen 788,4 088 |Dunt 18 0, nachts Nied. 
4. Gering SE 1 (Freſſer) . . 33—42 | 66—84 Sen 105 ono 7 5 Da 15 Ge gn, Diet, 
a) Doppellender feinſter Maſt .. .| 84—94 1120-134 ockholm 2 ede — vor. heiter 
d fedte Mel WolimafemMaft) < : 46 (110—115 Ache 0 8 Pre 
d mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber | 80—64 100—107 Ñe ; Neu 2697 Zen Dun 15 — Ven. Nied s 
) geringere Maſt⸗ und gute Saugtälber | 55—58 | 26—102 Warſch 910 632588 gc) 16! laien. heiler 
e) geringe Sau teg . 45—50 | 62—91 Wien 9.3 Sen heiter 18 — zzieml. heiter 
A. ae lee Vi | 2] = foare, ai 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 44—43 | 88—96 ponl ei wéi Rei ZS SEH ` 
B ältere SE ade AJA Blarrig = — Gewitter 
lämmer un ut genährte junge Ee ZS ENIS 
Schafe. ; 95 EECH 40—43 | 80—86 | Nasa x Wetterleucht. 
ei mäßig genährte Hammel un e 
TRA „ 1 3240716788 Wetteranfſage. 9 
B. Weidemaſtſchafe: (Miltellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
a) Majilämmer „ — Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 31. Auguſt; 
b) geringere Sn und Schafe 42 = heiter, warm, trocken. R 
weine: EECH 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58-58 | 73—74 x 
b) vollfleifhige der feineren Raſſen und ‚Meteovologifhe Beobahtungen zu Thorn in 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. Zul 2 upie fri H- i br. oam 
Lehendgewicht s e eo We | 72-14 jaufieimperatung ees “a 
ei vollfleiichige der feineren Naffen un Wetter: Zeie? "Ab, oft, EIA 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. Barometerſtan P Us nene Tanner 
Lebendgewicht r 58—59 | 72—74 Bom 29. morom u . morgens Cl e Temperatur 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 5 + 28 Grad Gelf, niedrigſte + rad Celf, 
Pfund Lebendgewicht 56 C Bereet 
e) Heilige Schweine unter 160 Pfd. Waſſerſtäude der Weichſel, Braye und Meke. 
Lebendgew icht. » „| 54—56 | 68—70 Stand des Wafſers am Pegel 
STIER .j 54—56 | 68—70 KÉ Tag] 11 fe o] a 
Marktverlauf: Rinder; gute Ware glatt, ſonſt ruhig. — 
at E 55 FF Ciloto: RTR — Schweine: ſetzten] Weſchſeſ borna RR Im. | 20. Eh 15 400 
N n e . ; 
ruhig ein, wurden nicht geräum ; GH V í 50. 217 20. zaa 
Bromberg, 28. Auguſt. Handelskammer « Bericht. walowicte į s í „0 28. V 
Weizen unv., neuer weißer mind. 180 Pfd. Hol. wiegend, $ Zakroczunn s „ 30. 140 2. 109 
brande und bezugfrel, 201 me, be. nener GE "i 157 Nenſandeck D. gel Ce Let 3. 19 
ind. 130 Pfund hofl. wiegend, brand- und Dezugirel, o bei Bromber „Peg ` d „ 
Mark, 2 dek blaufpigige Qualitäten 172—191 Mark. Brah 8 U.⸗Pegel | 29, 2,82 — E 


— Roggen uny., do. neuer mind. 123 
gut, geſund, 156 Mk., do. mindeſten⸗ 


wiegend, gut, geſund, 146 Mk., 


Notiz. — Gerfle f 
152—157 Mk., feinfte über 
Mark, Kochware 185— 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch den 3. Septbr. d. Jg., 


„vorm. von 10 bis 1 Uhr u nachm. von 


3 Uhr ab, werde ich hierſelbſt Mauer⸗ 

ſraße 62 im Saale der Frau Nicolai 

folgende zur Friedewald’ jen Son, 

kursmaſſe gehörigen Gegenftände: 
ca. 150 Dtzd. Korſetts, 7 Dtzd. 
Büſtenhalter, 1 Dtzd. Gerade⸗ 
halter, 3 Paar Buſenformer, 
21/3 Dutzend Bruſteinlagen, 
10 Dhd. Hüfthalter, 2 Dip. 
Leibbinden, 21/2 Did. Unter⸗ 
taillen, 10 Dhd. verſch. Leib⸗ 
chen für Backfiſche und Kinder, 
2 Dtzd. Taillenverlängerer, 
80 pb. verſch. Damenbinden, 
31/2 Dhd. Bindengürtel, 2 Déb, 
ſonſtige Gürtel, 9½ Groß 
Senkel, 66 Dhd. Strumpf⸗ 
halter, 2½ Groß Strumpf- 
bänderſchnallen, 100 Meter 
Gummiband, 56 Groß verſch. 
Hüft⸗, Bruſt⸗ und Rückenfedern, 
18 Did. Mechanikteile für 
Korſetts, 3 Karton verſch. 
Spitzen und Stickereien, 3 Pfd. 
Fiſchbein und vieles andere 
mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 


Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 30. Auguſt 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Sanshaltung- L Senerbeidnle, 


ür die jetzt ausgebildeten jungen 
Mädchen werden zum 1. Oktober bezw. 
ſpäter Stellen als Stützen geſucht. 
SC in der Sprechſtunde von 10—1 
2 
L. Staemmler, 
Vorſteherin. 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. Zusch, Danzig 


Rennerſtiftsgaſſe 8, 1, 
Spezialarzt für Magen⸗, Darm⸗ und 
Stoffwechſel⸗Krankhelten. 

Privatklinik. 
Röntgen⸗Laboratorium u. chemiſches 
Laboratorium für Stoffwechſel⸗ 
Unterſuchungen. Tel. 2207. 


Pfd. 705 wiegend, 
we LiT Mb. poll 
en ut geſund, 153 Mk., do. mindeſtens , Holl. 
SR a — mindeſtens 112 
wiegend, gut, gefund, 137 Mk., geringere Qualitäten unter Bes: gang 
- u Dilffereiäwerten 145-150. Mk., Brauware 

tig. — Buttererbfen 160-177 
05 Mark. — Hafer 185—158 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—139 Mark. — Die Breife verſteben fih loto Bromberg. 


30. Auguft 1913, bol. 200—206 


geringer unter Notig. — Roggen 123—125 Pfd. 

150—156 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 145—149 

eringer unter Notiz. — Gerſte, 

raus 150—156 Mk. Baler 164—168 
f 


Grandenz, 30. Auguſt. Amtlicher Getreldebericht den 
Graudenzer Marktkommiſſion. 


Weizen von 180—132” Pfd. 


Mk., von 125—127 Pfd. hoff, 195—199 Mk. 


gi 
E? 
die, Sutter —— Mi, 

Mk. Erbſen, Futter, 


Netze bel CTzarnlkau 


fd. bett, 


Für jeden ehrlichen, fleißigen Herrn 
bietet die Uebernahme meiner 


Generalpertretung 


einen bleibenden, hohen, ſtets wiederkehren ⸗ 
den Verdienſt, ca. 4—5000 Mk. pro Jahr. 
Erforderl. 4—500 Mk. Keine Berfihes 
rung u. Hausſierhandel od. dergl. Ang. 
. H. 2432 F. an Haasenstein 


& Vogler, A.-G., Freiburg t Br. 
Ka Stellenangebote eğ 


Für mein Rolonialwarengelgäft en gro 
und en detail ſuche per 1. 10. einen tücht, 


Gehilfen, 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind anzugeben. 


E. Willimozik, Thorn. 
nn er 


Chauffeur, 


der gleichzeitig Handwerker ift und alle 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet ſofort Anſtellung. Meldungen 
vormittags 10—12 Uhr im 


Bangeihäft Julius Grosser, 
Grabenftraße 32. 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt für 
unfere erweiterte Abteilung Haus⸗ un 
Küchengeräte mehrere 


Halt Verhäulerinnen. 


Branchekundige Damen werden SS 
Angebote ſind ſchriftlich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnisabſchriften einzu⸗ 
reichen. 
Ein ordentliches 


Lehrmädchen 


aus guter Famille kann ſofort oder 
ſpäter eingeſtellt werden. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 
Breiteſtraße 35/37. 


"Sue für die Neie 
1ehilfen und 
2 Mädchen, 


Gehalt pro Monat 20—24 bezw. 1 
Mark bei freier Station. Eintritt ſofort. 


ES 


Friedrich Tismer, Gollub, 


Karuſſellbeſitzer. 


51. Auguſtt Sonnenaufgang Uhr, 
u Eormenuntergang 6,50 Uh 
S 


Monduntergang 


5.10 
4,08 U 


r. 

onduntergang 6,51 Uhr 

1. September: Sonnenaufgang 5.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.48 Uhr. 

Mondaufgang 5.42 ch 


P 


9.08 Uhr. 


Maurer 


und 


Arbeiter 


ſtellt ein 


M. Müller, 


Baugeſchäft. 
Meldungen auf der Bauſtelle in 
der Königsſtr., Thorn⸗Mocker beim 
Maurerpolier Runge. : 


eu 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thom. 


lU.—— — — a m 


IW Wl 


b | gewandt in Schreibmaſchine und Steno. 


raphie, per bald oder ſpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch& Krause, 
gef, , 


Köchin, Stubenmädch. . Mädch. f. g. 


erhalten gule Stellen. Ferner empfehle 


def. Kindermädch. u. Mädch. f. l. 


von gleich. Wwe. Bertha Sawitzki, ger 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerftr, 73. : ; 


diti 


m Alter von 15 Jahren zum Verkauf 
von Anſichtskarten am Sonntag verlangt 


Ziegeleipark. 
Ein ſauberes ` 


Aufwartemäiten 


wird f o f o r t verlangt t 


Krüger & Oberbeck, 


Breiteſtraße 46, * 


— . A 


N. weien? 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag den 28. Auguſt entſchlief nach 
kurzem Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater 
und Schwiegervater, der ; 


Telegraphenſekretär a. D. 


- Richard Schroeder, 


Ritter pp., 
im 75. Lebensjahre. 


Thorn den 30. Auguſt 1913 


Ida Schroeder, geb. Zittlau. 
Hngo Schroeder. 

Anna Schroeder, geb, Koerner. 
Max Schroeder. 
Richard Schroeder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 31. Auguſt 
1913, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
altftädt. evang. Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 
Am 28. u verſchied unſer früherer 4% ag Herr 
Telegraphenſekretär a. d. 


Richard Schröder 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, des Kronenordens und Inhaber anderer 
Ehrenzeichen. 

Noch einer mehr als vierzigjährigen Dienſtzeit find ihm noch 7½ 
Jahre im wohlverdienten Ruheſtande zu leben vergönnt gewefen. 
Alle, die mit ihm zuſammen gearbeitet und fein kerndeutſches, trens 
biederes und allzeit hilfsbereites Weſen gekannt haben, werden ſich 
ſeiner ſtets in dankbarer Liebe erinnern und ſein Andenken in 
Ehren halten. 

Thorn den 30. Auguſt 1913. 


Sm Namen der Benmten, Peamtinnen 
und Interbeamten des Taiferl, Telegraphenamts. 


Datow, Telegraphendirektor. 


Ge = kaufen geſucht. 


It FÜR H, 


von Sonntag, 24. Aug. 
Eintritt 25 Pf., für Schulklassen 


‚Erfahrene und zuverläſſige 


Auſwärterin 


von — gegt Gi 1, en 


CE) 


aus achtbarer Familie, welche bereits 
als Verkäuferin beſchäftigt, jetzt mit 


Buchführung vertraut, 
1. 9., 


ſucht zum 
ev. ſpäter, Stellung. An⸗ 


gebote unter W. R. an die Geſchäfts⸗ 
BC ber spree e EEE 


0 d IE imien g 8 
1500 Tor 


Be | zur 1. Stelle auf ein ur Grundſtück 
I geſucht. 


Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. 

der „Preſſe“. 

7000 5 Mk. ſuche zur en müdelſich. 
Hypothek. Ang. erb. u. K. M. 

an di t die: E — SC 


( LG EN haufen geſucht * ) 


Poa 


Angebote unter F. 
H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5 Achtung! 
Landwirte! 
Käufe jeden Bolten 


WANDERAUSSTELLUNG 


zur Anregung für den Handarbeits-Unterricht der Knaben 
Aula der kgl. Gewerbeschule, täglich 11—1 und 4—7 Uhr, 
— Mittwoch, 10. Septbr. 


Nach kurzem Leiden verſchied 
plötzlich mein lieber Mann, Valer, 
Großvater, der frühere Lokomotiv⸗ 


Tien wolte 


mit 67 Jahren. 

Rudak den 29. Auguſt 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Henriette Woyke. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Ge SC, Uhr vom Trauerhauſe aus 
ſtat 


Belanntmachung. 


Am Mittwoch den 3. September, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanftätsrat Dr. Gym- 
kiewicz ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


| Verreiſt 
Dr. von Rutkowski. 


Wer verkauft jein 


Beiiklum rs: Sppothel? 


Angebote unter B. B. 69, pojilagernd 
Bromberg. Kein Agent. 


Hundedreſſeur 


gejt t” Meldungen 
Lindenſtraße 26. 


Kartons 


> neben, Selen en Adler“. 


KI sat: 


Winter- Rieſenroggen, 


Ausſaat nur 50 bis 60 Pfund pro 
Morgen, liefert ſehr hohe Erträge, ſowie 


bur Roggen 


hat hat abzugeben 


Rohde, vani 


eee 


Jung et Man 


Jul der im Tiefbau 
Pflafterarbeiten bereits falle Feel pa 
WEE Vorkenntniſſe beſitzt, von ſogleich 


SE at, unter Beifügung von Zeugnis. 
abſchriften und Mitteilung der Gehalts. 
auſprüche unter E. G. 27 an die Ge, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


III. 9. ein junges 


ö geſucht. 


felter Maurer 


wird geſucht Treppoſcher Weg 3. 


Arbeitsburſchen 
von 15 bis 20 Jahren, 1 mit 
eigenen N können ſich melden. 
Lohn 10 Mk. die Woche. 
Grüne Napier, Baderſir. 2. Tel. 909. 


Aug Steg 


= langt 
Hugo Eromin, Eliſabeihſtraße 14. 


cht. Feldarbeiter 


E, alsky, Graudenzerſtraße 125. 


Wäſch⸗Ausbeſſerin 


ſofort geſucht Reuſtädt. Markt 1, 3, I. 
1 ordentlicher 1 


von ſofort verlangt Paulinerſtr. 2 


S ch po AH oder ſpäter Gros 
u ex chin, Stubenmädchen, erf. 
Kindermädchen zu 1 Kinde und Mädchen 
für alles bei hohem Gehalt. Witwe 


Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 10. 
Suche jeder Zeit: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
Jong, Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 18, 
Fernruf 544. 
uch Stüßen, Koödin, Stuben. 
E mädchen u. Mädchen für alles. 
Empfe y fürs Gut Wirtin. Wanda 
E Kremin, gewerbsmäß. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


LD ml Madchen, 


nicht unter 30 Jahren, das Luft hat zu 
arbeiten in einer Plätterei oder diefelbe 
zu erlernen, ſtellt ein 
Plättauſtalt Schillerſtr. 12, pt. 
—— —2:᷑. — — 
i Köchinnen, Stuben», 
Suche Kim. Allein⸗ und Kinders 
mädchen für Thorn, Berlin und Güter, 
Emma Totzke, verehel. Nitsch- 
mann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382, 


—— ͥe ͤ—T— 
b 
Gume Mädchen dar Tarn con 
auswärts. Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag für 2 Kinder zum 
15. September geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mädchen für alles 
von gleich geſucht Brückenſtr. 38. 3 Tr. 
Von alleinſtehender Dame wird zum 


Aundpappeln, 


Aſpen, Rüſtern, Eſchen, 
Eichen, but und Erlen 


per jetzt oder ſpäter. 


! ‚Kredier, 


| ER J5 d 
Rotes Plüfchſofa Alt. Faflon enf. 


Stuhltritt 
zu GE Mellienſtr. 70, pt., r. 


| grüne Zum, Lidd 


zu ver 
act Amtsſtraße 17, 1, r. 


2 junge Jagdhunde, 
7 Wochen alt, Brauntiger, Eltern jagdlich 
ſehr gut, zu verkaufen. 

Cowalsky. Graudenzerſtr. 125. 


Nur ganz wenig gebrauchte 


Welger⸗Preſſe, 


? automatiſch get ebenfo einige 
gebrauchte 


Strohelevatoren 


ſtellen zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 


Danzig P. — Graudenz. 


I 


. ̃ .... SN 
Gebrauchte Möbel 


umſtändehalber preiswert zu verkaufen. 
Angebote uuter W. Z. 36 an die 
Sefchäftsfteite der „Preſſe“ erbeten. 


2 Balkonwände (bewegl.) außerd. 
1 gr. Glaswand, 2 Gaskronen 


und Verſchiedenes zu verkaufen 
Parkitraße 18, 3, l. 


Nen eingetroffen 


RESTE 


Koſtümen, Röcken und Mäutel; 


Reſte zu Knabenanzügen u. Hofe 
ee abzugeben gan 8 fen 


Culmer Chauſſee 36. 


eco Gul ag Ind nonab “usa JONG 
"TS aung INSMOZIEIY "9 mm 
ge e anu sgl "Dun uo eg zldop ap 
agal Zug panu "bunt wo gg Anu 

auga Aldo: zany) ur IUR OGT uoa baba! 
sëëlunng uag "dt Keen pha 


pungug zn 
Ein Herrenfahrrad 


Brennabor) billig zu verkaufen 
i Hee Markt 18, 2. 


— — 


1 gut erh. Herrenfahrrad 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 17. 


1 Küchenihrant, 1 Kleider: 
Viet 1 Ausziehtiſch, 1 einfl. 
Gaskrone, 1 kl. Kupferi e 


zu verkaufen 5 74, 3. 


Dienſtmädchen 


Meld. zwiſchen 111 Uhr 
Talſtraße 37, pl. 


Ehrliche ſaub. Aufwärterin 


für den ganzen Tag 77 abe 5. 
erſtraße 


Aufwartung 
geſucht Talfiraße 42, 4. 


pekt TLalleahe 42, 4. 
Aufwartemädchen 
e Bankſtr. 4, 2. 

ufwartı 
A men Sera al 1.00 


Waſchtiſch, kl. Spindchen, Tiſch u. | 


ten 


in Begleitung ihrer Lehrer frei. 


Starte Michtetangen, 


auch verfchiedene Sorten 


widere Bum. 
Nebriegel 


it u 7 in Czernewitz. 
Dortſelb 


But Nepel 


zu verkaufen. 


g due A 


1013 ab in Thorn oder Moder für ein 
Engros⸗Lager 


paſſende 


möglichſt in der Nähe des Bahnhofs zu 
mieten und zwar Kontor, Remiſen oder 
Stallungen ꝛc. mit 


Speicher, Keller, 
größerem Hofraum ſowie eine 


von 4—5 Zimmern ꝛc., wenn nicht vor⸗ 
Nee in nächſter Nähe. 

Gefl. Angebote mit Preisangabe ſind 
zu richten unter A. B. 34 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3:Simmerwohnung 
mit Bad und ſonſtigem Zubehör, wenn 
möglich, Gartenbenutzung, in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, per fofort oder 1. Ot- 
tober geſucht. Gefl. Ang. u. F. S. 25, 
Poſtamt Thorn 3 erbeten. 


Wohnung. 


Ruhige, a PR, 
5—7 Zimmer, für Familie ohne Kinder, 
Bid oder ſpäter geſucht. Angebote mit 

reis unter H. S. an dle Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


Ju, Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
mieten geſucht. Angebote unter U. A. 20 


an die Gelcäftsftele ber „Preſſe“. 


| 


| M 
Ser SC 3. verm. e I pl 


2 möbl. Dorderzimmer 
mit Burſchenſtube, ev. Stall, in ruhigem 
Hauſe preiswert zu vermieten 

Mellienſtraße 89. 

1 möbl. CT mit ſep. Eing. von 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 29. 

Möbl. Wohnung mit Burſchengel, vom 
1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbl. Dorderzimmer 
zu vermieten Gerberſtr. 14, 1. 
Gut möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


Wa Offtzierswohnung Bart und 


Gerechteſtr. Meldungen 3 Tr., r. 


Laden, 


groß, mobern, für jede GC paſſend, 
evtl. mit Wohnung von 3 Zimmern und 
Sie? in der Altſtadt, preiswert zu ver⸗ 
miet 

Angebote unter R. S. E. an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5⸗Zimmerwohuung, 


in der Breiteſtr. III, zum 1. Oktober wegen 
Fortzuges billig zu vermieten. 
je E in der Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ 
2 Stuben, Küche, mit 
um zu om. Culm. Chauffee118,2. 


I Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu ger, 
mieten Graudenzerſtraße 80, 
R. Röder. 


S NE ST he 
In meinem Speicher Klofterjir. 6 iſt ein 


en 


zu vermieten. Der Speicher iſt auch zu 
"ein 


0 


88 
e 
Z 
= a 
KS SI 
Fa 2 
E — — 
Seeitag 
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2 
E 
esl 


. Safian, Salt 23. 


g äu 


1111 f 


von abſolut gefunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Poſt erbeten. 


U. Günther, Mudat h. Thorn 2, 


Telephon 567, 


far die Verfon. 
Suche ſofort oder vom 1. Dober 


} | Haupigefchäft: 


Sonntag den 31 31. Auguſt, 
nachm. von 4 Uhr ab 


Stiftungsfeſt 


und Feier der ne des 


Sedantages. 
in Ziegelei. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr am 
Kriegerdenkmal zum Abmarſch an. 

Es haben freien Zutritt: 

1. Die Kameraden des Vereins und 
die zum engeren Hausſtande gehören⸗ 
den Familienmitglieder. 

2. Die aktiven Militärperſonen, die 
in dieſem Herbſt zur Eutlaſſung kom⸗ 
men, gegen Vorzeigung einer Beſcheini⸗ 
gung des Herrn Kompagnie ⸗Chefs. 

3. Diejenigen jungen Leute, die in 
dieſem Herbſte zur Einſtellung in die 
Armee gelangen, gegen Vorzeigung 
des Rekrutenurlaubspaſſes. 

Freunde und Gönner des Vereins 
werden um zahlreichen Beſuch des 


Feſtes gebeten. 


Eintrittsgeld: 25 Pfennig 


Feſtrede: 5½ Uhr. 
Abends: Schlachtmuſtk uiw. 
— Dauerkarten haben Giltigkeit. — 
Der Vorſtand. 


Maercker; Hauptmann z. D. 
us e 


| KÉ ehemaliger 
bl Ch Zut. 


Dienstag den 2. „september, 


abends 8½ 
im großen Saale des Aihiigenbauſes: 


Mouatsverſammlung, 


verbunden mit einer 


Sedanfeier. 


Alle Kameraden werden gebeten, an 
dieſer patriotiſchen Feier teilzunehmen. 


Der Vorſitzende. 


F. T 


a BS 
Montag den 1. September 1913: 


Hut nach Waldow. 


Abfahrt Thorn Stadt 3.08 nachm. bis 
Waldow (Kaffee), Marſch nach Argenau. 
Rückfahrt von dort 8.57 abends, An⸗ 
kunft Thorn Stadt 9.21 abends (eventl. 
Rückfahrt von Waldow ſchon 6.10 abends). 


Donnerstag den 4. September: 


Wiederbeginn der Turn⸗Stunden. 


1. Abteilung 4% Uhr, 
2. Abteilung 6 Uhr 
in der Jahnturnhalle. 


Der Doritand. 


mg Sg „Jahn“, 


Thorn⸗Mocker. 
Sonntag den 31. Auguſt: 


Sedlan⸗Fest 


im „Goldenen Löwen“, Graudenzerſtr. 


Der Vorſtand. 
Hotel Penſtonat, Thorn, 


Gerechteſtraße 8—10 
empfiehlt eleg. Zimmer zu ſolid. Preiſen. 


Dorzügl. Küche. 


Elektr. Licht u. Bad im Hauſe. Nachtglocke. 


stien Apfel⸗ u. 
Big 


empfiehlt 


Max$zezepanski 


Katharinenſtraße 12. 


Schokoladen - Bruh- 
Huchen, 


pro Pfund 80 innig, 


Bruchpfefferkuchen Ii, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Brudpie fferkuchen l., 


o Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 


fönigl. preuß. und kaiſerl. österreich. Safe 
lieferant. 

Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


folidefte Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geſchmackvolle Ausftattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und i nur zu haben 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn ` 


nachm. 20 41 


ga CH 


Generalverſammlung der Mitglle 


Steitag den J. ul, 


abends 810 Uhr, . 
im Vereinszimmer des Autuspoled x 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 

ahlen. 

3. Verſchiedene 
Thorn den 27. August Is 0 
Der orkat 5i 


DET mi 


Montag 1125 d September 19 u 


abends 9 Uhr, 
Dorsch’s Konditorei: 


Suſammenk ut > 


Nichtmitglieder als Gäſte w 
Der Dorf: 


Elpfium. 
Edel⸗Krebſe, 


Krebsſchwänze in a 


Krebsſuppe 


empfiehlt 


Des jetzt ſehr ungünſtigen 
wegen kann der Dampfer in Cå 
nicht anlegen. Darum nur 


Cxfrazug 


3.08 vom Stadtbahnhof, 3.23 vom Í 703 
bahnhof. Rückfahrt von Czernewitz 1.56 
Weitere Züge nach Czernewiz wi 


1.55, 4.15 und 7.18 vom Salt eſe f 
Der Weg nad) W. Ge 

Kümpe See: H 

Waſſer frei. ® 


Spezialität: 


Pflaumenkuchen. 


Aal in Gelee⸗ 


Philipps⸗ 
und eeng 


Empfehle dem geehrten Publ kum Um⸗ 
verehrten Vereinen von Thorn u nd 
goara meinen reizend rt un N 


Ausflugsort U 
bergigen Nadelwald 


Bom Bahnhof Schirpig 20 1. Ze irt, 
Bartel, tabt 
Sonnlagsfahrkarten von sten, © uud 
nach Bahnhof Schirpitz für Ek 
auni 50 Bi. 


Wim vor Roten NE 


zu Gnesen ranken. 
mit ſtaatl. anerkannter ar 


flegeſchule, ſucht 
ausgebildete Schnee 


und Lehrſchmweſten ante 
im Alter von 19—35 Jahren für Leg Haus 
pflege, Gemeinde, Siebert Jett 
halt, Bureau, Röntgen und Labo goet! 
Es bietet feinen Schweſtern hegeld, 
Lebensſtellung und hohes eſtellten 


Beiträge zur Invaltben⸗ und er? 


Verſicherung zahlt das Mutter seriti 
Näheres durch Fra pan BC 


Lose , 


pen us 
zur Berliner Lotterie sugu atb 
Fluges „Rund um £ ali" V Ze 
am 26. und 27. September; 155 e 
minn im Werte von 20 000 M oller 
zur 18. Rolen 0010 pta 1 


ind zu haben bei 
H nd: 3 h E om ct m er, 
königl. Lokterle⸗E Ein 
Thorn, Katharine! 
Evangelifhe Waſſe, 75 000 
vermögen, hübſch. Zeußere, 


a 
Kë 


eira 

mit ſolidem religiöfen Henle e 
ohne ade Sch 
Berlin 1 

— Die Bereidigung, WË 

Schneidermeiſte > He ahn g 
eege zugefügt a y ep 
reuevoll zurück. 
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Ueber die wahl in Ragnit⸗pillkallen 


außer po die rechtsnationalliberale Heſſiſche 

eszeitung“: , 
inp ote Sozialdemokratie jo gut wie der Frei- 
wel fie wiſſen beide ganz genau, was fie tun, 
Së fe den Nationalliberalen in Fällen wie 
o äng oder jetzt wieder Nagnit⸗Pillkallen 
n deundwillige Anterſtützung leihen. Nichts 
af die Nationalliberalen feſter an ihre 
t % als ſolche Wahlkämpfe mit ihren vergif- 
Geet Begleiterſcheinungen und Folgen. Das 
R ühl, in unbedingter Gegnerſchaft gegen die 
wi eine Art Parteiaxiom zu ſehen, wird da⸗ 
in immer weitere Kreiſe der Partei und 


name za ` 3 R = 
Par utlich der Parteibeamten getragen. Ein Sch 


mittelſekretär, der einen derartigen Wahlkampf 
eine macht hat, iſt auch an anderer Stelle für 
dune bürgerliche Sammlungspolitik ſchlechter⸗ 
mittl unbrauchbar. Die Entfernung von der 
leren Linie, die der nationalliberalen Bar: 
dan ndläglich vorgeſchrieben ſein ſollte, wird 
Le 15 unmerklich größer und größer; und die 
Part tterung, die zwiſchen den Anhängern der 
Im ei und der Rechten entfteht, gibt dann 
W SR den Boden ab, auf dem bei ſpäteren 
len der Weizen der bürgerlichen oder gar 
dig talen Demokratie blüht. Die Anfänge in 
Pil Richtung hat die Nachwahl in Ragnit⸗ 
m allen, wie am Wahlreſultat aufgezeigt, 
n erkennen laſſen. Auf dem Wege wird fort- 
ul itten werden, wenn nicht von nationallibe⸗ 
iner Seite ein Amſchwung eintritt. Es ſollte 
eine in erſter Linie nationale Partei, — 
SCH abgeſehen von ihrer mittelparteilichen 
auf enz, — einen anderen Ehrgeiz geben, als 
Ba EI flachen Lande amerikaniſche Mahl: 
der ble gegen die Rechte zu führen und damit 
Sozialdemokratie Pionierdienſte zu leiſten. 
A es denn ſchon ernſt iſt mit der ſieghaften 
Ed des Liberalismus — kein Menſch würde 
etp eber glauben als wir — dann dieje Kraft 
WR im Kampf gegen die rote Internatio⸗ 
` el Die ift es doch geweſen, die den Libera- 
w us aus jeinen alten Poſitionen herausge⸗ 
Nn hat. Weshalb zeigt er da dieſem Geg⸗ 
tun en Rücken, verzichtet auf die Wiedererobe⸗ 
Su ſeiner alten Stammſitze und geht auf die 
a e nach. Neuland, von dem er nach einiger 
Aleheviederum durch die Sozialdemokratie ver⸗ 
Resten wird. Es verlangt niemand, daß die 
vlt der Partei und ihre Unabhängigkeit nicht 
digt gegen die rechtsſtehenden Parteien vertei⸗ 
d werden, ſoweit das etwa nötig ift; aber in 
Rich Linie hat denn doch der Kampf nach der 
LG ing zu erfolgen, von der die meiſten und 
9 Hen Angriffe ausgehen. Und die geſchehen 
de en das geſamte Bürgertum von der Sozial⸗ 
Io ae Fängt man die Sache anders an, 
Rag ißt es, die Vernunft ins Tintenfaß ſtürzen. 
Wit⸗Pillkallen hat es wieder bewieſen.“ 
leider de einſichtige Stimme wird vorläufig noch 
Seit wungeßört verhallen. Erſt die Not der 


wird vielleicht die Nationalliberalen wie⸗ 
Das Culmer Land. 


= Nachdruck verboten.) 
XIII. 


wu Urſachen, die zu dem gewaltigen Aufftande 
Ben H zuletzt unterjochten Landschaften führten, 
eine auf der Hand. Die Anterwerfung war doch nur 
ein KZ Gewalt erzwungene geweſen, die Bekehrung 
deum, in äußerliche, von Belehrung und innerer iiber- 
auch 9 war da noch herzlich wenig die Rede. Wenn 
lei we DEE hervorragende Eingeborene durch Ver⸗ 
deu g von Landbeſitz oder Erziehung in Kloſterſchulen 
Hands enger an den Orden gefeffelt wurden, 
Di großen Menge blieben die neuen Herren fremd. 
in pmpa Dajt der Ritter wie der Biſchöſe machte ih 
Abos Tender und demütigender Weiſe fühlbar durch 
mußt en und durch Dienſte verſchiedener Art. Sie 
eigenen gegen äußere Feinde als auch gegen die 
Benn, Volksgenoſſen ins Feld ziehen und zur Er⸗ 
3 8 ihrer Zwingburgen Hand- und Gpanndienjte 
der 8: Der Zwang hierzu durfte auch durch Pfändung 
ausgeübt werden. Die Art ihrer Anter⸗ 
Bros war auch noch unvergeſſen. Die Ritter und 
fahrer hatten den Krieg meiſt in der Weiſe 
daß fie brennend und plündernd die Land⸗ 
Hung durchzogen, ſodaß ſtets Verarmung und 
fü we mot die Folge war. Die Landgüter der Ge⸗ 
Dat, en und Erſchlagenen wurden an deutſche Eins 
wandten vergeben. Viele hatten ihre nächſten Ber- 
N durch das Schwert der Fremden verloren, 
Ki RK waren die Ihrigen, beſonders Weiber und 
die 5 in die Sklaverei geſchleppt. Endlich kam noch 
auſamkeit des Vogtes von Natangen und Erm- 
Gu Alrads von Mirabilis, der eine ganze Gaſt⸗ 
einer SS preußiſcher Edelleute, aus deren Mitte 
haben den Mordversuch auf den Gaſtgeber gemacht 
In m. zollte, 


ie auf der Lenzenburg verbrennen Tiek. 
aa ZP Zeit 


allgemeiner Gährung traf die Kunde 


em großen Unglück des Ordens ein. Der liv⸗ 


GË? Sonntag den 31. Auguſt 1913. 


der zur Beſinnung bringen. Wenn es dann 
aber nur nicht zu ſpät iſt. 


Provinzialnachrichten. 


j Schönsee, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
ing heute Abend über unſere Gegend nieder. Ver⸗ 
ſchiedentlich hat es eingeſchlagen, ohne jedoch zu 
zünden. — Durch Feuer wurde eine mit Getreide ZS 
füllte Scheune des Beſitzers Jankowski in König ich 
Neudorf zerſtört. — Der Beſitzer Paul Neste in 
Hohenkirch hat ſein Gerade für 8700 Mark an den 
Beſitzer Friedrich Jill verkauft. 

e Brieſen, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Rotlauf 
und Schweinepeſt herrſchen in großem Umfange unter 
den Schweinebeſtänden des E Kreiſes. Die da⸗ 
durch eingetretene beträchtliche Verminderung der 
weine hat einen nachteiligen Einfluß auf die Ge- 
ſchäftsergebniſſe der Brieſener iehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft ausgeübt. — Die hier ſeit vielen Fahren 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft „Max Meyer 
hat ſich aufgelöſt. Außer den bisherigen Firmen⸗ 
inhabern iſt Kaufmann Bernſtein zum Liquidator er⸗ 
nannt. — Die Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule 
in Königlich Neudorf iſt vorläufig dem Lehrer Leo 
Motylewski aus Mentſchikal übertragen. 5 

lz Schwetz, 29. Auguſt. ige el 
Offizierswohnungen.) Der Kreisſchulinſpektor des 
Aufſichtsbezirkes Neuenburg, Schulrat Engelien, tritt 
in den Ruheſtand. Die vertretungsweiſe Verwaltung 
der Kreisſchulinſpektion iſt feit dem 15. d. Mis, dem 
Rektor Greſens von der Bredower Knabenſchule in 
Stettin übertragen worden. — In der letzten Sitzung 
haben die Stadtverordneten beſchloſſen, auf Rechnung 
der Stadt ein Wohnhaus für den Bataillons⸗ 
kommandeur und eins mit zwei Wohnungen für ver- 
heiratete Hauptleute bauen zu laſſen. 

r Graudenz, 29. August. (Verſchiedenes.) Betreffs 
Weiterführung der Eiſenbahn Garnſee—Leſſen hatte 
die Graudenzer Handelskammer eine Eingabe an den 
Eiſenbahnminiſter gerichtet. Sie hat jetzt den Beſcheid 
erhalten, be mit Rückſicht auf die große Zahl der vor⸗ 
liegenden Eiſenbahnprojekte der Weiterausbau der 
Strecke Garnſee—Leſſen zurzeit nicht in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden könne. — Der geſtern hier aus Poſen 
eingetroffene Doppeldecker iſt bei ſeinem nachmittags 
vorgenommenen Aufſtieg verunglückt. Der Apparat 
erlitt ſchwere Beſchädigungen am Propeller und am 
Motor. Der Offizier blieb unverletzt. Das Flugzeug 
wird vorausſichtlich im abmontierten Zuſtande nach 
Poſen geſchafft werden. — Die kirchlichen evangeliſchen 
Gemeindekörperſchaften hielten eine Sitzung ab, in 
der mitgeteilt wurde, daß die Stelle des zweiten 
Pfarrers mit einem Gehalt von 6300 Mark ausge⸗ 
ſchrieben ſei. — Ein Fall von Tollwut iſt in Bog⸗ 
danken feſtgeſtellt worden. Sämtliche Hunde in Bog⸗ 
danken wurden erſchoſſen, außerdem hat das Landrats⸗ 
amt im Umkreiſe von 10 Kilometern die Hundeſperre 
verhängt. — Eine große Gedenkfeier aus Anlaß der 
den Neue der Völkerſchlacht bei Leipzig wird von 
den deutſchen Vereinen der Stadt Graudenz am 18. 


und 19. Oktober veranſtaltet werden. 


Marienwerder, 28. Auguſt. (Seinen Vater um 
1100 Mark beſtohlen) hat der 24 Jahre alte Kauf⸗ 
mann St. von hier. Mit dem Gelde nahm er reißaus 
und fuhr mit einem Rade nach Neuenburg, wo er in 
einer Damenkneipe einkehrte. Da er ſich durch große 
Geldausgaben verdächtig machte, wurde er feſt⸗ 
genommen. Man fand bei ihm noch gegen 950 Mark 
vor, die ihm abgenommen wurden. Der junge Mann 
wurde auf Erſuchen des Vaters wieder auf freien Fuß 
gelekt. Das Geld wurde dem beſtohlenen Vater 
wieder zugeſtellt. 

Marienburg, 28. Auguſt. (Ein Monumental⸗ 
brunnen) ſoll auf dem freien Platze vor der Infan⸗ 
teriekaſerne errichtet werden. Der Brunnen ſoll von 
der Figur eines Hochmeiſters gekrönt werden. 

Elbing, 28. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Geburts⸗ 
tage ſeiner Frau erhängt) hat ſich der Schloſſermeiſter 


ländiſche Meiſter Burchard von Hohenhauſen wollte 
die feindlichen Litauer in Samaiten mit einem großen 
Schlage niederwerfen. Zu ſeiner Anterſtützung cilte 
der alte Marſchall Heinrich Botel mit preußiſchen 
Hilfsvölkern herbei. Am 13. Juli 1260 traf man auf 
den Feind. Während der Schlacht übten die kuriſchen 
Hilfstruppen Verrat, indem ſie den Kampfplatz ver⸗ 
ließen; ihnen folgten die Eſten. „Zu Durben auf dem 
Felde breit“ erlag nun das Ordensheer der feindlichen 
Übermacht. Die beiden Führer und nicht weniger als 
150 Ritterbrüder deckten das Schlachtfeld. 

Die Nachricht von dem Unglück bei Durben fiel 
in Preußen wie ein Funke in aufgehäuften Zündſtoff. 
Während das Culmerland und Pomeſanien iren- 
blieben, traten die Unzufriedenen der fünf inneren 
Gaue zuſammen und berieten die gemeinſamen Maß⸗ 
regeln. Für jeden Gau wurde ein beſonderer Heer⸗ 
führer und Hauptmann gewählt: für Samland 
Glande, für Natangen Heinrich Monte, der in Magde⸗ 
burg erzogen war, für Ermland Glappe, für Poge⸗ 
ſanien Auttume, nach ſeinem Tode durch Linke erſetzt, 
für Barten endlich Diwane mit dem Beinamen 
Klekine (der Bär). 

Am 20. September 1260 überfielen die Auf⸗ 
ſtändiſchen der Verabredung gemäß alle Chriſten, die 
ſie außerhalb der feſten Plätze antrafen, machten ſie 
nieder oder ſchleppten ſie als Gefangene fort. Mit 
beſonderem Haß wüteten ſie gegen die Geiſtlichen. 
Von den feſten Plätzen wurde zuerſt Balga in Angriff 
genommen und vorher dem Ritterheer bei Pokarben 
in der Nähe des ſpäteren Brandenburg eine ſchwere 
Niederlage beigebracht. Der gefangene Ritter Hirz⸗ 
hals wurde, nachdem ihn dreimals das Todeslos ge⸗ 
troffen, trotz der Fürſprache des ihm von Magdeburg 
her bekannten und verpflichteten Monte, dem Flam⸗ 
mentode geweiht. Doch konnten die Heiden Balga 
ebenſowenig nehmen wie Elbing und Königsberg, 
da dieſe Plätze ſich den Seeverkehr offenhalten konnten, 


Vogt aus der Heilige Geiſtſtraße. Er ſcheint die Tat 
in 7 Anfalle geiſtiger Umnachtung verübt 
zu haben. 

d Strelno, 29. Auguſt. (Großfeuer) zerſtörte heute 
auf dem Gute Fünfhofen einen dem Gutsbeſitzer Grzy⸗ 
bowski gehörigen Stall. Sieben Stück Rindvieh ver⸗ 
brannten. Mit Streichhölzern ſpielende Kinder ſollen 
den Brand verurſacht haben. 

Qabes, 28. Auguſt. (Feuer) zerſtörte in der Nacht 
zum Donnerstag eine mit 3000 Stiegen Roggen ge⸗ 
füllte Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers von Borcke⸗ 
Rienow. Eine daneben ſtehende Strohmiete ver⸗ 


brannte mit. S 

d Stralkowo, 29. Auguſt. (Eine tierärztliche 
Unterſuchung der nach ge ausgeführten Geflügel⸗ 
und Pferdetransporte) hat ſeit einiger Zeit auch die 
ruſſiſche Behörde eingeführt. Dieſes iſt für die Händler 
mit Schwierigkeiten verbunden. Über die Grenz⸗ 
übergänge Wojcin, Powietz und Borzykowo dürfen fie 
Tiere nicht einführen. Die En müſſen niel- 
mehr den bedeutend weiteren g über Slupca 
nehmen, wo ihre Unterfuhung durch den ruſſtſchen 
Kreistierarzt erfolgt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Auguſt. 1912 f Herzog Elie 
Decazes, bekannter franzöſiſcher Sportsmann. 1909 
Dr. W. Schneider, Biſchof von Paderborn. 1908 
Prinz Demeter Sturdza, der Sohn des letzten regie- 
renden Fürſten der Moldau. 1905 f Fra Grega 
Martic, bekannter ſüdſlawiſcher Dichter. 1901 F 
Herzog von Leuchtenberg. — Prinz Hermann von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1880 * Königin⸗Witwe 
Wilhelmine der Niederlande. 1870 Schlacht bei 
Noiſſeville am 31. Auguſt und 1. September. Ausfall 
Bazaines aus Metz zurückgeſchlagen. 1864 f Ferdi- 
nand Laſſalle, bekannter tee, Agitator. 1843 
* Dr. Georg Freiherr von Hertling, 15 PAGS 
Miniſterpräſident. 1832 * Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, ehemaliger Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 
1821 * Hermann von Helmholtz Erfinder des Augen⸗ 
ſpiegels. 1422 * König Heinrich V. von England. 

1. September. 1912 f Albert von Speidel, ehe- 
maliger Generalintendant des Münchener Hof⸗ 
theaters. 1907 Ermordung des perſiſchen Großweſirs 
Ali Asghar Khan. 1905 Überfall der Stationen Cucu- 
fedi, Niango und Maſſaſſt in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
1878 * Prinzeß Alexandra von Sach E 
1870 Schlacht bei Sedan. 1868 * Prinz Karl Anton 
von Hohenzollern. 1863 Ende des deutſchen Fürſten⸗ 
tages in Frankfurt. 1842 * Julius Ritter von Payer, 
bekannter ae cher Nordpolfahrer. 1813 Er⸗ 
nennung des Marſchall Ney zum Oberbefehlshaber 
der armée de Berlin. 1789 Sieg der ruſſiſchen Flotte 
über die ſchwediſche Schärenflotte bei Hogſörs. 1776 
t Ludwig Heinrich Hölty, bekannter lyriſcher Dichter. 
1680 f. Johann Georg II., Kurfürſt von Sachſen. 


Thorn 30. Auguſt 1913. 


— (Die fahrenden Geſellen) im deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbande unternehmen 
am Sonntag in zwei Gruppen Wanderungen. Gruppe 1 
wandert früh 6 Uhr von der Feuerwache aus nach 
Culmſee (Führer Geſelle Breternitz), Gruppe 2 nam- 
mittags 3 Uhr von der Feuerwache aus nach dem 
Barbarkener Walde, durch den Streifzüge unters 
nommen werden jollen (Führer Geſelle Oehm). Mit- 
wanderer ſind willkommen. 

— (Die Obſtbaumzählung,) die 


au 
miniſterielle Anordnung gleichzeiti i 


mit ber am 
1. Dezember 1913 im ganzen deutſchen Reiche ſtatt⸗ 
findenden Viehzählung im Königreich Preußen vorzu⸗ 
nehmen ijt, beweiſt, einen wie hohen Wert die Be- 
praen dem Obſtbau beimeſſen. Selbſt die Beſitzer 
leiner Obſtbaumbeſtände wurden zu Notizen über 
den Ertrag ihrer verſchiedenen Obſtſorten aufgefordert, 
um am Tage der Zählung imſtande zu ſein, genaueſte 
Angaben zu machen. 


N Aus den gefammelten Angaben 
Wir. 


eine Statiſtik zuſammengeſtellt, die zweifellos 


während die im Innern liegenden Burgen teils er⸗ 
ſtürmt, teils ausgehungert wurden. Bald nahte das 
Ungewitter auch den weſtlichen Gauen. Um den 
Orden recht empfindlich zu treffen, brach Monte 
ſengend und mordend in das neu aufgeblühte Culmer⸗ 
land ein und ſtellte ſich dann den verfolgenden Rittern 
in der Nähe von Löbau zum Kampfe. Zwar wurden 
die Preußen aus ihren Verſchanzungen hinaus⸗ 
getrieben und in die Flucht geſchlagen, aber unter 
dem Schutze eines Geſträuches ſammelte Monte einen 
großen Teil der Seinigen und ſtürmte von neuem auf 
die in der Verfolgung begriffenen zerſtreuten Deutſchen 
und errang einen vollſtändigen Sieg. Der Vizeland⸗ 
meiſter Helmerich und 40 Brüder fielen, das ganze 
chriſtliche Heer fand ſeinen Untergang. Da unter den 
Toten ſehr hervorragende Mitglieder des Ordens ſich 
befanden, ſo wurde dieſe Niederlage noch ſchwerer 
empfunden, als das Unglück von Durben. Die Folgen 
für das Culmerland waren ſchrecklich. Ningsum rötete 
der Brand den Himmel, blutige, verſtümmelte Leich⸗ 
name bedeckten die Erde, und große Beute nebſt gielen 
gefangenen Frauen und Kindern wurde weggeſchleppt. 

Noch gefährlicher geſtaltete ſich die Lage für den 
Orden, als Swantopolk 1266 ſtarb, der in feinen 
letzten Lebensjahren Frieden mit dem Orden gehalten 
hatte. Sein Sohn Meſtwin eröffnete ſofort die Feind⸗ 
feligfeiten, indem er bei Neuenburg den Rittern die 
Weichſel ſperrte. Landmeiſter Ludwig von Baldens⸗ 
heim drang nun verwüſtend in Pommern ein. 1268 
ſchloß Meſtwin jedoch unter Vermittelung Ottokars 
von Böhmen mit dem Orden Frieden. — Auf die 
Nachricht von dem Anglück des Ordens kamen wieder 
einige, allerdings nur ſpärliche, Zuzüge aus Deutſch⸗ 
land, wo damals gerade die „kaiſerloſe, die ſchreck⸗ 
liche Zeit“ herrſchte. Im Winter 1264/65 erſchienen 
Herzog Albert von Braunſchweig und Landgraf Albert 
der Entartete von Thüringen, doch hinderte die 
weiche Witterung jede kriegeriſche Unternehmung. 


wertvolle Winke für die Förderung des Obſtbaues 
im ganzen deutſchen Reiche enthalten wird. 

— al an dasſtädtiſche Muſe um.) 
Kaufmann Martin Leyſer hat dem ſtädtiſchen Muſeum 
einen intereſſanten Plan der Stadt Thorn aus dem 
Jahre 1655 geſchenkt. Im Vordergrunde 5 borgen 
der Einzug des Schwedenkönigs Karls X. Guſtav, 
der am 5. Dezember erfolgte: der Rat der Stadt über⸗ 
reicht dem König die Schlüſſel der Stadt; der Einzug 
geſchieht durch das Culmer Tor, Die Baſarkämpe ins 
mitten des Stromes iſt nach dieſem Kupferſtiche noch 
unbewohnt. 1661 lagen bereits 19 Anſiedelungen auf 
ihr. Jenſeits des Stromes erblickt man linker Hand 
die "Bot Straße, Sieg Hand die Bromberger 
Straße, die eh an dem damals eben erſt erbauten 
Reformatenkloſter in Piaski, dann an der Pfarrkirche 
von Podgorze, die heute nicht mehr beſteht, vorüber: 
führt. Der Plan ijt im dritten Zimmer des Muſeums 
ausgeſtellt. 

— (Der Turnverein Thorn) macht am 
Sonntag eine A e nach Gollub. Der Ab⸗ 
marſch erfolgt 6 Uhr fono von der Garniſonkirche aus, 

— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein feiert am morgigen Sonntag im Garten 
des „Goldenen Löwen“ das Sedanfeſt. Am Feſtzuge, 
der um 3% Uhr am Amtshauſe Lindenſtraße beginnt, 
beteiligen e auch die Schulen von Mocker. Auf dem 
Vel pace indet Konzert, Preisſchießen, Schauturnen, 

erloſung und abends Tanz Statt, 

— (Der en.sluth, Jünglingsverein! 
„Der getreue Eckart“) wandert am Sonntag 
nach Niedermühle. Treffpunkt 2% Uhr vor dem 
Be Bacheſtraße 10. Mitwanderer find will 
ommen. 


— (Der Briefmarkenſammlerperein 
spar d hält am Montag und für die Folge jeden 
erſten Montag im Monat ſeine 


onatsverſammlung 
im Café Dor ab. d , 


Podgorz, 29, Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl. a 
einer REN Nächte achten SE St CN 
des Rottenführers Koſch in Schlüſſelmühle auf, er⸗ 
brachen den Keller und nahmen eine Menge der dort 
aufbewahrten Eßwaren, wie Speck, Wurſt uſw., mit. 
SDB U᷑Y—— 2 Z? 


Ebereſchen im Fruchtgewande. 

Die Chauſſee entlang leuchtet es uns in brennen⸗ 
dem Rot entgegen. Das ſind die Früchte der Eber⸗ 
eſche oder des Vogelbeerbaumes, auch Quitſchen⸗ 
oder Quitſchernbaum, Elzbeer⸗, Maasbeer⸗ und end⸗ 
lich Mehlbirnbaum 1 Die Früchte ſehen — 
zumal auch ihrer Kleinheit wegen — wie Beeren 
aus, ſind aber eigentlich ER rüchte, d. h. 
aljo Scheinfrüchte, an deren Bildung fi VE dem 

ruchtknoten auch 1 der Ki umſchließende 
lütenboden beteiligt. Mit dem Apfel, der Birne, 
der Quitte, der Miſpel und dem Weih- und Rotdorn 
(oder Hagedorn) gehört dann auch die Ebereſche in 
eine Familie, die der Kernobſtpflanzen oder Poma⸗ 
ceen (von dem lateiniſchen pomum Obſt). Da die 
1 8 gern von Vögeln gefreſſen werden und zum 
Fangen der Kramtsvögel benutzt werden, heißt die 
Pflanze Vogelbeerbaum. Der Name Ebereſche be⸗ 
deutet jo viel wie Aber⸗Eſche, d. h. falſche Eſche 
(ähnlich wie der Aberglaube ein falſcher Glaube 
it), und erklärt ſich daher, daß die gefiederten 
Blätter des Baumes denen der echten E che ähnlich 
ſehen. Mit dem männlichen Wildſchwein (dem Eber) 
hat das Wort nichts zu tun. Abgekürzt ſpricht man 
es oft auch Ebreſche aus. Der bokaniſche Name für 
die Pflanze ift Sorbus aucuparia. Das Wort Sor- 
bug tjt lateiniſch und ift von sorbere (effen, eins 
chlürfen) hergenommen, weil die Früchte — in 
üdeuropa zumteil noch jetzt — gegeſſen werden; 
zu Mus gekocht, dienen ſie als Volksheilmittel, da 
lie harntreibend wirken. Nach anderer Meinung 
ſtammt der Name Sorbus von dem arabiſchen 
sorbet oder sherbet (Getränk) her, wozu der ge⸗ 
orene Saft benutzt wird. Der Beiname aucuparia 

deutet: zum Vogelfange dienend (éds = der 


Anderthalb Jahre ſpäter kam Markgraf Otto III. 
wieder einmal nach Preußen und half dem Orden 
die Burg Brandenburg am friſchen Haff erbauen, die 
indeſſen bald von den Preußen zerſtört wurde. Später 
kam der Markgraf nochmals ins Land und ließ die 
Burg von neuem erbauen. Auch der zweite Zug 
Ottokars von Böhmen nach Preußen brachte keine 
kriegeriſchen Erfolge, da das Heer bei dem plötzlich 
eintretenden Tauwetter und beginnenden Eisgang 
nicht über die Weichſel konnte. Nach dem Abzuge 
des Kreuzheeres richteten die Aufſtändiſchen abermals 
ihr Augenmerk auf das Culmerland, Hier, wo nur 
Deutſche die Bevölkerung bildeten, glaubten ſie den 
verhaßten Orden am beſten vertilgen zu können. 
Diesmal kam der Vorſtoß von Norden her, wo die 
Heiden in Pomeſanien beſonders hart um die Burgen 
Elbing und Chriſtburg gerungen hatten. Die Rettung 
dieſer beiden Bollwerke hatten die Ritter nur der 
Treue der bekehrten Pomeſanier zu verdanken. Natür⸗ 
lich erkannten auch die Ritter die Wichtigkeit des 
Culmerlandes. Der Landmeiſter Ludwig von Balders⸗ 
heim hatte, um den Preußen den Weg zu veriperren, 
in dem reizenden Oſſatale am rechten Ufer des Fluſſes 
auf einem ſteilen Berglegel die fejte Starkenburg ers 
richten und mit einer tapferen Schar bemannen Iajjen, 
Aber die Preußen, die das eben kaum wieder her⸗ 
geſtellte Marienwerder in Flammen hatten aufgehen 
laſſen, rückten nach Beſtegung eines Ordensheeres, das 
der Komthur von Elbing führte, gegen die neue 
Zwingburg. Der tapfere Komthur Konrad von 
Blendenburg mit ſeiner wackeren Schar konnte dem 
ſtürmiſchen Andrang nicht widerſtehen. Nachdem der 
Komthur im heißen Kampfe gefallen war, erlag auch 
die verwaiſte Beſatzung. Die Burg ging in Flammen 
auf, nachdem alles Lebende ohne Schonung ermordet 
war. Nun war der Weg ins Culmerland frei, zumal 
die Ritter eine andere Burg Splittenberg bei Leſſen 
freiwillig verlaſſen hatten. Von einem traurigen 


` 
. 


Bogel, capere = msn, aucupium = der Bogel- 
fang). Außer der Verwendung der Zierpflanze und 
der ſchon angeführten Benutzung der Früchte iſt die 
Ebereſche noch durch ihr Holz nutzbar, da es ziemlich 
Kat ſchwer und zähe iſt, auch gut Politur annimmt. 
Tiſchler und Wagenbauer verwenden es, ferner 
dient es zu Büchſenſchäften. Auch zu Kohle wird es 
verarbeitet. Wenn man die Ebereſche im Gebirge 
bis zur Fichtengrenze verbreitet findet und ſie nicht 
felten an hohen Felsabhängen und jogar auf hogen 
Türmen im Mauerwerk antrifft, ſo iſt ſie hier durch 
Vögel (Droſſel⸗Arten uſw.) verbreitet worden, die 
die Früchte gefreſſen, die unverdauten Kerne aber 
mit dem Kot entleert haben, wobei der letztere gleich 
als Düngung dient. ki. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Kaiſerrede in Poſen nimmt das öffentliche 
Intereſſe beſonders in der geſamten Oſtmark in An⸗ 
ſpruch. Die Zeitungen nehmen dazu Stellung je nach 


ihrer politiſchen Richtung, wobei feſtzuſtellen ijt, daß 3 


es namentlich die Organe der Mittelparteien ſind, 
welche mit ſcharfen Angriffen auf den Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen und den Landwirtſchaftsminiſter, 
von Schorlemer, die friedliche Tendenz der Oſtmarken⸗ 
politik ablehnen. Ebenſo weiſen aber auch fajt alle 
polniſchen Preßorgane eine Politik der Versöhnung 
weit pon ſich; auch die „Gazeta Torunska“ äußert ſich 
entſchieden ablehnend, wie die übrige polniſche Preſſe. 
Dieſe Haltung ift wohl erklärlich. Den Anhängern 
der bisherigen Oſtmarkenpolitik muß es ſchwer fallen, 
die Schwenkung mitzumachen; die polniſche Preſſe 
aber kann im Hinblick auf die Erfolge, die ſie in der 
polniſchen Bevölkerung gehabt, deren engſter Zuſam⸗ 
menſchluß durch die bisherige Politik herbeigeführt ılt, 
jetzt nicht wünſchen, 8 in der polniſchen Bevölke⸗ 
rung wieder eine loyale Stimmung Platz greift. Man 
wird daher einen merklichen Ei der kaiſerlichen 
Worte lichen nicht erwarten dürfen. Doch wird der 
Erfolg ſicherlich eintreten und die Oſtmark wieder zu 
friedlichen ee Gelen deren wir, nicht 
nur aus wirtschaftlichen Gründen, dringend bedürfen, 
ſobald ert auf ſeiten unſerer Oſtmarkenpolitiker jede 
Schürung des Nationalitätenkampfes vermieden wird, 
wozu die amtlichen Gb denen das Kaiſerwort 
Maß und ande kin ſoll, ſicherlich vermöge ihrer 
Autorität beitragen werden. 

Die Feier des Sedanfeſtes wird nun heute ſchon 
ihren Anfang nehmen; den Reigen eröffnet das 
Seit der ehemaligen Jäger und Schützen im Tivol, 
dem morgen, Sonntag, das Feſt des Kriegervereins 
im Ziegeleipark und des Handwerkervereins im 
Tivoli folgen werden. Die Sedanfeier, die manchem 
ſchon veraltet ſchien, BR in diefem kriegsſchwange⸗ 
ren Jahre 1913, über dem immer noch kein wolken⸗ 
loſer Himmel pa t, wieder feine alte Bedeutung 
gewonnen als das Feſt der Ee patrio⸗ 
tijen Sinnes, der inneren Einigung des deutſchen 
Volkes. Möge es allfeitig in dieſem Sinne mit- 
gefeiert werden. 

An echter deutſcher Volkspoeſie wird unſer Bater- 
land immer ärmer. In früherer Zeit brachte man 
an den Häuſern allerhand Sinnſprüche an, die oft derb 
und in ihrer Kürze originell waren, immer aber einen 
ſittlichen Kern enthielten und außerdem ohne weiteres 
von jedermann verſtanden wurden. Früher ſang man 
auch in den Städten noch die innigen und ſchlichten 
Volkslieder. Das alles iſt aber im Lauf der Jahre 
um Haben Teil anders geworden. Die Sucht nach 

em Neuen hat alte, gute Werte verſchlungen, und an 


ihrer Stelle haben wir höchſt bedenkliche Surrogate 


erhalten. Man kann daher der neuzeitlichen Architek⸗ 
tur nicht ohne weiteres einen Vorwurf daraus machen, 
daß das Anbringen von Sprüchen an Häuſerfronten 
heute unterbleibt; die Schuld ift auch hier unferem 
immer nüchterner werdenden Zeitalter beizuſchreiben, 
das ſich mit den glatten Linien und leeren, eintönig 
wirkenden ge begnügt. Es ſollte aber wenig⸗ 
ſtens das Beſtreben herrichen, die noch vorhandenen 
Denkmäler deutſcher Haus⸗ und Baupoeſie zu 8 
Auch im Thorner Landkreiſe findet ſich noch eine 
ſolche Stätte, die dank der alten, guten Sitte vor 
zwanzig Jahren noch mit einer Reihe äußerſt treffen⸗ 
der Sprüche geſchmückt iſt. Es iſt die Brücke, die bei 
Zlotterie die Drewenz überſpannt. Im Jahre 1893 
wurde ſie unter dem damaligen Landrat Krahmer und 
dem Kreisbaumeiſter Rathmann durch den Zimmer⸗ 
meiſter Bäſell aus Culmſee erbaut. Leider muß auch 
fe, die ganz aus Holz beſteht jetzt infolge Baufällig⸗ 
keit einer neuen weichen. Der Kreistag beſchloß in 


Geſchick wurde Rehden betroffen. Zweimal wurden 
in dieſem Kriege Stadt und Schloß erſtürmt, geplün⸗ 
dert und alles erwürgt, was ſich nicht durch die Flucht 
retten konnte. 

Wunderbare Abenteuer werden von dem Rehdener 
Ritter Martin von Solm erzählt, der ſich mit einem 
Knappen in die Rynsker Wildnis gerettet hatte. Er 
verirrte ſich in dem endloſen Dickicht und traf bei dem 
Suchen nach dem Wege auf drei Preußen, von denen 
er zwei tötete und dem dritten das Leben unter der 
Bedingung ſchenkte, daß er die Verirrten auf den 
richtigen Weg führe. Der verräteriſche Preuße führte 
ſie jedoch dem Lager der Preußen zu. Bald kamen 
fünf Preußen auf den Ritter zu. Voll Zorn erſtach 
dieſer den falſchen Führer, wurde aber mit ſeinem 
Knappen von den Pferden geworfen, überwältigt und 
gefeſſelt. Drei Feinde jagten den entlaufenen Pferden 
des Ritters nach, während die übrigen zwei die Ge⸗ 
fangenen töten wollten. Als der eine Preuße das 
Schwert zum tödlichen Streiche erhob, fragte ihn 
Martin: Warum willſt du mir nicht das Kleid aus⸗ 
ziehen, ehe du es mit Blut beſudelſt?“ Dem Preußen 
gefiel der Rat; denn des Ritters Wams war präch⸗ 
tiger als ſein Kleid. Er löſte ihm die Bande, um ihm 
das Kleid ausziehen zu können. Kaum war Martin 
ſeiner Bande ledig, als er den Preußen mit mächtigem 
Fauſtſchlag zu Boden jtredte, ihm das Schwert entriß 
und dem anderen Preußen den Kopf auseinander⸗ 
ſpaltete. Nun tötete er vollends ſeinen Henker. 
Kaum hatte er ſeinen Knappen von den Feſſeln be⸗ 
freit und wehrhaft gemacht, als die übrigen Preußen 
mit den eingefangenen Pferden zurüdtehrten; aber 


ſeiner Sitzung am 28. März d. Is. bekanntlich, für gebrochen und durch das Los ausgetragen wurde, 


einen monumentalen Neubau der Drewenzbrücke 
40—50 000 Mark auszusetzen und der 


das, hier nicht blind, für Erzeskowiak enkſchied, der, 


Brücke als wie auch von höchſter Stelle anerkannt wurde, im 


Stiftung des Kreiſes für das Regierungsjubiläum! deutſchen Sprung — gegen den ſeitlichen engliſchen 


zum bleibenden Gedächtnis den Namen „Kaiſer 
Wilhelm⸗Brücke“ zu geben. Die alte Brücke wird aljo 
verſchwinden und mit ihr jedenfalls auch die Sprüche, 
die an den weißgeſtrichenen Geländerbalken aufge⸗ 
zeichnet jind. Um fie nun wenigſtens in anderer 
Form zu erhalten, jeien ſie den Freunden volkstüm⸗ 
licher Poeſie nachſtehend mitgeteilt. Eine Mahnung 
zur Arbeit iſt der erſte Spruch: „Arbeit und Fleiß, 
das ſind Flügel; Sie führen über Strom und Hügel.“ 
Der nächſte mahnt. die koſtbare Zeit zu nützen, denn: 
„Das Waſſer rinnt ins Meer und nicht zurück; Zurück 
kehrt auch kein Augenblick.“ Deutſche Tugenden zu 
üben 15 die Zeilen: „Tu deine Pflicht zu jeder 
SCH b' immer Trew und Redlichkeit.“ Für unſere 

eit, wo das „Über die Verhältniſſe leben“ fait ſchon 
zur allgemeinen Gewohnheit geworden iſt, iſt auch der 
Spruch ſehr paſſend: „Verzehr nicht mehr, denn du 
erwirbſt, Sonſt du im Grund gar bald verdirbſt.“ 
wei andere lauten: „Einer acht's — der andere 
verlacht's, der Dritte betracht's — was macht's?“ 
und „Was leicht erworben, ſcheint nicht teuer; Was 
ſauer wird, ift doppelt euer“. Den Beſchluß, und zus 
gleich wohl das Beſte, bildet der Reim: „Gottes Segen 
und des Bauern Hand, Erhält das ganze Vaterland.“ 
Vielleicht regen dieſe Zeilen an, derartige vorhandene 
Hausſprüche nicht ohne Not zu beſeitigen und die 
ſchöne Sitte auch bei Neubauten wieder mehr in Auf⸗ 
nahme kommen zu laſſen. j 


Ein ſchönes großes Feſt hatte am Sonntag der 
Thorner Spater ider veranſtaltet, das 
zeigte, wie ſehr der Gedanke des Kaiſers, den eng⸗ 
liſchen Sport und die griechiſche Gymnaſtik — von 
der uns nur der leere Name im „Gymnaſium“ ge: 
blieben war — in das deut Volksleben einzu⸗ 
führen, Wurzel geſchlagen. Waren es auch keine 
„Panathenäen“, wie ſie in Berlin, in dem neu er⸗ 
bauten Stadion wiederſtehen ſollen, ſondern nur 
beſcheidene „Viſtuläen“, ein Feſt des 6. Bezirks des 
baltiſchen Raſenſportverbandes, ſo war es doch ein 
intereſſantes Schauſpiel, und wenn die Sieger Har⸗ 
der, Grzeskowiak, oe Biswanger nicht, wie in 
Griechenland, ihren Dichter gefunden, obwohl es 
in Thorn an Pindaren und Pindarinnen nicht fehlt, 
fo geſchieht es nur, weil wir die körperliche Aus- 
bildung, gegenüber Geiſt und Charakter, nicht jo 
hoch einihäßen, wie die alten Helenen. Der Ber: 
ein „Viſtula“, der mit einem Koſtenaufwand von 
600 Mark das get veranſtaltet und durch jeinen 
Ausſchuß unter Leitung des Herrn Grams mit Ge⸗ 
ſchick vorbereitet hatte, darf mit Befriedigung auf 
das Turnier zurückblicken. Die Thorner Farben 
waren gut vertreten und ſind mit Ehren, weit beſſer 
als bei der vorjährigen Veranſtaltung auf dem 
Pionier⸗Übungsplatz, daraus hervorgegangen. Zwar 
der prunes, im Dreikampf (Diskuswerfen, 200 
Meter⸗Mallauf und Weitſprung) um den großen 
Schury⸗Wanderpreis, um den der Sportverein „Eins 
tracht“ des evangeliſchen Seminars und der Sport⸗ 
verein Marienwerder mit einander rangen, iſt letz⸗ 
terem zugefallen; aber, wie wir hören, ſoll Einſpruch 
dagegen erhoben werden, da Marienwerder gegen 
die Satzungen, ſtatt des angemeldeten Mitglieds 
für den entſcheidenden Mallauf einen friſchen Mann 
eingeſtellt hatte — worüber der Spielausſchuß zu 
entſcheiden haben wird. Von den 14 erſten Preiſen 
at Thorn 6 errungen — im 100 Meter- und 800 

eter, Mallauf, im 800 Meter-Stafettenlauf, im 
Hochſprung, im Stabſprung und Kugelſtoßen — 
und auch der Wanderpreis der Stadt Thorn iſt 
Graudenz von „Eintracht“⸗Thorn entriſſen worden. 
Die Zuſchauer, deren Zahl auf anderthalbtauſend 
elhäßt wird, nahmen den lebendigſten Anteil, mit 
Händeklatſchen und Jubeln, an Kampf und Sieg. 
Beſonderes Intereſſe erregte der Wettkampf im 
Hochſprung, der ſich recht dramatiſch geſtaltete. Hier- 
für waren 10 Mann gemeldet, von denen die Hälfte 
bei dem Vorturnier durch das „Sieb“ fielen. Von 
den fünf, die zugelaſſen wurden, fielen drei bis 
1,55 Meter ab, ſodaß nur e Grzeskowiak⸗Viſtula 
und Harder⸗Eintracht übrig blieben. Beide nahmen 
1,60 Meter, aber 1,65 Meter nur Grzeskowak gleich 
beim erſtenmal, Harder erſt beim drittenmal. Bei 
1,70 Meter hauten beide den Faden herunter, 1,65 
nahmen beide wieder, 170 wurde wieder herunter⸗ 
gehauen, 1,65 wieder genommen, 1,70 wieder her⸗ 
untergehauen, ſodaß der Kampf, den die Zuſchauer 
in größter Spannung verfolgten, ſchließlich hier ab⸗ 


Ritter und Knappe töteten alle drei und gewannen 
bald darauf mit den wieder erbeuteten Pferden den 
verlorenen Pfad. 

Die Schwärme der Preußen wälzten ſich von 
Rehden nun gegen Culmjee und umlagerten die Stadt. 
Aber die Culmjeer, von dem wackeren Biſchof Heiden- 
reich ermutigt, machten einen kühnen Ausfall, um des 
Feindes Stärke zu erkunden. Mutig ſtürzten ſie ſich 
auf einen Haufen Feinde, erſchlugen fie und nah'nen 
einen vornehmen Preußen von koloſſaler Größe ge⸗ 
fangen; „einen grewlich langen Mann, ſo mit den 
Schultern über die andern reichet“, jagt der Chronſſt. 
Der beſtürzte Anführer der Preußen erbot ſich gegen 
Freilaſſung des rieſigen Gefangenen die Belagerung 
der Stadt alsbald aufzuheben und zog, als der Biſchof 
hierauf einging, ſeinem Worte getreu, wieder ab. 

Zur Zeit der Ernte zeigte ſich jedoch wieder ein 
großer Haufe Preußen in dem Walde Vogelſang, der 
ich damals vom See Loſa bei Culmſee bis zur 
früheren Ordensfeſte Vogelſang ausdehnte. Vor 
Furcht wagte ſich niemand aus der Stadt. Doch als 
ſich die Feinde mehrere Tage nicht blicken ließen, zog 
jung und alt hinaus, um die ſchon jeit Wochen reifen 
Früchte des Feldes einzuernten. Da brachen plötzlich 
die Feinde aus ihren Schlupfwinkeln hervor, erſchlugen 
die Männer und führten Frauen und Kinder in die 
Gefangenſchaft. 

Ein Zuſammehang der Ereigniſſe ift im letzten 
Teil des Kampfes nicht mehr zu erkennen. Die ganze 
Kriegführung beſteht nur in Verheerungszügen, die 
leider das Culmerland noch öfter treffen ſollten. 


Sprung Harders — die größere Eleganz gezeigt 
hatte. Dem Sieger di wie auch dem Sieger im 
Stabhochſprung, No oll⸗Viſtula, außer Urkunde und 
Kranz noch ein Pokal — für den Stabhochſprung 
vom Kaufmann Erich Wollenberg geſtiftet — zu, 
während ſonſt die hinter dem Lorbeer zurückſtehen⸗ 
den Silberpreiſe nur an zweite und dritte Sieger 
gegeben wurden. Mit den acht Vereinen des 6. Be⸗ 
aitis wetteiferten um die Gunſt des Publikums die 
militäriſchen Vereinigungen, und es war ein grober 
Moment, als der Sieger im Gepäckmarſch über 20 
Kilometer, Musketier Werner von der 2. Kom⸗ 
pagnie Infanterieregiments Nr. 21, mit Hände⸗ 
klatſchen empfangen, auf dem Turnierfelde eintraf. 
Einen ſchönen Abſchluß erhielt das Feſt dadurch, 
daß im Tivoli, nach einer Arete des Vorſitzers 
der „Viſtula“, Herrn Fabrikdirektor Gury, Se. 
Exzellenz Gouverneur General von Schack perſönlich, 
mit einigen Worten der Anerkennung für jeden, den 
Siegern die Preiſe überreichte. Und dieſe Ehre mag 
u ein Pindariſches Lied wert ſein. $ 
ie Ausſtellung für moderne Graphit ift jetzt noch 
um aj Aquarelle, eine Schenkung des verstorbenen 
Oberſtleutnants Kauſch, bereichert, die ihr eine er⸗ 
höhte und vorausſichtlich ſtarke Anziehungskraft geben 
werden, da die Bilder Anſichten von Stadtteilen aus 
den 70er Jahren wiedergeben, die, wie die Fiſcherei⸗ 
vorſtadt, die Seglerſtraße, der Altſtädtiſche Markt 
ohne Artushof mit der Waſſerzapfſtelle und die orien- 
taliſch anmutende Gaſſe en Junkerhof, heute ſtark 
verändert oder, wie der Stadtgraben vom Katzenkopf 
um Bromberger Tor, gänzlich verſchwunden ſind. Die 
usſtellung iſt bisher an den Sonntagen von 213, 
an den Wochentagen von 178 Perſonen beſucht wor⸗ 
den. Während dieſe Bilder uns das Thorn von 1872 
ggisen, gibt uns das Rathaus gegenwärtig einen 
egriff, wie es 1703 nach der Beſchießung durch die 
Schweden ZE hat. Nicht nur die neue 
Heizungsanlage d 
wobei Hammer und Säge einen wochenlangen Lärm 
verurſachten, daß füämtlichen Beamten zu Weihnachten 
ein neues Trommelfell beſchert werden ſoll, auch ſonſt 
finden große Umwälzungen ſtatt. So iſt das Bureau 
der früheren Kalkulatur, zu dem man immer aufitieg, 
wie Dornröschen zum Turmſtübchen der alten Hexe, 
eg moderniſiert und hat das Beängſtigende verloren. 
um die Ratsbibliothek, die ſchon in Kiſten verpackt 
iſt, wird aus dieſen Räumen verſchwinden und in das 
Hintergebäude des Artushofs verlegt werden. — 
Andere Beſucherziffern als die Kupfer ſtich⸗Ausſtellung 
weiſt die polniſche Gewerbe⸗Ausſtellung auf, die 
morgen Abend geſchloſſen wird. Dieſe dürfte von 
etwa 20 000 Perſonen beſucht worden ſein, wovon die 
größere Hälfte auf auswärtige Beſucher entfällt. 

Von einer hieſigen Firma it uns ein Schreiben 
zugeſandt, in dem ein junges Mädchen das, wie es 
angibt, „in allen Zweigen der Buchführung voll⸗ 
kändig firm“ ijt, ſich um die Stelle einer Buchhalterin 
bei t. Es heißt darin: „Da ich in Erfahrung ge- 
bracht, daß Sie von ſofort eine junge Bu halterin 
zu revanſchieren wünſchten, und ich nun dieſen Din⸗ 
gungen zu entſprechen glaube, ſo geſtatte ich mir, mich 
um dieſelbe zu bewerben. Die kaufmänniſche 
Praze .... habe ich mir im den Juergen bei 
Herrn X. erworben, ſo das ich in allen Zweigen der 
Buchführung vollſtändig firm bin, Auch iſt Herr X. 
SCH bereit, dieſe Angaben zu beitätigen. Als Gehalt 
eanſpruche ich monatlich 15—20 Mark. Indem ich 
Sie bitte, mich bei Beſetzung dieſer Stellung zu berück⸗ 
ſichtigen ſehe ich Ihrem Beſcheide ſehr entgegen und 
gihe hochachtungsvoll N. N., . .... ſtraße.“ — 
Mit Recht weiſt der Inhaber der Firma, der das 
Schreiben zugegangen, darauf hin wieviel beffer 
Mädchen mit mangelhafter Volksſchulbildung und 
ohne jede Befähigung für den kaufmänniſchen Beruf 
doch täten, wenn ſie Schneidern und Kochen lernten, 
ſtatt ſich mühſam „Bildung“ anzuquälen, die ihr dann 
anze 15 Mark im Monat einbringt — ſoviel, wie ſie 
für Schuhwerk brauchen, wenn das Geſchäft ſo weit 
von der Wohnung liegt, wie im vorliegenden Falle. 
Eine tüchtige Wirtſchafterin, eine gute Köchin beziehen 
doch ein ganz anderes, oft ganz bedeutendes Gehalt 
und haben in vornehmen Familien auch 9 line 
15 angenehme Stellung. r Titel „Buchhalterin“ 
at für die Trägerin nur dann pine volle Bedeutun 
und feinen hohen Wert, wenn fte Ce Poſten au 
wirklich auszufüllen vermag. Wo Schneiderinnen und 
Putzmacherinnen heute den Titel „Meiſterin“ erhalten 
können, hat übrigens eine Schneidermeiſterin wahrlich 
keine Urſache, Se ſchlechter zu dünken, als ihre 
Schweſtern, ſelbſt die tüchtigen, im kaufmänniſchen 
Beruf. Vielleicht verleiht man auch noch der tüch⸗ 
tigen, geprüften Köchin einen Titel — etwa Küchen⸗ 
meiſterin — zur Hebung des Standes, wie ja auch, 
in den Großſtädten wenigſtens, eine Reform des Haus⸗ 
dienſtes der Mädchen angeſtrebt wird. Dann dürften 
die Angebote von gänzlich ungeeigneten weiblichen 
Kräften im Kaufmannsberuf verſchwinden, die ſich 
heute als „vollſtändig firm“ bezeichnen. 

Im Anthropologenkongreß, der kürzlich tagte, 
wurde auch wieder auf das Ergebnis der neueren 
Forſchungen hingewieſen, welche dargetan haben, daß 
die alten Germanen keineswegs die Bärenhäuter ge⸗ 
weſen ſind, als welche ſie lange gegolten ſondern eine 
hebe ultur beſeſſen haben. Eigentlich jollte dies 
eines beſonderen Beweiſes mehr bedürfen, denn ein 
Volk, das eine Bibelüberſetzung vollbracht (im 4. Jahr⸗ 
hundert), im Brückenbau die Lehrmeiſter Cäſars 1 
weſen, in der Verfaſſung das Vorbild der italieniſchen 
Städte — der sculdacius der Stadt Mailand ift der 
germaniſche „Schulteiß“ —, das Weltreiche gegründet 
und die Völker beherrſchte, den Adel bildend, von 
vielen anderen Erſcheinungen ganz abzusehen, ein 
ſolches Volk muß ohne weiteres als ein Kulturvolt 
elten. Natürlich, ein Boulevardier des alten Rom, 
der bei Lucullus geſpeiſt und ſich an einer Satire 
gegen die Perverſität der Zeitgenoſſen erbaut, mochte 
auf die etwas ländlich⸗robuſte Kultur Germaniens 

rabblicken, wie in unſeren Tagen ein blaſierter 
Nacht⸗Cafeſchwärmer auf die Turnerſchaft der 
„Provinz. Aber das Volk, im großen und ganzen, 
würde viel glücklicher leben wenn es zu der alten 
ermaniſchen Kultur d en könnte. Daß die 

ermanen die Lehrmeiſter der Römer in der Technik 
des Brückenbaus geweſen, geht auch aus dem Bellum 
a (der galliſche Krieg) hervor. Denn wenn 
Aſar in feinen Aufzeichnungen über dieſen Feldzu 
die Rheinbrücke, die er ſchlagen ließ, jo eingeher 
beſchreibt, daß ein Tertianer fie nach dieſen Angaben 
im kleinen nachbilden konnte, jo geſchah dies zweifel- 


iin intätwerken u Jr 


Fas Landsleuten, für die er ſchrieb etwas spilte 


at das Anterſte zu oberſt gekehrt, Ge 


u ſeinen 


los aus dem Grunde, weil ein ſolcher Bau Ts 


war, delen Kenntnis er ihnen vermitteln we bei 
Daß auch die Sagenwelt der „Herren der Erde, un, 
den unterjochten Völkern Eingang gefunden eine 
nicht überraſchen, ebenſo wenig, daß die ZC 


der Natur des fremden Landes gemäße umae tedi 
e 


wundbare Stelle hatte, weil beim Baden 5 pedt 
Blute des Lindwurmes ein Lindenblatt fie SE 
18 in dieſer Form ſich nicht erhalten; die Eë, 
age machte daraus eine Verwundbarkeit an det Den 
mit der Erklärung, daß die göttliche Mutter der 
Knaben beim Untertauchen in der Meeresflut gung 
Ferſe gehalten So finden wir, bei näherer For rauf 
noch zahlreiche andere Beweisſtücke, die da 
chließen laſſen, daß eher vom Norden denn vom ot 
Kultur und Geſſesleben ſich über den Erdbal e 
breitet haben; und es iſt das Verdienſt mischen 
neueren Wiſſenſchaft, daß ſie uns über des deut es 
Volkes VBorgeihichte endlich Ce Klarheit und Einz 
heiten zu vermitteln beſtrebt iſt. , den 
Wenn die Heide blüht ... Es dürfte MM bers 
naturempfänglichen Menſchen Es Schöneres E ät⸗ 
als eine blühende Heidelandſchaft an einem e 
ſommertage. Wie ğe für den Landschaftsmaler en 
ehr beliebtes Objekt ift, jo erſchließt ſie auch Di, 
Naturfreunde Jahr um Jahr, wenn der Sommer dis 
Neige geht, wieder ihre ünvergleichlichen Reize. e, 
Umgebung unſerer Stadt trägt ja keinen uch 
ſprochenen Heidecharakter, aber an einer Stelle aue 
man ſich doch in eine Heidelandſchaft verſetzt ot si 
Und dieje Stelle aufzufuchen, follte in dieſen SON, 
tagen niemand verſäumen. Wenn man den wer 
Culmer Chau e aT Waffen 
und Gut Weißhof vorbei einſchlägt, dann e, 
SC hinter den fortifikatoriſchen Anlagen, wo gar 
a ſich lichtet, eine weite Ebene: die 207 
tener Heide. Sie hat jetzt ihr ſchönſtes Gewand o, 
ogen: 
raunen Flecken. Hier, Wanderer, laſſe dich 5 
an einem ſonnenhellen Morgen oder Mittag und ag 
nieke in vollen Zügen das Bild, das deine Seele bine 
und freudig aufnimmt. Wie der deutſche Wald ſeut⸗ 
Eigenart beſitzt, jo geht auch von der Heide des Aten 
chen Nordens ein beſonderer Zauber aus, den let 
Endes wieder nur der Deutſche recht SES) 1915 
auf ſich wirken laſſen kann. Wenn auch die Barga 
fener Heide nicht überall mit Erika bedeckt ift, 10 in 
doch ihr Ausſehen nicht minder hübſch. Wie en 
rieſiger, grünlich⸗brauner Teppich, mit leuchtend⸗rot d 
Tupfen durchwirkt, liegt die 1 10 8 in GA 
licher Stille da. Und dazwiſchengeſtreut erheben I 
ſchlanke, weißleuchtende Birkenſtämme, wohl au 


— 


und wieder eine vereinſamte Kiefer, während d 
Boden der Brombeerſtrauch in ſeiner jatten e, 


immel ausgeſpannt ijt und glühende Sonne die klaue 
uft in flimmernde Bewegung verſetzt, und wenn WE 
elbſt mitten in aller Schönheit ſchauend und inge 
itzt, das Auge der blühenden, mattglänzenden Hen 
und dem verjpäteten Sommerfalter, das Ch is 
Summen der Bienen zugewandt, dann wird das ` 1 
aubernde Bild von Licht, Duft und Farbe ſich under 
öſchlich in die Seele ſenken. Ebenfalls prächtig W 
der Eindruck, wenn am Abend hinten am Gaun 2, 
Kiefernwaldes die Sonne rotgolden verſinkt und Ki 
Glut fi, mit dem Glühen des Heidekrauts vermiſch, 
bis endlich die Landſchaft ſich vom Dämmergrau d, 
Abends langſam umhüllen läßt. Als ein unſchäß 
bares Kleinod erſcheint bieles Fleckchen Erde des, 
ele Herz in unſerem Walde und in der anſpruche 
loſen Heide noch ſeine Heimat ſieht. Der Weg darth. i 
bietet aber an ſich ihon einen angenehmen Spaten 
gang, da ſich an die Heide die Barbarkener Dä: 
anliegt, durch die der Wanderer i en, 
Minuten nach dem idylliſchen Gaſthauſe mit va 
kleinen Barbarakapelle geführt wird. nn die Henn 
ihren Zauber ausſtreut, dann ſollten darum e 
Spaziergänger ihre Schritte nach Barbarken lenken, 
.. ̃ —. .. ̃ K 


Leute, die nach ihrem Begräbnis 
heiraten. e 
(Nachdruck verboten. 5 


So unmöglich es auch zuerſt erſcheinen mag, 
jemand ſich nach ſeiner Beſtattung noch verheirateh 
fo iſt doch dieſer Fall mehr als einmal vorgekommen. 
Einige dieſer Leute ſind noch am Leben und habe 
ihre Geſchichte ſelbſt erzählt. 

Ein Bewohner Liverpools wohnte in einem 
Dorfe im Welten Englands, wo er das Unglück Hat!“ 
ernſtlich zu erkranken. Nach einigen Wochen war d 
tot. Nachdem der Sarg in das Grab hinunter 
gelaſſen war, verurſachte einer der Leidtragende 
große Aufregung, indem er entſetzt ausrief, daß e 
Sarg ſich bewege. Die Zeremonie wurde fofo 
unterbrochen, der Sarg in die Höhe gezogen und I 
ſchnell wie möglich geöffnet. Man fand, daß 
vermeintliche Tote atmete, und bevor er noch de 0 
ſchrecklichen Vorgang begriffen hatte, wurde er! 
ein benachbartes Haus gebracht und ins Bett ge 
legt. Er genas endlich und heiratete die Tochter de 
Mannes, bei welchem er ein ſo freundliches Ov 
dach gefunden. í N 

4 


Vor einigen Jahren machte, wenn wir den „i A 
Bits“ Glauben ſchenken wollen, eine Dame f 
Bolton eine ähnliche Erfahrung. Ihre Lebens ka 
ſchien allmählich dahinzuſchwinden, bis ſie ei 10 
Tages friedlich die Augen ſchloß. Man traf aib 
Vorbereitungen zu ihrem Begräbnis. Am 
geſetzten Tage wurden mehrere geiſtliche Lieder 
dem Sterbezimmer geſungen, bevor die Verſtorben 
nach ihrer letzten Ruhe getragen wurde. Ger 50 
als der Sargdeckel zugenagelt werben follte, el 
ſich eine lebhafte Transpiration des Körpers, ine 
mit jedem Augenblick zunahm. Darauf folgte © 


Sim ſich breitet. Wenn dann über allem ein 


— Mrz 


konvulſipiſche Bewegung in Händen und Füßen, Su 
mit einem entſetzten Schrei öffnete das Mädchen 


SCH 


— 


eine roſa⸗violette Robe mit BECH eder 


r ram ees 


trea mar — 


= Sie Hatte alles verſtanden, was um fie her 
tot e war, ſeit dem Moment, da man fie für 
Gg 1 5 nur war ſie unfähig, auch nur die ge- 
Wahrend en zu tun. Ihre Todesangſt ſtieg 
E k. Choralgeſanges am höchſten, und der 
Nez aß ſie lebendig begraben werden ſollte, 
legten I gewaltſam auf fie ein, daß gerade im 
Sa ugenblid die Lähmung dem furchtbaren 
ie R Sé junge Dame wurde im Laufe 
e e wieder ganz geſund und verheiratete 
LR junger Mann wurde einmal einige Meilen 
e 5 entfernt anſcheinend tot aufgefunden. 
en = der herbeigerufen wurde, hegte nicht den 
entflohen Zweifel, daß das Leben aus dem Körper 
di n fei. Man traf Vorbereitungen zu feiner 
Ende br doch wurde denſelben ein plötzliches 
Ra, reitet, daß der junge Mann wieder zum Be⸗ 
Ze d kam und ſich kerzengerade aufrichtete. Er 
s ur im Starrkrampf gelegen, aber der Schreck, 
er beim Erwachen erlitt, griff ihn ſo ſehr an, 
br lange Zeit dauerte, bis er feine frühere Ge⸗ 
e it wieder erlangte. Schließlich aber kam er 
a 1 70 zu Kräften und nahm ſich eine Frau, 
19295 m genug zu ſchaffen machte und ſchon dafür 
ST daß er nicht wieder in Starrkrampf verfiel. 
155 ine junge Frau, welche Bo früher als Dienſt⸗ 
chen in einer Stadt in Staffordſhire in Stellung 

9 verheiratete ſich gleichfalls, nachdem man ſie 


nag 
üt t 
zu ih 
glau 


einem beſonders heftigen Anfall hielt man ſie 
ot und traf die gewöhnlichen Vorbereitungen 
rer Beerdigung. Ihr Liebſter aber wollte nicht 
ben, daß fie geſtorden wäre und beſtand darauf, 
mea Körper in warme Decken gehüllt wurde. 
Ane Le kehrte wirklich das Leben in den Körper 
e und das junge Mädchen lebte noch viele 
ahre. Es wurde die Frau des Mannes, deſſen 
er t vermutlich ihr Leben rettete. Doch bis an ihr 
Ee Ende vergaß fie ihr furdtbares Erlebnis 
macht Da ſie alles wußte, was vorging, obwohl ſie 
Ein, los war, es zu hindern, ſo prägten ſich alle 

ee Eier | des Begebniſſes ihrem Gedächtnis un⸗ 
0 öſchlich ein. Ein ſonderbares Reſultat des Vor: 
hatte war, daß ſie nie wieder einen Krampfanfall 


$ Che einen außerordentlichen Fall wurde einmal 
wen Erde berichtet. Der einzige Sohn eines 
habenden Bürgers beſuchte ſeine Verwandten 
m Lande. Am nächſten Morgen kam er zur 
wunderung aller nicht zum Frühſtück, und als 
SC fein Zimmer ging, fand man ihn völlig ber 
wurd os im Bett. Ein Arzt, der ſofort herbeigerufen 
dle €, erklärte den Gaſt für tot. Sein Vater wurde 
Web) benachrichtigt, und ein Leichenbeſtatter 
den nötigen Arrangements für die Beerdigung 

na tragt, Als aber die ſterbliche Hülle des jungen 
fo annes nach dem Begräbnisplatz gebracht werden 
te, ereignete ſich ein aufregender Vorfall. Die 
wandten, welche um den Sarg verſammelt waren, 
einen letzten Blick auf den Verſtorbenen zu 
erien, bemerkten plötzlich, daß eine Art konvulſi⸗ 
nä N Schauers den Körper überlief, und im 
zu chſten Augenblick verſuchte der junge Mann, ſich 
a bender Stellung aufzurichten. Er jant jedoch 
h Göpft zurück, aber liebende Hände hoben ihn 


t von feinem graufigen Lager auf und legten 


` ins Bett, Nach einigen Tagen war er fo ges 
a wie nur je zuvor, und bevor er nach Newyork 
kehrte, verlobte er ſich mit der hübſchen Tochter 
Sp annes, der mit den Vorbereitungen für feine 
10 ttung beauftragt geweſen war. Nach einiger 
T fand die Hochzeit ſtatt, und das glückliche Paar 
1 noch, um die Geſchichte ſeiner romantiſchen 
tat erzählen zu können. Hd. 
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welselbſtmord eines Sergeanten 
gen Verurteilung.) Ein wegen 


l lotterie. 
hat 


Ka der am 1 10. und l. . Seplember 1913 
nd Ziehung der 3. Klaſſe 229. 


zu wen geſucht, 


und Farbe erbittet 
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zu haben 
np Dombrowski, 
SC preuß. aue Gebuer 


— orn. Feruſprecher 57 


ig aufgegeben hatte. Sie litt an Krämpfen, und: 


Waien! HI, Rlavierunlerritl 


ert. Marta Barschnick, Brüdenftr. 18, pt. 


Gin Bomy 


Gefi. Angebote mit Preis, Alter, Größe 


Dom. Friederike 


bei Schönſee, Kr. Brieſen We hof 


„Kaninchen mit Stall 


billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Lind enſtr. 1. 
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. ; A Enthüllungsfeier des Ka a⸗George⸗Denkmals in Belg rad. : 
Der ſiegreiche Kronprinz Alexander (1) dent. im Beten des Königs Peler (2), einen Srana am 
enkmal nieder 


Unter großem Jubel der Bevölkerung, vom 
prächtigen Wetter begünſtigt, fand in der 
Hauptſtadt des Serbenreiches der Einzug der 
aus dem Kriege heimkehrenden Truppen ſtatt. 
Kronprinz Alexander, der in der Felduniform 
direkt vom Kriegsschauplatz kam, wurde beſon⸗ 
ders enthuſtaſtiſch begrüßt. Am Einzugstage 


wurde in Belgrad auch das Denkmal für den nieder. 


für den Begründer der Dynaſtie, Karageorge, 
vorgenommen. Der König mit ſeiner ganzen 
Familie, das diplomatiſche Korps, die Militär⸗ 
und Zivilbehörden ſowie zahlreiche Deputatio⸗ 
nen wohnten der Enthüllung bei. König Peter 
hielt eine Anſprache, und Kronprinz Alexander 
legte einen ſilbernen Lorbeerkranz am Denkmal 
Die Stadt war überreich und feſtlich 


Ee E Ee er Ce ER Befreier Serbiens vor hundert Jahren, geſchmückt. 


Diebſtahls verurteilter Sergeant des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 19 in Görlitz war zu vier⸗ 
zehn Tagen ſtrengem Arreſt und Degradation 
verurteilt worden. Er nahm ſich Freitag durch 
Erſchießen das Leben. 


(Zu dem Sturm auf die Tanger: 
münder Spar⸗ und Vereinsbank), 
worüber wir berichteten, erfährt man noch, daß 
die Stadt ſich infolge ungeheuerlicher Mel⸗ 
dungen über die Bank im hellſten Aufruhr be⸗ 
fand. Man erzählte ſich von Selbſtmorden lei⸗ 
tender Perſönlichkeiten, und infolgedeſſen 
brachen ſchon in früher Morgenſtunde größere 
Arbeiterſcharen nach der Bank auf und ver⸗ 
langten ihr Geld zurück, ihnen ſchloſſen ſich Ge⸗ 
werbetreibende und Beamte an; die Straßen⸗ 
anſammlungen wurden immer größer; be⸗ 
ſonnene Bürger mahnten zur Ruhe; das half 
dann ſchließlich. Alle Gerüchte über den ſchlech⸗ 
ten Stand der Bank find, wie aus verläßlicher 
Quelle gemeldet wird, unbegründet; ſie hat 
zwar kleine Verluſte erlitten, die aber den Ge⸗ 
ſchäftsgang des wohlfundierten Unternehmens 
nicht im geringſten tangieren können. 


(Fünf entwiſchte Fremdenlegio⸗ 
näre.) In Hamburg find wieder fünf Defer- 
teure der Fremdenlegion eingetroffen. Vier 
von ihnen ſind auf dem Transport von Uran 
nach Tonks an Bord eines franzöſiſchen Schiffes 
ins Meer geſprungen und an Land geſchwom⸗ 
men. Sie erhielten von Engländern Geld⸗ 
mittel und begaben ſich nach Alexandrien, von 
wo ſie ſich nach Deutſchland einſchifften. Einer 
der Flüchtlinge, ein Amerikaner namens 
Hülsmann, hat eine abenteuerliche Flucht hin⸗ 
ter ſich. Er deſertierte mit neun Kameraden, 
die ſämtlich von Beduinen angegriffen und 


dem Tode angeblich nur dadurch, daß er e eee ee, Küche 


Häuptling des Stammes gegenüber ſich als 
deutſcher Reichsangehöriger ausgab. Der 
Häuptling nahm Hülsmann in ſeinen perſön⸗ 
lichen Schutz und führte ihn dem deutſchen Kon⸗ 
ſul in Tanger zu. 


(93000 Mark zu Unrechtals Pen: 
ſion abgehoben.) Eine ſeltſame Geſchichte 
erzählt man ſich in Dresden von Betrügereien, 
die ein vor mehreren Jahren verſtorbener preu⸗ 
ſcher Major verübt haben ſoll. Dieſer habe 
viele Jahre lang die Penſion ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Mutter erhoben, nachdem es ihm gelungen 
ſei, auf ſein bloßes Wort hin, das er in Ma⸗ 
jorsuniform vor der zuſtändigen Behörde ge⸗ 
geben habe, die Beſcheinigungen zu erlangen, 
daß ſeine Mutter noch lebe. 93 000 Mark ſoll 
der Major auf dieſe Weiſe zu Unrecht bezogen 
haben. Der Dresdener Mitarbeiter der „Tägl. 
Rundſch.“ erfährt heute, daß der Major ein ſehr 
naher Verwandter eines ſehr bekannten, aber 
ebenfalls verſtorbenen Zentrumsabgeordneten 
geweſen ſei. 


(Verſiegte Naphthaquellen.) 
Sämtliche Geſellſchaften in Maikop (Kaukaſien) 
haben mit Ausnahme von dreien die Ausbeu⸗ 
tung der Naphthaquellen eingeſtellt, da dieſe 
vollſtändig verſiegt ſind. Die Verluſte ſind 
enorm. Das Naphtha⸗Terrain von Maikop iſt 
eines der größten und ergtebigiten Rußlands 
geweſen. 


(Folgenſchwere Dynamitexplo⸗ 
ſion.) Bei den Regulierungsarbeiten des 
Nebenflüßchens der Rhone, Borgne, das bei 


Sitten (Kanton Wallis) in den Rhonefluß St. Johannis lürche. 


mündet, wurden drei Arbeiter durch Dynamit⸗ 


niedergemetzelt wurden. Hülsmann entging exploſton ſchwer verletzt. Einer hat das Augen⸗ 


5 


® 


drei Millionen ift heute noch 


rei 


licht gänzlich verloren. Das Aufkommen aller 
drei Verletzten iſt ſehr zweifelhaft. ee) 

(Unfall der Präſidenten. och ! 
ter.) Miß Jeſſie Wilſon, die zweite Tochter 
des amerikaniſchen Präſidenten, ſtürzte auf 
einem Ausritt mit ihrem Verlobten in Ver⸗ 
mont und blieb längere Zeit bewußtlos. d 


(Das geſtohlene Berienhaissand) 
Der Diebſtahl des Perlenhalsbandes im Wert von 
nicht aufgeklärt. 
Miſter Price ſollte bekanntlich von London nach 
Berlin gefahren fein, Hier war er aber nirgends 
zu entdecken. Heute liegt eine ganze Anzahl feuer 
und zumteil abſonderlicher Meldungen aus Lon⸗ 
don und Paris vor, die das Rätſel des Diebſtahls 
nur noch verworrener machen. Wie Igor gleich nach 
dem Bekanntwerden des Diebſtahls werden jetzt 
auch wieder der Juwelenhändler wia und ſein 
Barifer Vertreter Salomon beſchuldig mi gang 
unbeteiligt an dem Verſchwinden er Halsb andes 
zu ſein. Das „Journal“ gibt heute eine Verſion 
SZ Perlenhalsbandaffäre, wonach der Juwelier 

Meyer in London ſeinerzeit in der Erwartu tung, 
daß ihm die Lieſerung des Se mudes füt 
die deutſche Kaiſertochter, die Prinzeſſin Viktoria 
reich zufallen würde, von deutſchen und öſter⸗ 

iſchen Geſchäftsleuten Perlen von hohem Wert 
entlehnt und dafür ſehr beträchtliche Leihgebühren 
habe zahlen müſſen. Nachdem die Hoffnun el 
den Ankauf des Schmuckes geſcheitert war und 
für die rtverminderung der Perlen durch ES 
Anbohrung aufkommen mußte, erlitt E einen 
chaden von einer SEN und dies hatte ihn auf 
den Gedanken gebracht, mit ſeinem dite Ver⸗ 
treter Salomon das Manöver zu e um 
die Verſicherungsanſtalt zu prellen. Dier gab 
Ess: die entlehnten Perlen den Eigentümern in 
Oſterreich und SE zurück. Si ſei zur 
Kenntnis der Verſicherungsgeſellſchaft gelangt und 
die Aufgabe des Agenten Price beſtehe nun darin, 
feſtzuſtellen, von welchen Stellen euer Perlen 
entliehen habe und ob dieſe wiedererſtattet wurden. 
E einer anderen Seion ſoll fih Price nicht nach 

Berlin, ſondern nach Wien gewandt haben, um dort 
mat men anzuſtellen. 

ine neue amerikaniſche Mode,) das 

Wohn⸗Auto, macht augenblicklich viel von ſich 
reden. Das Wohn⸗Auto enthält zwei bis drei kom⸗ 
plett eingerichtete Räume, von denen der eine die 
enthält. Etwa 5 bis 6 Perſonen können in 
ihm Ser Die Ae wird mit Vorräten 
angefüllt, ſodaß lange Touren unternommen werden 
können, ohne daß man auf Hotels angewieſen iſt. 
Unter den Leuten, die es ſich leiſten können, gibt es 
denn auch genug, die ch dem modernen Nomaden⸗ 
leben ergeben und anſtatt der Bade⸗ und Gebirgs⸗ 
reiſe eine Tour durch die Heimat im Wohnauto 
machen. Für Forſchungszwecke im Innern Afrikas 
und Aſiens find ſchon in vergangenen Jahren Wohn⸗ 
autos gebaut worden. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 80. Auguſt 1913. Zugeführt wurden in diefer 
Woche na bier mit 2 Dampfern von Schottland und den 
E von Holland und Deutſchland 6348 Tonnen, ſodaß 

der Geſamtimport vom 1. Mai bis heute 45 290 Tonnen ge x 
69574 Tonnen zur gleichen Zeit im Vorjahre beträgt. Die 
hier angekommenen Partien waren größtenteils auf Lieferung 
vorperkauſt, ſodaß die Ware ſogleich weiterverladen werden 
konnte. Die ruſſiſchen Käufer ſuchten kleinfallende Partien, 
welche Dier ſehr knapp geworden find, Dieſelben bezahlten 
für befte Trademark⸗Matties bis zu 464, Mk. verſteuerk, Die 
Provinzkundſchaft wird in der Hauptſache mit hollündiſchen 
und deutſchen Heringen bedient und nimmt hiervon auch 
größere Poſten aus dem Markt. Nennenswerte Läger ſind 

daher hier nicht vorhanden. Der Markt verkehrt weiter recht 
feſt und die Preiſe ſind unverändert hoch. Man notiert heute 
per ganze Tonne verzollt: Schottiſche Medium⸗Fulls, je nach 
Qualität 44,00 —45,90 Mk., ſchottiſche Mediums, je nach Quas 
An 43,00—44,00 Mk 15 ſchotliche Matties, je nach Quallität 

2,00 —43,00 Mk., Tornbellies 33,00 Mk., Crown⸗Matties 
40 00 Mk. Crown-⸗Matfulls 48,00 Mk., Crown: Fulls 50,00 Mk. 
Holländiſche Matties in Schottentonnen 42,00 — 43,00 Mk., 
Holländiſche Matfulls in Schottentonnen 43,00 44,00 Mk., 
deutſche Matties in Zinkbandtonnen 41,00 Mk. Halbe Tonnen 
2,50 Mk. per ? ia Tonnen mehr. 

Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Suck 9,25 — 9,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne OR —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. affinade mit Sack —,—. Gem. Melis I init 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 
LEE 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (15. nach Trin.) den 31. Auguſt 1918. 
Vorm 8½ Uhr: Katholiſcher Militär 
gottesdlenſt. 


Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt 
Gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 


nsi 


Si 


l dass ich auf 


N Za eg ie 
uur auf 
' ET Regerfaschl Pascholl 
z und seine Seife. 
GEELEN AE AE GE 


. Eng WË esch 


2 beren 


Zou Botanischer Garten. 


oil uer Frauenberuf. 
Go ung als Chemikerin für Zucker⸗ 
tie uſw. in der ſtaatl. konz. Zog, 
dÉ e Dir Zuckerinduſtrie in Defan 24. 
h er Kurſus 2, Oklober 1913. Proſpekte 


m An- und Berfau 


| uindlicen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
Waden und Reſtaurants 2c. Dere 
Torn, 


80 Kulſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Hoiischnlie. 


? Mu neue Hekrenfahrräder | 


illig zu verkaufen 
Mocker, Bergſtr. 51, Hof. 


Laden, 


modern ausgebaut, nach der 

Poſtſeite gelegen, bisher von mir 

benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


C. G. Dorau, Zum. 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


nd bittet um Aufträge C. Arendt, 
„Strobandſtr. 13. 


aa oder Fauſch. 


tige ove VE zu 
Io e oder tauſche gegen Landwirt. 
a R EE Ang. u. S. W. 100 


N Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 
Dopage: «Käfige und 
oe Plüſchgärnitur 


rkaufen. Zu erfr 
Slabtbähnho. 3. Klaſſe. 


76 — EDS 


l 


` Entree u. Zubehör v. 1. 10. 
2 Stuben, SE zu verm. 
Hofſtraße 17. 


— — — — 


ek) 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Baugewerks⸗ 
meiſters Georg Michel in Thorn iſt 
zur Prüfung der nuchträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen der Prüfungs⸗ 


— Rathaus Zimmer Ar. 7. — 
Wir gewähren für ſämtliche Spareinlagen 


„ad Sach infolge DE ZER bei täglicher Rückzahlung 3½ % 
emei ildn 1 3 H it 3 H 
ers | bei dreimonatiger Kündigung in 
gleichstermin auf den jeder Höhe. A 4 lo 


22. September 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
find auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 


bei ſechsmonatiger Kündigung für 
Einlagen über 3000 Mart . 4% 


Zinſen. 
der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Culmſee. 


Culmſee den 29. Auguſt 1913. 


SN Her a 1910 Hartwich. 

om den 26. Auguf S Kan NEEN "RT TREI E EES 

be ET een) Motel drei Kronen. 

— 2 Sonntags- Menü: 
Belanntmachung. Russische Vorspeise, re ce Rehrücken auf Jägerart, 


Schleiforelle blau — Bulier und Meerreilig, Gänsebraten, einge- 
legte Früchle, Pumpernickel- Bombe, Welsrarebil, Obst. 
Abends sum Souper: Rebhuhn. 


Zur Beſpannung von 2 leeren 
Munitionswagen während des dies⸗ 
jährigen Manövers und zwar für die 
Zeit vom 12. 9. mittags bis 18. 9. 


J. Rozynski. 
mittags, 6 volle Tage, werden acht 


ſchwere Zugpferde — ohne Führer Schützenhaus. 
5 ie Mngeb 55 gwa Sonntag den 31. 
riftliche Angebote find bis 5. 9. 
an das unterzeichnete Bataillon zu Abschieds-Konzert 


des beliebten Weiher’s Elite-Damen⸗Blasorcheſters. 
Ab Montag a 0 September: 


Freikonzert 


des vorzüglichen Damen Blasorcheſters Arlele, 
Vollſtändig neues —— 


richten. 

Die bez. Bedingungen liegen auf 
dem Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer in 
der Fußarlilleriekaſerne zur Einſicht 
aus. 

Thorn den 30. Auguſt 1913. 

Bataillon 


Serdar Bene Nr. 11. 
Neu erschienen: Kinematographentheater 


„Metropol“, 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. Telephon 435. 


SS PROGRAMM 
vom Freitag, 29. Za bis Montag, 2. Septbr. 


l . Huta Eingunetiecung!“ D 


Luſtſpiel in 2 Alten, 
verfaßt und inſzeniert von Franz Hofer, 
Spieldauer 1 Stunde. 
Wer herzlich lachen will, ſehe dieſen Film an. 


Lila, a: 10 
25 en gross, mag, Im Rampf mit der Vergangenheit. 
Preis Mark 1. a Drama in 3 1 55 ne Se 1 Stunde. 


Zu haben bei 


AlexBeil 


Culmerstr. 4 — Tel. 889. 


Fiegen- 


fallen aus Draht, abfolut ſicher fangend, 


Stück 30 Pi. 


offeriert 


Paul Wm. 


auträbtiiger, Zem 21. 


Modernes Aſchenbrödel, 


Komödie. — ra Ya Stunde, 


Der Biendo- Kavalier, 


Komödie. — Spieldauer ½ Stunde. 
Nie wieder, Drama. 
S Zaſchings⸗Dienstag, gumo. 
der Lebenslauf einer Ente, Wiſenſchaſt. 
Die kleinen Nothelfer, sum. 
Ein vielbegehrter Arzt, gonst 
Gaumont⸗Woche, neueſter Wochenbericht. 


Keine doppelten Preiſe, 


dafür aber ein doppelt wertvolles, aus den 
allerneueſten Films beſtehendes Programm zu 


einfachen Preiſen. 23 

e Preiſe der Plätze: 

Reſervierter Platz 60, 1. Platz 30, 2. Platz 25 Pfg. 
i e 15 Big. 


Hsichant me Brauhus, 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
1. September die 


—Preikonzerte— 


wieder täglich mit dem 


Elite-Damen-Orcheſter Sevilla 


Ih un av 


Durch einen großen, beſonders günſtigen 
a offeriere ij, ſolange der Vorrat 


‘Gerren Nem.⸗Uhren 


von 3 Mark an, 
echt filberne 800 geſtempelte 


Herren⸗ Rem. Uhren, 
echt ſilberne 800 H 
Damen! Sen Hiren, 


Diefe Uhren paben dae Goldrand. 


Goldene damen⸗Uhren 


von 12 Mark an, 


g. Herren em. Uhren 


daß am 


von 25 Mark an, b 
CORS Um gitigen SES SC 2 Kari — 
un egu atoren — RE SER 
ER Hötel Dylewski, 


arinenſtr. 6. 
von 1,25 Mark an. Telephon 322 Kath fir. 


Herren: u. Jamenketten 


in größter Auswahl. Aparte Neuheiten in 
Ohrringen Broſchen, Armbändern e TEISA — —.— 
Kolliers. Gott. Trauringe Se mein neuerbautes s Grundig, in Für SCH State SS ein 
W. St in allen ei, D beſter Lage, ſuche per 1. Oktober k. 
aTZy ns Uhrmachet, Mark. über 2 nebeneinander liegende Zimmer. 


Uhren» und Goldmatem Kaufhaus Gefl. Angebote erbeten unter 
„Thorn, Culmerſtraße, am Ni Markt, an die Geſchäftsſtelle der „Presser SE 


Meinen Saal 
ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 
SE RS — E 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ d 


Ennrinfie der Stadt Di Ip Ziegelei" 


unter perſönlicher Leitung ihres Obermufitmeifter3 Herrn W. Möller. 


e 


Handwerkervereit 


SP Sonntag den den 31. Auguſt, 


Sonntag den 31. Aon im mat 1 mm. 
uögeführt von in. gum frelon een, E 


Kapelle des 1. Befyreubiläen een Nr. 11 111 
er 


fe e 


Musikfolge. 


1. Ceil. 
% Esperanto⸗Marſch „ 8 NEO 0 D S a 
= SE 1 1 0 sah m Sch / 8 ies CR E 
e Geisha“, Selektion . ng .. Jones. 
4. „Blaue Augen, blauer Himmel“, Walzer . o Setras. geden ëtt : 
2. Teil. 
5. Ouvertüre Sr. Maj. König Friedrich II. 
ee e E ee ees „. Schubert. 
7. Chor der Friedensboten aus: „Rienzi“ „Wagner. SC 
8. Bigemmerfländhen. o e o s sso Ste e SE NE e eee 
E SCH Beien am L 
9. Triumphmarſch aus: „Alba. e ee 2 0 0 0% erbi. Thorn-Moder, Graubengerftt 
10. Drei Lieder: a) Schwediſches Volkslied. Jeden Sonntag: 
b) Wen 8 d 
c) Norwegiſches Volkslie j 6 j 
11. „malbonbons”, Kotponri ee eh - Morena, mit, San 
12. „In der Nacht“, Lied aus: „Die Kinolönigin”. e 2.» Gilbert, wozu freundlichſt einladet k 
der Wir 
4. Ceil. 
18. Armeemarſch Nr. 7 Sail, e 
14. Potpourri a. d. Dp. Rigoletto zz. Verdi. S sen 
15. „Walzerkräume“ Walzer tn. ie. e Strauß. Ge 
16. „Bettelſtudent“⸗Quadrille Millöcker. 
5. Teil. Jeden Sonntag, 
17. Marſch der Holländifchen Meergeuſee ns. Leuſchner. von 5 Uhr nachmittags ab 
18, „Py pense“, Gavo tte Eilenberg. I. 
19. „Subianerftändejen“, 1 eR ü — us Moret. r Fami IW GI 
20. „Coburger Joſias“, Armeemarſch Nr. 27. fa PPRT 
£ rivatſe 
EN Reichhaltige Abendkarte. „ii meine renovierten A eier Zo 
SS) Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. | empfohlen. eet 
i i 3 63 Kind i 1 zahlreichen Beſuch 
Familienbilletts nur im Vorder auf: Perſonen Hooch 11 Geer Emil Weitzm a nn 


D re 


, Polnische Gemerbemusftellung Thorn. 
Konzert 


Lampen. Springbrunnenbeleuchtung, Konfetti uſw. 


arossesRonzert. 


Kaiſerhofpark Schießplatz. 


Anfang 4 Uhr. 


Grosse Modenscha 


Gefl. Angebote unter A. O. 100 an 


— ——— —— . 


SS Een 
$ jehrend. Preußiſcher Hof, 


Jeden Sonntag: 


Familien Ball 


Restaurant Artushof. 


Reichhaltige Speisenkarte. Somia d en 31. A nl, 
Grosse und kleine EN 1—3 U 5 Es ladet höflichſt ein — 
Diners und Soupers — Gedeck a 3 Hark — M. Jacub 
Get, e ee e im e Jeden Sonntag: 


Klare Ochsenschwanzsuppe 
Kalbsfilet nach Oskar. 
Karpfen blau, fr. Butter. 
Rehkeule in Sahnensauce, 


Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses Hamburger Büfett 
Weinabteilung. 


Sonder zug 


dut gepflegte Weine und Biere. Eis Frascati. 
Sorgsamste Zubereitung Käseplatte. Ottl sh chin. 
der Speisen. $ - wéi 
Prompteste Bedienung, Kleine Diners a 1.75 M, Abfahrt a 8 15 me Dal 
E SE Richard Picht, Um gütigen Zuſpruch bittet 


ergebenſt 


Robert Hippe, 
Valdpark TO A, 


geil 


prä SP 
Grenzübergang nad Alt 


rt 
Empfehle den den geehrten Her D 
se [onen Ausflüglern und Ber h 
meine ſchönen, geräumigen 
litäten ſowie Garten. ge 
Für gute Speiſen und 
tränke iſt beſtens geſorgt. girl 
Auſtich von Königsbergel 
Um gar Zuſpruch bittet rit. 
Wwe. I. Var? on 
Rückfahrt des Sonderzuges v 
Leibitſch 9.30 Uhr. 


Wee 
ENTE 


Anstich von Weihenstephan - Schankhier. 


SRRSRSRRRRSRRRSSRBSRRHRRRRRRRRRR DTD D 


Viktoria-Park. 
Heute, Sonnabend den 30. Auguſt, ne 


(Benetianifhe Nacht). 
Der Garten tft feenhaft beleuchtet durch EIER von Lampfons und farbige 


Morgen Sonntag letzter Tag 


mittags, nachmittags und abends: 


Tombola: z Kreis — SE und a. m. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
das Komitee. 


Sonntag: 
Grosses Konzert. E hen 


Anfang 4 Uhr. 


—— Sonntag den 31. August 1913. 


Fl. Salomon ir. 


Breitestrasse 26. Breitestrasse 26. 


Wiener und Pariser Originale! 


Zur gefl. Besichtigung der neuen Hut-Modelle ist das Geschäft 
nachmittags von 5—9 Uhr geöffnet. 
Modernisierungen im Interesse sorgfältiger Ausführung schon 

jetzt erbeten. 


Ur. 204. 


Unſer auswärtiger Handel. 
Der Spezialhandel des deutſchen Wirt⸗ 
Meals im Jahre 1912 wird im 2. 
eg ëch 1913 zur Statiſtik des 

Gr 0 Reichs unter Vergleichung mit den 

4 Day Otjahren behandelt. Aus der Dar⸗ 

te ſei nachſtehendes hervorgehoben (die 

Ihr en bedeuten Millionen Mark): Die Cin- 

A hatte 1912 (ohne Gold und Silber) einen 

amtwert von 10691,4 (in den Vorjahren 

7600.6 5 1908 9705,7—8934,1—8526,9— 

10 » fie ift alfo gegen 1911 um 985,7 

gest gegen 1908 um 3024,8 Millionen Mark 

An Ex Der Wert des eingeführten Goldes 

57 Ibers erreichte 1912 die Summe von 

10 (in den Vorjahren 301,3—375,9—333,5 
Aan d. i. gegen 1911 eine Zunahme um 

Ven und gegen 1908 eine Abnahme um 84,8. 

| e en einzelnen Warengruppen nahmen 
del iſſe der Land» und Forſtwirtſchaft und 
ut Nat riſche und pflanzliche Naturerzeug⸗ 
richte ahrungs⸗ und Genußmitttel im Be⸗ 
me gr SR Millionen Mark = 66,4 

ee erſten Platz ein. Es folgten im 

| weiteren Abſtand mineraliſche und foſſile Roh⸗ 

ed ineralöle mit 1045,5, bearbeitete 
Firat und pflanzliche Spinnſtoffe und Waren 

geng Menſchenhaare, zugerichtete Schmuck⸗ 

0 ` Fächer und Hüte mit 839,8, unedle 

misch e und Waren daraus mit 651,6, „che⸗ 

und nd pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Farben 
416,6, „Leder 

nen, Kürſchnerwaren, Waren 

die nen mit 166,7. Der Reſt entfällt auf 
gebörlater die übrigen 13 Zolltarifabſchnitte 
Ber gen Waren. Die Ausfuhr erreichte 1912 

Son Wert ‚von zuſammen 8956,8 (ohne 

D und Silber). Die Geſamtwerte in den 
$ 12 1911—1908 waren 8106,1—7474,7— 

i ‚2—6399,2. Die Zunahme beläuft Ba 
auf Arn 1911 auf 850,7 und gegen 1908 

ilo 557,6 Millionen Mark. An Gold und 
4 Vor gingen 1912 aus für 142,7 in den 
oder Jahren für 118,3—169,5—264,5—82,3 
dene um Berichtsjahre gegen 1911: 24,4 und. 

Së n 1908: 60,4 mehr. Unter den Waren» 

ppen ftanden in der Ausfuhr „unedle 
wéi und Waren daraus“ an der Spitze 

o 49 Millionen Mark 18,6 v. H.); es 

ech) „Erzeugniſſe der Land» und Forſtwirt⸗ 

al und andere tieriſche und pflanzliche 

(1 475 aaeugnifie; Nahrung: und Genußmittel“ 

a 10), „bearbeitete tieriſche und pflanzliche 

ban toffe und Waren daraus; Menſchen⸗ 

A „zugerichtete Schmuckfedern, Fächer 

Ve Hüte“ (1464,8), „Maſchinen, elektrotech⸗ 

Kee Erzeugniſſe, Fahrzeuge“ (1025,9), 

all und pharmazeutiſche Erzeugniſſe, 

fe en und Farbwaren“ (824,6), „minera⸗ 
und ſoſſile Rohſtoffe, Mineralöle“, 7630). 


| „Schickſalswege.“ 


arbwaren“ 


mit und 


aus 


Erzählung von Hedda von Schmid. 


s = (Nachdruck verboten.) 
A (1. Fortſetzung.) 5 
Kind Mio nun geht es in die Welt hinaus, 


blick erwiderte er gütig. Annelieſens An⸗ 
ſein derſcheuchte ein wenig die Wolke, die auf 
er Stirn lag. „Wahrlich“, fuhr er dann 
wen iſch Platz nehmend, fort, „es wäre gut, 
fe, du deinen Vater dazu bewegen könnteſt, 
tano als möglich in die Stadt überzuſtedeln, 
1 nicht gleich nach Reval, wo ja das Leben 
Kr t ilt, jo doch wenigſtens in die nächſte kleine 
au sſtadt. Was die Mehrzahl hier bei uns 
10 den Gutshöfen noch immer nicht ſehen will, 
Ae lange drohende Unheil, naht, unauf⸗ 
lam mit Rieſenſchritten.“ 
T e Epidemie!“ rief Tante Tinchen er- 
ſchw en, „Scharlach oder am Ende gar die 
| Sin Blattern?“ 
ein ante Tinchen paßte eigentlich garnicht in 
windroktoraus, denn ſie hatte eine unüber⸗ 
b ie Furcht vor anſteckenden Krankheiten. 
setu wohl, eine Seuche,“ nickte der Doktor, 
Reit as, das furchtbarer ift als Cholera und 
as, das die rote Fahne ſchwingt und 
an die Knie im Blute watet.“ 
ente. um Gotteswillen,“ ſtöhnte Tante Tinchen 
geiſtert. 


re As das bereits hinter Zäunen und To⸗ 
auert, wie ein ſprungbereites wildes Tier, 


uhr ine Beute wittert: der Bauernaufſtand,“ 
90 et Doktor fort, und ſeine Worte wirkten 


guad eherne Hammerſchläge. „Gott, der Herr, 
è den. Verblendeten“, fügte er hinzu. 

einem e ſchwiegen einige Augenblicke wie unter 

| du an Bann ſtehend, dann fragte Erich: „Vater, 
aſt Gewißheit?“ i i 

Seel rte und Prediger verſtehen in fremden 

en zu Tefen. Nicht umſonſt wirke ich über 


gleichfalls umfangreich ausfallen werden, find 


Dries 


Heer und Flotte. 

Ein Rekord⸗Revirement. Im Militär- 
Kabinett wird mit Hochdruck gearbeitet, um die 
preußiſchen und württembergiſchen Perſonal⸗ 
veränderungen vorzubereiten, die durch die 
Offizierſtellenvermehrung der Wehrvorlage be⸗ 
dingt ſind. berſtunden und Nachtſchichten ſind 
in dem Hinter⸗ und Vorderhauſe des alten fis⸗ 
kaliſchen Gebäudes in der Behrenſtraße 66 zu 
Berlin ſeit Wochen die Regel. Die Sonderaus⸗ 
gabe des Militär⸗Wochenblatts, die am Mitt⸗ 
woch den 10. September, am letzten Kaiſer⸗ 
manövertage, die Einzelheiten der Verände⸗ 
rungen und Verſetzungen bringen ſoll, koſtet 
1,20 Mark und dürfte ein regelrechtes Buch 
werden. Noch niemals hat es im deutſchen 
Heere ein ähnlich umfangreiches Revirement 
gegeben. Es wird dadurch für den Monat Ok⸗ 
tober d. Is. das Erſcheinen einer neuen Range 
liſte (des aktiven Dienſtſtandes) nötig, die wie 
immer von der Geheimen Kriegskanzlei redi⸗ 
giert und bei Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn 
erſcheinen wird. Die Herbſt⸗Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen für die ſächſiſche Armee ſind bereits 
unter dem 14. d. Mts. vom König befohlen 
worden; jene für die bayeriſche Armee, die 


— wie von Münchener unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet — für Mitte September zu erwarten. 


Petroleumbriketts zur Schiffsfeuerung. 
Die Olfeuerung, die mit Rückſicht auf ihre gro- 
ßen Vorteile bei neuerbauten Schiffen immer 
mehr, vornehmlich in England und in Amerika, 
zur Verwendung gelangt, war bisher bei den 
alten Schiffen nicht anzuwenden, weil in die 
für feſtes Brennmaterial eingerichteten Keſſel⸗ 
anlagen eine Feuerung für flüſſige Brennſtoffe 
nur bei durchgreifenden Anderungen eingebaut 
werden kann. Deshalb verdienen die Petro⸗ 
leumbriketts beſondere Beachtung, eine ameri⸗ 
kaniſche Erfindung, die durch die Verwendung 
des Petroleums in fejtem Zuſtand die Slfeue⸗ 
rung nunmehr auch auf den Schiffen mit Koh⸗ 
lenfeuerungsanlagen ohne bauliche Maßnah⸗ 
men ermöglicht. Dies fejte Petroleum wird 
dadurch gewonnen, daß Rohöl, mit Stearin⸗ 
ſäure und Atznatron gemiſcht, gekocht wird und 
durch Abkühlung eine ſeifenartige, durchſichtige 
gelbliche Materie ergibt, die mit zunehmendem 
Alter immer feſter wird. Die daraus herge⸗ 
ſtellten prismatiſchen und würfelförmigen Bri⸗ 
ketts verbrennen langſam und gleichmäßig, 
ohne daß dabei das Petroleum wieder flüſſig 
wird, hinterlaſſen keine Aſchenreſte und haben 
den großen Vorzug, daß ihre Heizkraft doppelt 
ſo groß iſt wie die der Steinkohle. Außerdem 
ermöglicht ihre Verſtauung eine ausgedehnte 
Raumausnutzung und damit bedeutende Raum⸗ 
erſparnis. 


zwanzig Jahre als Landarzt. Ich kenne die 
Eſten. Ich faſſe die Leute oft derb an, aber 
trotzdem haben ſie Vertrauen zu mir. Da höre 
ich ſo manches. Was hilft das Vernunftein⸗ 
reden. Was kommen muß, kommt.“ Der Doktor 


ſtrich ſich den Bart und runzelte die buſchigen 


Brauen. 8 

„Guter Fritz,“ begann das alte Fräulein 
ſchüchtern, „tepit du nicht am Ende die Dinge 
zu ſchwarz?“ ; 

„Iſt nie meine Art geweſen, ich nenne fie 
blos beim rechten Namen. Anſer alter präch⸗ 
tiger Herr da drüben,“ er wies mit der Rechten 
in der Richtung, wo das Pfarrhaus ſtand, „will 
nicht auf meine Warnung hören. Die Dörfler 
ſind wütend, daß er unentwegt Zucht und Ord⸗ 
nung und Achtung vor der Obrigkeit predigt.“ 

„Das iſt doch ſeine Zflicht,“ warf Annelieſe 
ein. 
„Und mutig und brav,“ fügte Erich hinzu. 
„Er ſollte ſich penſionieren laſſen,“ ſprach 
der Doktor düſter. „Mit ſeinem Huſten ſteht es 
nicht zum beſten. Er wird die ins Rollen ge⸗ 
kommene Lawine nicht aufhalten.“ 

„Beſſer ift es, in den Gielen zu jterben! Mb- 
dankung wäre Fahnenflucht, Vater,“ rief Erich. 

„Er könnte noch viel Gutes wirken in der 
Stille — aber ſo —“ der Doktor brach achſel⸗ 
zuckend ab und ſetzte dann hinzu, „als ich ihm 
neulich den Rat gab, ein paar biſſige Hunde zu 
halten, da erwiderte er mir mit einem heiteren 


Lächeln: „Wozu? Die Hunde könnten am Ende 


Schlimmes anrichten. Der Herr iſt mein Schutz 
und mein Schirm.“ 
„Da hat er recht,“ rief Annelieſe. 
„Wohl, wohl,“ nickte der Doktor, „doch gegen 
die Liſt und Heimtücke derer, die vom Böſen be⸗ 


ſeſſen ſind, kann man ſich nicht genug waffnen.“ 


Es wollte kein rechtes Geſpräch mehr auf⸗ 


Chorn, Sonntag den 3 . 


0 


August 1045. 


reſſe. 


18. Sentralverbandstag der 


Gemeindebeamten. 


f Magdeburg, 29. Auguft. 

Die heutige zweite Sitzung der 18., Hauptver⸗ 
ſammlung des Zentralverbandes der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens wurde mit der Beſprechung in⸗ 
terner Angelegenheiten des Verbandes eingeleitet. 
— Der Vorſtand hat beantragt, eine Maſſenauf⸗ 
lage von 100 000 Stück der Satzungen herſtellen zu 
laſſen. Dieſe Satzungen ſollen an die Mitglieder 
zu Werbezwecken verteilt werden. Czarnetzki⸗ 
Kiel regt an, auch den ſtenographiſchen Bericht mit 
den Referaten zu Werbezwecken zu verwenden. Bu⸗ 
reauvorſteher Staab⸗Mülhauſen i. Th.: Wenn die 


Satzungen als Werbeſchrift benutzt werden ſollen, 


dann müſſen ſie auch künſtleriſch ausgeſtaltet wer⸗ 
den. Bei der Reklame darf nicht geſpart werden. — 
Dem Antrage wurde zugeſtimmt. Die Verſammlung 
wendet ſich dann der Beratung eines Antrages der 
Beamten von Berlin⸗Wilmersdorf zu, gemeinſam 
mit dem Bunde der Militäranwärter erneut eine 
Bittſchrift an das Abgeordnetenhaus zu richten, den 
bei den Kommunalbehörden angeſtellten Militär⸗ 
anwärtern einen Teil der Militärdienſtzeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter in 1 0 8 zu bringen. — 
Kleinert⸗ Wilmersdorf: Eine kleinere Anzahl 
von Gemeinden, oft die ärmeren, haben die An⸗ 
rechnung freiwillig gelöſt. Der gröhte Teil der Kom⸗ 
munen dagegen verhält ſich hinhaltend oder ab⸗ 
lehnend. Die Militäranwärter an den Kommunen 
Groß⸗Berlin haben ſich ſeit zwei Jahren bemüht, 
die Anrechnungsfrage wenigſtens für Berlin und 
feine Vororte zur Löſung zu bringen, indem fü 
durch Bittſchriften und Abordnungen bei ihren Be⸗ 
hörden und durch Vermittlung des Militäranwärter⸗ 
bundes auch bei den Oberpräſtdenten und dem Rez 
jerungspräſidenten vorſtellig geworden find. Die 
ntragſteller find der Meinung, daß ſteter Tropfen 
den Stein höhlt und bitten daher um Annahme des 
Antrages. — Nitzſchke⸗ Halle tritt als Korre⸗ 
ferent für den Antrag ein, hält es jedoch für 


wirkungsvoller, wenn der Verband nicht gemein⸗ 


ſchaftlich mit den Militäranwärtern, ſondern allein 
vorgeht. Er ſtelle daher den Antrag, den Paſſus 
„gemeinſam mit dem Bunde der Militäranwärter“ 
zu ſtreichen. — Buchhalter Ha vemann⸗Breslau 
tritt dem Korreferenten entgegen. Richtiger ſei es, 
mit dem Bunde der Militäranwärter zuſammen⸗ 
zugehen, denn je größer die Maſſen E deſſo 
wahrſcheinlicher ſei auch der Erfolg. Wir müſſen 
den im Staatsdienſt beſchäftigten Militäranwärtern 
gleichgeſtellt werden, damit wir 0 wie Bettler 
daſtehen; (der Vorſitzer rügt dieſen Ausdruck). Die 
im Kommunaldienſt beſchäftigten Militäranwärter 


werden wie Beamte zweiter Klaſſe behandelt, daher 


war der Ausdruck nicht zu ſcharf. (Teilweiſe Zu⸗ 
ſtimmung.) Sparkaſſendirektor Schimmler⸗Han⸗ 
nover bedauert, daß der Antrag wieder auf der 
Tagesordnung ſteht. Der Zentralverband ſei nicht 
die geeignete Organiſation, um irgend welche ein⸗ 
ſeitigen Bundesintereſſen zu vertreten. Der Antrag 


wurde hierauf unter Streichung der Worte „ges. 


meinſam mit dem Bunde der Militäranwärter“ an⸗ 
genommen. — Stadtſekretär Klinkenberg⸗ 
Oberhauſen begründete ſodann einen Antrag auf 
Gründung einer Ruhegehaltskaſſe für die ſämtlichen 
kommunalen Beamten und Angeſtellten für den 
ganzen Umfang der preußiſchen ae — 
Nachdem Mitberichterſtatter Sparkaſſendirektor 
Langhoff Lehe erklärt hatte, daß der Vorſtand 
bei der Reviſion des Kommunalbeamtengeſetzes die⸗ 
jem Antrag Rechnung tragen würde, erklärt ihn 
der Referent für erledigt; die Verſammlung tit 
damit einverſtanden, Der folgende Punkt betraf 


die Verſtaatlichung der Polizei im Induſtriebezirk 


31. Jahrg. 


i j 
und ihre Folgen für die Kommunalbeamten. Der 


Referent, Sparkaſſendirektor Langhoff⸗Lehe, 
bringt eine Reihe von Einzelfällen vor und kommt 
zu dem Schluß, daß in den Fällen, wo Härten vor⸗ 
gekommen find, auch ein Ausgleich ſtattgefunden hat. 
Der Redner ſpricht die Überzeugung aus, daß die 
Behörden berechtigten Wünſchen auch weiter ent⸗ 
gegenkommen werden. — Ein Beſchluß hierzu wurde 
nicht gefaßt. Die Verſammlung nahm dann einen 
Bericht des Sonderausſchuſſes für das Lehrlings⸗ 
und Anwärterweſen 
entgegen. — Berichterſtatter war Stadtrechnungs⸗ 
repiſor Wolff⸗Caſſel. Ohne Debatte wurde einer 
Reihe von Anträgen zugeſtimmt, welche ſich im 
Sinne des Referenten bewegen. Der Vorſitzer teilte 
mit, daß auf das Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer ein Danktelegramm aus Breslau einge⸗ 
gangen jei. — Bettiebsinſpektor Jenke⸗Danzig 
berichtete über Maßnahmen zur Beſeitigung der 
Wahlrechtsbeeinträchtigung, die den Beamten aus 
Im Kommunalſteuerprivileg entſteht. — Der 

eferent teilte mit, daß der Zentralverband an 
beide Häuſer des Landtags eine Petition eingereicht 
hat, in welcher das aktive Kommunalwahlrecht für 
die Kommunalbeamten verlangt wird. Die Be- 
ſtimmung, daß Kommunalbeamte für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nicht wählbar ſind, ſei eine 
unzeitgemäße und durch nichts zu rechtfertigende Be⸗ 
einträchtigung des Wahlrechts. Mit dem gleichen 
Recht könnte man die preußiſchen Staatsbeamten 
von der Wählbarkeit zum Abgeordnetenhauſe, die 
deutſchen Reichsbeamten von der Wählbarkeit zum 
deutſchen Reichstage ausſchließen. (Sehr richtig!) 
Die Forderung der Aufhebung dieſer Beeinträchti⸗ 
gung iſt ein Programmpunkt des Zentralverbandes, 
da durch die Aufhebung unbedingt das Anſehen 
des Standes der ſtädtiſchen Beamten gehoben und 
eine beſſere Vertretung ihrer Intereſſen gewähr⸗ 
leiſtet werden würde. (Zuſtimmung.) In Bayern 
und Helfen haben die Kommunalbeamken bereits 


das paſſive Kommunalwahlrecht, und man hat gute 


Erfahrungen damit gemacht. Das Abgeordnetenhaus 
at ſich mit der Petition noch nicht beſchäftigt. Die 

titionskommiſſion des Herrenhauſes hat De- 
chloſſen, Übergang zur Tagesordnung zu bean⸗ 
tragen. Redner bittet, an beide Häuſer des Land⸗ 
tages erneut eine Petition zu richten; die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu. 


Der Vorſitzer, Steuerinſpektor Canns Frank, 
furt a. M. ſprach über die Lage der Altpenſionäre. 
Er teilte mit, daß 1 Beſſerung der Lage der Alt: 
penſionäre eine Petition an beide Häuſer des Land⸗ 
tags eingereicht worden ſei. Das Plenum des Ab⸗ 
geordnetenhauſes habe gemäß dem Kommiſſions⸗ 
antrage Übergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Das ſei im Intereſſe der Altpenſionäre außerordent⸗ 


lich zu bedauern. Die altperdienten Beamten gingen 


dadurch der geringen Erhöhung ihrer kärglichen 
Penſion verluſtig. Aus IT, Gründen ſei es 
aber nicht angebracht, die Petition zu erneuern. 
Der Zentralverband werde ſich immer die Intereſſen 
der Altpenſionäre angelegen fein laſſen. — Die Ber: 
ſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen zu. — 
Über Verbilligung und Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe der Gemeindebeamten führte 
Sparkaſſendirektor Langhoff⸗Lehe aus: Die Woy: 
nungsverhältniſſe haben ſich mit der Zeit fo. zu 
geſpitzt, daß man Leaks von einem Wohnungs: 
mangel ſprechen könne, der namentlich die gering 
beſoldeten mittleren und unteren Beamten ſchwer 
treffe. Eine Anderung der Verhältniſſe müſſe daher 
erſtrebt werden. Die Mietspreiſe haben eine un⸗ 
geahnte Höhe erreicht, es iſt daher dafür ps jorgen, 
daß genügend billiges Bauland erſchloſſen wird. 
Ferner muß danach geſtrebt werden, die Bauord⸗ 
nungen zu erleichtern, Hypothekengelder zu einem 


kommen, auf allen laſtete die Ahnung drohen⸗ 

dem Unheils. ) í 
Annelieſe erhob fih und nahm Abſchied. 
„Ich will noch ins Pfarrhaus hinüber, um 

Lebewohl zu ſagen.“ ; 

„Ich begleite dich!“ rief Erich. ; 

Sie gingen über die dunkle Straße. Keiner 


fand ein Wort. „Gut, daß Ihr Ruda verlaßt, 


du und Hanna,“ ſagte Erich dann leiſe, als ſie 
den Pfarrgarten betraten, „ich hätte mich ſonſt 
ſo gebangt euretwegen.“ 

„Ach und meine Eltern, und dein Vater, 
und Onkel und Tante Wolter, alle bleiben doch 
hier. Und alle ſtehen in Gottes Hut; laß uns 
das nicht vergeſſen, Erich.“ G 

Er drückte ſtumm ihre Hand. 

Der Paſtor Wolter ſelber öffnete. 
reiſenden Füßen, nicht Annelieschen?“ 

„Ja, Onkel, nun geht es fort.“ 

„Kommt nur herein, ihr beiden!“ 

Der alte Herr mit dem ſilberweißen Haar 
und Bart ſchritt mit der Lampe voran in ſein 
Studierzimmer. Einfach, faſt ärmlich war es 
hier. Die Wolters waren nicht mit irdiſchem 
Reichtum geſegnet, was ſie von ihrem Wenigen 
entbehren konnten, war für andere da, die es 
noch nötiger hatten. So hielten ſie es ſeit Jah⸗ 
ren. Paſtor Wolter hatte einen Apoſtelkopf, 
mild, wie ſein Auge und ſeine Stimme, war 
auch ſeine Auffaſſung aller Dinge; und doch 
konnte er mächtig von der Kanzel wettern, wenn 
er gegen Sünde und Laſter zu Felde zog. 


„Auf 


Abſchiednehmen ging. Die kleine, 


fremdes Brot eſſen ſollten. 


Es war plötzlich, als ob 


Die Paſtorin umarmte Annelieſe, als es ans 
rundliche 
Frau kam garnicht darüber hinweg, daß Ruda 
verkauft war und die Kruſenſchen Töchter nun 


„Der Herr ſegne dich und behüte dich, mein 
Kind,“ jagte Paftor Wolter feierlich, und er Dez, 
rührte mit ſeiner Rechten Annelieſens Scheitel. 


Gottes Wege find wunderbar — Schickſalls⸗ 
wege nennen ſie die Menſchen, und doch iſt es 
nur die Hand des Höchſten, der uns Schwache 
leitet. Wehe denen, die der Verſuchung unter⸗ 
liegen.“ Der Blick des alten Herrn hatte gleich⸗ 
jam etwas Prophetiſches. Annelieſe erbebte. 
Wie ſchwer, wie traurig dünkte ſie plötzlich das 
Leben! Sie dachte an die Worte, die Erichs 
Vater vorhin geredet, ein leiſes Bangen um 
das alte Paar, das hier mit einer ebenfalls 
hochbetagten Magd fo einſam im Pfarrhaus 
lebte, überkam ſie. Ein Glück, daß der Doktor 
in der Nähe war — aber der wurde ſo oft über 
Land geholt, und Tante Tinchen war ausge⸗ 
rechnet ein Haſenfuß, die konnte niemandes 
Stütze ſein. : 

Die Sternlein hatten fih Hinter Wolken 
verſteckt, als Annelieſe und Erich über die Fel⸗ 
der nachhauſe gingen. Ein feuchter Wind hatte 
ſich aufgemacht und ſtrich Teije ſauſend daher. 
etwas Trennendes 
zwiſchen den Jugendgefährten ſtand. Die Ab» 
ſchiedsſtunde laſtete ſo ſehr auf Annelieſe. Sie 
hatte es ſich leichter gedacht, alles was bisher 
ihr Lebensinhalt geweſen, zu verlaſſen. Doch 
nein, ſie wollte ja tapfer ſein. „Ich reiſe auch 
nach wenigen Tagen,“ jagte Erich, „du wirft 
mir ſchreiben, Annelieſe, ja?“ Ee 

„Gewiß gern. Wir drei, du Hanna und ich, 
find doch wie Geſchwiſter.“ Be 

Erich ſchwieg. Sie hatten den Wirtſchafts⸗ 
hof erreicht; vor dem Raſenplatz, der ſich vor 
dem Wohnhauſe erſtreckte, kam Hanna ihnen 
‚entgegen. Ihre helle Bluſe leuchtete aus dem 
Dunkel. ? ze 

„Die Eltern warten und ängſtigen ſich me: 
gen deines langen Ausbleibens, Annelieſe,“ 
rief ſie, und ihre junge, frohe Stimme brach 
gleichſam den Bann, in dem Erich ſich gefühlt 
hatte. 3 : 


im Gemeindebeamtenberufe 


| billigen Zinsfuß durch die Gemeinden zu erlangen 
und die Gebühren und Laſten auf Grundſtücke zu 
| ermäßigen. Die Gründung von gemeinnützigen 
g Baugenoſſenſchaften ſei zu begünſtigen. Der Redner 
l legte der Verſammlung eine Reihe von Leitjäken 
j im Sinne feiner Ausführungen vor, denen die Ber- 
| ſammlung nach kurzer Debatte zuftimmte. Die An- 

träge betreffend die Einſtellung von Mitteln für 
' Beihilfen an die Provinzialverbände, zur Unter- 
E haltung der Erholungshäufer in den Voranſchlag 

ſowie ein Antrag auf Erhöhung der Werbekoſten 
| wurden abgelehnt. — Der Haushaltsetat für das 
j nächſte Jahr wurde mit einigen Abänderungen ge- 
I nehmigt. — In den Vorſtand des Verbandes deut- 
VW ſcher Beamtenvereine wurde . 
| Bape= Berlin-Friedenau delegiert. — Die Wahlen 

zum Vorſtand ergaben die Wiederwahl der ausſchei⸗ 
$ denden Mitglieder: Betriebsinſpektor Jenke⸗Danzig, 
l Sparkaſſendirektor Langhoff⸗Lehe, Hallenmeiſter 
Hoffrath⸗Köln und Magiſtratsſekretär Nitzſchke⸗ 
| Halle. Zum Ort der nächſten Tagung wurde 
Königsberg i. Pr. gewählt. 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 


Dem geſtrigen Bericht tragen wir noch folgen⸗ 
des nach: Zu Punkt 1) der Tagesordnung führte der 
Vorſitzer, Herr Landrat Dr. Kleemann, aus: 
Über die Überlandzentrale find manche der Anjit, 
daß die Einführung noch verfrüht ſei 
Unternehmen noch in den Kinderſchuhen ſtecken. 
Aber wenn ſich jetzt die Gelegenheit bietet, zu dieſer 
Anlage auf kommunalem Wege, mit Ausſchaltung 
der Privatinduſtrie, zu gelangen, ſo muß zuge⸗ 
griffen werden. In kurzem würde ſich ſonſt die Pri⸗ 
vatinduſtrie der Sache bemächtigen, und der Kreis 
könnte dies dann nicht verhindern. Die 5 8 5 
mögen ja noch Mängel zeigen, aber das Gleiche 
war doch auch bei den Lokomobilen der Fall, die 
dennoch eingeführt wurden. Es würde zu lange 
dauern, wollte man abwarten, bis die Wiſſenſchaft 
das letzte Wort geſprochen und alles vollkommen 
iſt. Es werden ja auch noch zwei, drei Jahre ver⸗ 
gehen, bis die erſte elektriſche Lampe brennt. Mit 
der Provinz das Geſchäft zu machen, empfiehlt ſich 
auch, da diefe leiſtungsfähig iſt und das Geſchäft auf 
der Grundlage der Gemeinnützigkeit treibt, während 
die Privatinduſtrie 20 Prozent herauswirtſchaften 
muß. In Culm, wo ſich der Kreistag am 13. Sep⸗ 
tember mit der Angelegenheit befaſſen wird, iſt der 
Kreisausſchuß derſelben Anſicht wie wir. Von der 
vorigen Anleihe haben wir 150 000 Mark erjparr, 
Sie dürfen alſo verſichert ſein, daß der Kreisausſchuß 
auch mit der neuen Anleihe ſparſam und umſichtig 
Seet wird. Wir haben deshalb auch die Ans 
ſtellung eines Kreis⸗Elektrotechnikers vorgeſchlagen, 
weil die richtige Ausführung des Netzes nur möglich 
iſt durch Anſtellung eines beſonderen Beamten. Ich 
bemerke noch, daß der Abſchluß des Vertrages erſt 
ſpäter durch den Kreisausſchuß erfolgen wird, even⸗ 
tuell nach erneuter Verhandlung im Kreistag, um 
alle ſich etwa inzwiſchen bietende Vorteile wahr⸗ 

chließenden get nimmt 


zunehmen. 

In der Ai an 1 
per das Wort Kreistagsabg. Sfonomierat von 

egner: gé ſtimme dem D Landrat darin 
bei, daß die Vorlage eine der wichtigſten iſt, die je⸗ 
mals dem een vorgelegen hat. Sie wird den 
ganzen Kreis in Mitleidenſchaft ziehen. Ich glaube, 
daß der überlandzentrale die Zukunft gehört. Clef- 
trizität auf dem Lande ift aber noch jung und wird 
noch Kinderkrankheiten durchmachen, die eine böſere 
Form annehmen werden, als im Leben des Men⸗ 
ſchen. Und der Kreis iſt jeht am wenigſten in der 
Lage, den Sprung ins Dunkle zu tun. Der Beſitz ijt 
vorwärts gekommen, deshalb liegt keine Notwen⸗ 
digkeit vor, Experimente zu machen. Eine Erleich⸗ 
terung der Arbeitsverhältniſſe kann die Zentrale 
nur in ſehr beſchränktem Maße bringen. Die Zahl 
der Arbeiter wird nicht kleiner werden, das Rüben⸗ 
hacken, Kartoffelhacken und die Beſorgung der Wirt⸗ 
1 kann die Zentrale nicht übernehmen, dazu ſind 

enſchenkräftig nötig. Ich frage: Sit es Ihnen jo 
ſchlecht ergangen, daß Sie gezwungen wären, dieſe 
Einrichtung anzunehmen? Andere haben ihre Er⸗ 
fahrung damit teuer bezahlt. Ich dE ſechs Be- 
figer geita t, die Antwort war, daß die Zentrale 
viele Annehmlichkeiten hat, aber die Wirtſchaft ver⸗ 
teuert hat. Wir wünſchen doch aber, unſern Beſtitz 
zu mehren, nicht zu mindern. Letzteres tun wir 
aber, wenn wir dieſe Anlage, deren Rentabilität 
wir garnicht überſehen, annehmen. Ich habe im 
Laufe der Zeit manches Neue eingeführt, worüber 
der eine oder der andere den Kopf geſchüttelt hat, 
weil es zweifelhaft erſchten. Aber es ging alles, 
weil ich immer das eingeführt habe, was zahlen⸗ 
mäßig als vorteilhaft erwieſen war. Die Erfah⸗ 
rungen mit der Zentrale ſind noch jung. Es gilt 
aber, ſparſam und Fab wirtſchaften. Die Er⸗ 
fahrungen in der Provinz Sachſen haben aber ge⸗ 
lehrt, daß viele Zentralen bankrott geworden und 
die Teilhaber Kapital zugeſetzt haben. Ich warne 
den Thorner Kreis, auf ie iehige Vorlage rein- 
SE Es gibt mehr Nieten als Gewinne, die zu 


Tagung der internationalen 
| kriminaliſtiſchen vereinigung. 
j Kopenhagen, 29. Auguſt. 
| In Anweſenheit der bedeutendſten Kriminaliſten 
0 und Strafrechtslehrer faſt aller europäiſchen und 
einiger außereuropäiſcher Staaten wurde hier im 
Saale des Reichstags mit einer Feſtſitzung die 12. 
Tagung der internationalen Kriminaliſtiſchen Ver⸗ 
| einigung eröffnet. Von Vertretern der krimina⸗ 
E liſtiſchen Wiſſenſchaft aus 15 ſind an⸗ 
É weſend: Profeſſor v, Lijzt- Berlin, Staatsanwalt 
RK Roſenfeld⸗Berlin, Landgerichtsdirektor Aſch⸗ 
i rott- Berlin und ei SE SingersHall. Als 
Ve der en begrüßte der däniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, der frühere Rechtsanwalt Zahle, die Ta 
gung. — Der Amer der Vereinigung, SE 
van Hamel⸗Amſterdam dankte für die Be- 
grüßung. An der geſchäftlichen Sitzung ſtand als 
erſter Punkt zur Beratung das Thema „Schutz⸗ 
maßnahmen gegen Rückfällige“. Indem das Bureau 
dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung ſetzte, folgte 
es einem nice der 11. Tagung der internatio- 
nalen Kriminaliſtiſchen Vereinigung in Brüſſel, die 
folgende Frage erörtert hatte: In welchen vom Ge⸗ 
feg beſtimmten Fällen kann der Begriff der Ge- 
f Geer des Täters geſetzt werden für den 
| Begriff der verfölgten Tat, und unter welchen Be⸗ 
| dingungen iſt dies vereinbar mit den Garantien der 
perſönlichen Freiheit? Das Referat hierüber hatten 
Profeſſor Garcon ⸗ Paris und Profeſſor von 
Liſzt⸗ Berlin übernommen. In der Diskuſſion 
über das Thema wurde verſchiedentlich betont, daß 
eine Löſung des Problems der Gemeingefährlichkeit 
noch nicht gefunden Jet. Das Bureau wurde daher 
beauftragt, aufgrund der Ausſprache dem nächſten 
Kongreß eingehende Berichte hierüber vorzulegen. 
Das Bureau beauftragte damit an erſter Stelle 
Profeſſor Nabokow⸗St. Petersburg, der für die 
Kopenhagener Tagung umfangreiche Leitſätze aus- 
gearbeitet hatte, in denen es u. a. heißt: Es iſt 
k notwendig und billig, die politiſchen Verbrecher aus 
der Gruppe von Verbrechern auszuſchließen, gegen 
welche Sicherungsmaßnahmen zu treffen ſind. Die 
Anwendung von beſonderen Schutzmaßnahmen ſetzr 
voraus, daß das im Staate geltende Strafſyſtem 
ſich auf der Höhe befindet, daß die Geſellſchaft dem 
aus dem Gefängnis Entlaſſenen keine oft unüber⸗ 
ſteiglichen Hinderniſſe in den Weg ſtellt, um ein ehr⸗ 
d liches Fortkommen zu finden und ein anſtändiges 
a Leben zu führen, und daß eine organifterte Fürſorge 
ſich der Entlaſſenen annimmt. Gemeingefährlichen 
Rückfälligen gegenüber ſollen Sicherungsmaßnahmen 
die trake nicht erleben, ſondern auf fie folgen. Die 
gegen gemeingefährli Rückfälle angewandten 
icherungsmaßnahmen müſſen durch ein zeitliches 
Höchſtamt begrenzt werden, das nicht ſo groß ſein 
darf, daß die Maßnahme facto in eine lebens⸗ 
längliche verwandelt wird. Das Gericht, bei dem 
die Sache eines rückfälligen Gewohnheit verbrechers 
anhängig gemacht iſt, ſoll den ſchworenen die 
Pc SE ob der Begriff der Gemeingefähr⸗ 
ichkeit gegeben iſt. Wird die Frage bejaht, fo ver⸗ 
S fügt das Gericht nach Verbüßung der Strafe eine 
E" Frage über weitere Sicherungsmaßnahmen ihm 
1 gegenüber, und zwar du die Frage durch eine be- 
$ fondere Strafvollzugskommiſſion beantwortet mer: 
den, die ſich aus Richtern, Staatsanwälten, Ärzten, 
. Geiſtlichen und Strafanſtaltsbeamten zuſammen⸗ 
VW ſetzen ſoll. 


* 


inden ſchwer find. Die Löhne find heute höher, die 
bgaben größer, auch durch die Wehrvorlage. Durch 
die Zentrale werden Sie Ihr Geld loswerden, das 
weiß ich genau. Der verſtändige Wirtſchafter hält 
aber fir Geld beiſammen und wirft es nicht hin⸗ 
aus für Anlagen, deren Rentabilität nicht ſicher 
iſt. Sie beſchließen heute für Kinder und Kindes⸗ 
kinder. Nachdem die Städte mit Elektrizität ver⸗ 
ſorgt ſind, ſucht die Induſtrie nun das Land da⸗ 
mit zu beglücken, um neue Gewinne zu erzielen. 
(Widerſpruch.) Die Sache wird doppelt unſtcher da⸗ 
durch, daß unfer Kreis, da er ohne Induſtrie tit, 
nicht gleichmäßig Strom entnehmen kann. An die 
in der Vorlage aufgeſtellte Berechnung glaube ich 
noch lange nicht. Ich warne ernſtlich, die Vorlage 


8 „Guten Abend Erich! Wie nett, daß ich 
A dich noch fehe, als ich heute Vormittag bei euch 
E war, warſt du ausgeritten! Komm doch noch 
h herein auf ein Viertelſtündchen!“ 

P Aber Erich dankte. Sie ſtanden unter dem 
l; Fenſter der hellerleuchteten Wohnſtube des ein- 
ſtöckigen Hauſes. Im Lichtkreis konnte Erich 
Hannas Züge deutlich erkennen. Er wollte ſich 
den Abſchied von ihr nicht noch ſchwerer machen. 
Hier wollte er ihr Lebewohl ſagen, ganz kurz. 
So war es am beſten. Sie ſollte nur nicht mer⸗ 
ken, wie weh ihm das Scheiden von ihr tat. 
Seine Blicke und feine Stimme mußte er hübſe 
in ſeiner Gewalt haben. 

„Ich gehe gleich heim,“ ſprach er, „Vater 
vartet ſonſt zu lange auf unſere gewohnte 
Schachpartie. Laßt mich euch gleich Lebewohl 
ſagen, und auf ein fröhliches Wiederſehen.“ 

„Ob Oft oder Weit, zuhauſe ift’s am beft!“ e e 
tief Hanna. „Ja, wir ſehen uns wieder, hier Hanna weinte leiſe in ihr Taſchentuch. Wie 
in unſerm alten, lieben Ruda, das nicht mehr war das Leben doch ſo ſchwer und die Welt ſo 
unſer ift, aber aus meinem Herzen kann es mir grau. 
doch niemand reißen. Alles Gute Erich.“ „Kopf hoch, Hanna!“ 

Er drückte den Schweſtern die Hände. Annelieſens weitere Worte vernahm das 

„Behüt dich Gott, Erich!“ ſprach Annelieſe. junge Mädchen nicht, denn die Koupeetür wurde 
Merkwürdig — dieſes leiſe, innige „Behüt dich eilig aufgeriſſen, und zwei junge Herren ge⸗ 
Gott“ klang Erich nach, als er im beginnenden wannen noch im letzten Moment vor dem Ab⸗ 
Regen raſch heimwärts ſchritt. fehrtszeichen ihre Plätze. Hanna wandte © 

x e ſchnell ab, um ihre Tränen zu verbergen. Sie 
winkte der Schweſter noch grüßend zu, dann fuhr 
der Zug in den ſtillen, frühen Herbſtabend hin⸗ 
aus. Hanna drückte ſich in eine Ecke, ſchloß ihre 
Augen und tat ſo, als ob ſie ſchliefe. Ihre bei⸗ 
den Reifegefährten reſpektierten das und ſpra⸗ 
chen leiſe miteinander. Aber als der Zug an 
einer Halteſtelle ſtand, vernahm ſie doch ein 
paar Sätze der Unterhaltung. Der eine der 


liche Weiſe, ſo raſch als möglich nach Elchhau⸗ 
ſen zu kommen. Ihre Vorgängerin, eine fran⸗ 
zöſiſche Bonne, hatte Elchhauſen ſchon verlaſſen, 
die drei kleinen Baroneſſen bedurften ſchleunigſt 
erziehlicher Aufſicht. 

Hanna war enttäuſcht. Ein wenig bangte 
ihr nun doch vor dem Neuen, das ihrer harrte. 
Annelieſe brachte ſie zur Bahn, und da das 
Frauenabteil überfüllt war, nahm ſie im erſten 
beſten Nichtraucherabteil der zweiten Klaſſe 
Platz. ; 

Auf dem Bahnſteige ſtand Annelieſe. 

„Bleib hübſch geſund und hübſch tapfer, 
Kleines!“ ſprach ſie tröſtend und lächelnd, 
aber im Herzen ſaßen ihr die Tränen. Ach, das 
böſe Abſchiednehmen, erſt von den Eltern und 
dem lieben, unvergeßlichen Ruda, nun von der 
kleinen Schweſter, die von Annelieſe ſtets be⸗ 
muttert worden war. 


r = ` 

Zwei Tage ſpäter kam für Annelieſe und 
Hanna der Abſchied vom Elternhauſe. Anne⸗ 
lieſe war ruhig oder zeigte ſich wenigſtens ſo, 
Hanna zerfloß in Tränen. In Reval ſollte fie 
die Baronin Elchhauſen, ihre Prinzipalin ftn- 
den, um mit ihr zuſammen die Reife auf das 
Gut Elchhauſen anzutreten; doch die Baronin 
war erkrankt, und Hanna empfing die brief⸗ 


anzunehmen. Kreistagsabg. Amtsrat Donner 

erklärt iý ebenfalls gegen die Vorlage. Der Kreis 

teen. Höhe müſſe jährlich 100 000 Mark zu⸗ 
E 


Die Zentrale iſt ſchön, 
da dieſe k % ble 


iſt die Zentra 
der Annahme der 


jekt durch den Ingenieur Fiſchinger⸗Dresden, der 
auch das Projekt für den Kreis Oſthavelland ver⸗ 
beſſert, hat nachprüfen laſſen, wobei er fand, daß es 
viele Fehler enthalte, z. 


verteuere aber die Sache. Der Go 
auch der Anſicht, daß der Preis für den Strom Billi- 
ger fein müßte ſonſt komme der Kreis EN auf die 


Kreistagsabg. 
Ich bin kein Gegner der Zentrale, aber die ange⸗ 


ausſchuß in das Profekt nur jo 


nicht von ernſten Männern gemacht 


ießen, um die Zentrale lebensfähig 
uch im Kreiſe Wirſitz hat ſie ſich nicht bewährt. 
er ſehr teuer. Wir haben 
eine Urſache, übermütig zu fein. Dies Jahr be⸗ 
ſonders iſt zit gut. Den beiden genannten Kreiſen 
€ Ski a Ich warne vor 

orlage. Kreistagsabg. Ritter- 
gutsbeſitzer von Wegner⸗Wytremdbowitz teilt 
mit, daß der Landrat des Kreiſes Brieſen das Pro⸗ 


u erhalten. 


B. zu wenig Transfor⸗ 
motoren vorgeſehen ſeien. Die Mehrbeſchaffung 


chverſtändige war 


echnung. Ich bitte aljo, auch das Projekt für un- 
ſern Kreis von dieſer Seite nachprüfen zu laſſen. 
Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko: 


ſtellte Berechnung, die 91 000 Morgen zugrunde 
legt, ſtimmt nicht. Vorläufig haben wir doch noch 
dis Dampfmaſchinen, die man doch nicht beiſeite 
werfen wird. Später werden die Anſchlüſſe vielleicht 
größer werden. Für das Pflügen ift die Anlage zu 
teuer. Eine Zentrale hat 5 Millionen Mark Ver⸗ 
luſt gebracht. Ich beantrage Nachprüfung. Die 
Sache will reiflich erwogen werden. Wir haben jetzt 
ſoviel Abgaben, wenn wir einmal nur 100 Mark 
für den Roggen bekommen, ſind wir alle pleite. 
(Zuftimmung | Der Vorſitzer verwahrt ſich da- 
gegen, daß es ſo dargeſtellt werde, als ſei der Kreis⸗ 
d'Sie tolpert, ohne 

reifliche Überlegung, und daß die Vorlage als 
Sprung ins Dunkle hingeſtellt werde, als ob ſie 
ſei. Auch von 
uns find Praktiker und Sachverſtändige an wor⸗ 
den, einer davon hat die Zentrale im Kreiſe Star⸗ 
ard zur Zufriedenheit der Beteiligten gebaut. Auch 
rofeſſor Roesler⸗Danzig ift darunter, der als Auto- 

rität gilt. Es iſt gejagt, man dürfe ſich auf das 
alfen, wenn die Rentabilität 


Gebiete mit Zentrale beſucht und die Sa be⸗ 


Der Kreis habe wohl eine einmalige KEES 
emamt, aber von einer jo bedeutenden laufenden 
usgabe fei nichts bekannt. Die Fehler im Projekt, 

von denen SC, gelten nur im Kreiſe Brieſen, 

nicht im Kreiſe Thorn, die Anlage der geſamten 

Zentrale iſt ja auch Sache der rovinz. 

Eine wichtige Projektierung der Ortslinien 

in allen Kreiſen kann eben ein einziger Mann 
rnicht ausführen, weshalb wir auch die An⸗ 

ſtellung eines Fachmannes für jeden Kreis in Vor⸗ 
bracht. Daß die in Ausſicht genommenen 
für Strom 40 und 20 Pf., Ai hoch ſeien, als 
echnung komme, 


s zu hoch oder zu niedrig berechnet gefunden, 
aber doch anerkannt, daß ſelbſt für den Kreis 
Brieſen die Einführung der elektriſchen Zentrale 
eine geſunde Idee und auch rentabel ſei. Nur mu 
ſie ſachgemäß, mit Ausnutzung aller Chancen aus⸗ 
geführt werden. Dieſe Arbeit iſt erſt d u Teijten. 
In der möglichſten 5 der Anlage liegt 
erſt der Schlüſſel der Rentabilität. Der Kreisaus⸗ 


beiden Herren war groß und blond mit einem 
runden Knabengeſicht, der andere ebenfalls 
groß, ſehr ſchlank und brünett. 

„Eigentlich wird meine gute 
zürnen,“ ſagte er. 

„Warum, Ralf?“ frug der Blonde. 

„Nun, da ich nun einmal dieſe Fahrt in die 
alte, baltiſche Heimat unternehmen mußte, in 
Erbſchaftsſachen, wünſchte meine Mutter, daß 
ich auch zugleich auf die Brautſchau gehen 
ſollte. Wie du weißt, lebten meine Eltern 
früher in Eſtland, dann expatriierte mein Va⸗ 
ter ſich und kaufte unſer Gut in Weſtpreußen. 
Meine Mutter aber hat ſich's in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, daß ich mir aus dem Baltenlande eine 
Frau holen ſoll. Sie redete mir zu, eine ihr 
befreundete hieſige Familie zu beſuchen, wo 
zwei Töchter ſind. Die eine iſt Mamas Paten⸗ 
kind. Die wünſcht ſie ſich zur Schwiegertochter. 
Aber, weißt du, Max, ich habe keine Luſt, ver⸗ 
heiratet zu werden. So gern ich Mama jeden 
Gefallen tue — hier gehe ich meinen eigenen 
Weg. Ich ſagte weder ja noch nein, aber fahre 
nun direkt nach Petersburg und von dort weiter 
nachhauſe, ohne den Abſtecher auf das kleine 
Gut an der Oſtſee gemacht zu haben.“ 

Sprach's und lehnte ſich behaglich in die 
Polſter zurück, froh der errungenen Freiheit. 

Der Blonde lachte. 

„Ich will mich noch nicht binden,“ fuhr der 
andere fort. „Nach Vaters Tode 
ganze Laſt der Wirtſchaft auf meinen Schultern, 
ich bin mit Leib und Seele Landwirt, und mein 
Beruf füllt fr's erſte ganz mein Leben aus.“ 


Mama mir 


lage und bittet dringend, dieſe anzunehme } 
die Anlage ſparſam und zweckmäßig ausgi, 
zu 


die Elektrizität zu einem angeme| 


k | Beſprechung zuen 


ruht die 


Hanna blinzelte ein ganz klein wenig mit 
den Augen und ſah den Sprecher an. Es gefiel 


Boden der Bov 


ſchuß ſteht nach wie vor auf dem n. Wenn 


enen, nicht d 
teuren Preis zur Verfügung ſtellen. Kreistag icht 
v. Wegner⸗Wytrembowitz erklärt, er habe in 
et wollen, daß der Kreisausſchuß ſich nia 
ormiert habe. Aber unter den Mitgliedern 25 Zeie 
kein Techniker. Und nachdem ſich Fehler im auch 
ner Projekt herausgeſtellt. erſcheine es ratſan tei, 
das Thorner Projekt nachprüfen zu laſſen. le ist 
tagsabg. Amtsrat Donner: Eine Zentra 7815 
zweifellos etwas ſchönes, aber überall hört endes 
daß ſie zu teuer iſt. Liegt denn ein ſo dringe en? 
Bedürfnis vor daß wir ohne fie vicht auskomtz di 
(Zuruf: ja!) Nein! ich warne noch einmal, die Sen 
lage anzunehmen. Kreistagsabg. Graf Al ve der 
leben: Die Anſicht, daß die Zurückhaltung ge⸗ 
Beſitzer aufhören werde, wenn erſt die Zentrale den 
baut ſei, teile ich nicht. In Exin ſind die bastel 
Schlöſſer nicht angeſchloſſen, auch die Indu der 
nicht, mit Ausnahme des Gutes meines So nesr Éi 
die Elektrizität jedoch nur zum Dreſchen SC 
Nur 14 Flammen find der Zentrale en nom ung 
Die Gaſthäuſer find natürlich hell. Die Bere 
kann daher täuſchen. Es Jollte genau vorheg eis d 
geſtellt werden, wer den Anſchluß wünſcht. Kar? 
agsabg. Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß: nug, 
mer Genoſſenſchaft hatte bereits Teilnehmer ge nsch 
den Bau unternehmen zu können. Nur auf vn vr 
der Provinz find wir davon abgeſtanden. ihren 
würdig ſei es, daß die Gegner der Vorlage Dei 
Anfragen immer nur auf Leute ſtoßen, die m fen 
Zentrale unzufrieden find. Ich habe in Sachen, 
viele geſprochen, die alles mit Elektrizität ma Sc 
ſogar das Plätten im Haufe. Die Zentrale hat Shen 
Annehmlichkeiten, man kann zu jeder Zeit Drej mit 
der Motor geht gleichmäßig, was bei Betrieb um 
Menſchenkraff nicht der Fall, er arbeitet auch licht 
Pumpen billiger als Gas. Ich bitte, E SN 
einſtimmig für die Vorlage zu ſtimmen. 
tagsabgeordneter Landſchaftsrat v. Kriegs 
denau: Die Annahme der Vorlage hat n 
Folge, daß nun ſofort gebaut wird und 


wird, ſo wird ſie keine goldenen SS bringen, 


CH 
doch 


ließe 
Gë une 
Zar 

was 
4 
von allen Rednern überſehen, daß das Pro ett zer 
iſt. auf 
b n, 

die Abſchlüſſe, die jetzt mit der Provinz erfolge 
und Su sl Privalinduſtrie der Kreis P „Sn 
nicht. 
zweiten 
wird 


kriegen wir Verhälkniſſe, wie wir fe in andere 


Haile 
find, und das Eindringen der Priwatinbufttie ENT, 
ten wir nicht hindern. Dies möchte ich dem ` ats 
ae für N SCH der 1 50 Ee 
indu ausgeliefert zu ſein. as 3 
Ser willen. Der Kreisaus 
ſchuß fordert nur, daß Sie das Vertrauen habe agen 
er die Intereſſen des Kreiſes aufs beſte N tta 
wird. Auf Anfrage des Kreistagsabg. 
Scharnau, teilt der Vorſitzer mit, 
Waſſerkraft des Schwarzwaſſers den 


regenreichen ren geprüft ſei, ſondern, im 
tell im e SE ee 1911, des egent? 


undert. Kreistagsabg. 
N 99 1 Bi en noch De die EE 
frage und — 7 vor dem Projekt, SC og Ge die 
erde. St 

8 ren Co In, namenllicher Mojemu 
wurde die Vorlage mit 22 gegen 6 Stimmen an 

Kier kt 2 betreffend Errichtung einer Baß, 
SE ſtellt auf Anfrage des Kreistag? 
ihr, daß er das Landleben ſo gern hatte. Don 
ſchlummerte fie ein und erwachte erft. kurz iter 
dem Ziel ihrer Eiſenbahnfahrt. Es war DÉI 
Abend, als fie auf der Halteſtelle eintraf, fie 
fie den Zug verlaſſen mußte. Eilig ¢ 
ihre Plaidrolle und ihr Handtäſchchen und pw 
dann verlaffen und verloren auf dem Ba 
ſteige. i der 

Zwei Minuten Aufenthalt, dann Serie 
Zug davon. Nun kam ſich Hanna ganz hi ter 
vor, doch da näherte ſich bereits ein Bedi 
in buntem Lipreeüberrock und meldete, da Lang 
Wagen aus Elchhauſen Hinter dem Stat 
gebäude harre. Wald ; 

In ſchneller Fahrt ging es durch den 
dahin. gie 

Hannas Zagen verſtärkte ſich, dann er 
fie plötzlich lächeln. Wie drollig patte gan 
Fremde vorhin erzählt, daß er der Brau 1 ja 
aus dem Wege gegangen ſei! Ei ja, es 
auch ganz natürlich ſie hätte ebenſo 
wenn ihr ein Bewerber um ihre 
zwungen wäre. 

Helle Lichter, Hundegebell, ein i das 
Zimmer und herzlicher Willkommensgruß Fach 
waren die erſten Eindrücke, die Hanna in per 
Haufen empfing. In den folgenden Tagen. 
ſtärkte ſich das Heimatsgefühl, das ihr 
Aufenthaltsort ihr einflößte. Nicht EN e⸗ 
hatte Herr von Kruje ſorgſam das Haus lch 
wählt, in das er fein Kind ſandte. Baron talt⸗ 
Haufen und feine Gattin waren gütig und einer 
voll, alle ihre Handlungen entſprangen waren 
edlen, warmherzigen Geſinnung und 
von ſelbſtloſer Nächſtenliebe diktiert. 


Gortſehung folgt.) 


à denen 


Diane, = 

g, we das Vermeer Kühnbaum⸗Pod⸗ 
bein, as Verhältnis zwiſchen Techniker und 

kei einen lunge geſtalten ſolle, feſt, daß beabſichtigt 

übe, ungen Bauunternehmer, der die Abſchluß⸗ 

er geen e hinter ſich habe, 

der Lan BS eſetzte werde in erfier 

im Kren ſein; der Tachniter jolle aber die Sachen 


e { 
teija digkeit 
tine beaber nicht häufig vorkommen — ſei ſchon 

kelondere Kraft gewonnen. Die vom Fechter 


Die ki Dungen der Amtsvorſteher. 


Bar 
ei Wahlen. Als Vorſtand der Land⸗ 
Gi Krechel gran die Arbeitgeber Herren Ren⸗ 
1 9 chen als Vorfitzer Gutsbeſitzer 
lisbeſtze Dreitenthal als ſtellv. Vorſitzer und 
er Her. Jeldtkeller⸗Kleefelde, und die Arbeit- 
Atbei Wird Wirt Anton Sadowskl⸗Friedenau, 
Dinis a E Schulz-Gurste, Robert Dorau⸗ 
u „Amandus Se Gujtan Wendt 


D Hermann Bartſch⸗Oſtaszewo. 
O 
Mannigfaltiges. 


Ann Konkurs der Berliner 
am Mitte m a W. Schlieben u. Co.) fand 
ſtatt. SC die erſte Gläubigerverſammlung 
ters het ach dem Berichte des Konkursverwal⸗ 
items dien vor der Einführung des Filialen- 
im Jahr; „ lä 500 000 bis 700 000 Mark 
Haze ` nachher ſtiegen fie über mehrere Mil- 
daturge „Diefe Geſchäftsführung erforderte 
Jahren mäß erheblichen Aufwand, und ſeit 
Bug, Schl. bemüht, Darlehnsgläubiger 

Ss? die ihrerſeits hohe Verzinſung 
fache g Se auch Gehalt forderten. Mannig⸗ 
eine Min ardierungen führten mit der Zeit 


ierst wirtschaft herbei, die ſchließlich jeden 


er vereitelte. Der Verwalter gab die 


ohne auf etwa 2½ Millionen Mark an, 
Auge c Anſpruch auf die Richtigkeit der 
Sonur zu erheben. Bei der Eröffnung des 
der GE lagen 53 Pfändungen vor, von denen 
Gë di walter zurzeit 31 frei bekommen hat. 
raue e tiven iſt zunächſt ebenfalls keine ge- 
Wisen möglich. Diverſe Lebensverſiche⸗ 
A Auen ſind alle verpfändet. Die nomi⸗ 
ele betragen 298 000 Mark, von 
Me o etwa 176000 Mark zweifelhaft 
Mark d er Verwalter denkt, daß etwa 67 000 
und at Maſſe zufließen. Das taxierte Wein- 
M ir ager aus den Filialen von 119 000 
walter p gepfändet. Zudem rechnet der Ver⸗ 
daß er am 1. September von 400—500 


Auen ` 
gu tundenlanger ſtürmiſcher Ausſprache 
den n man ſich über einen Ska geen 
aten > Vertreter der Filialiſten und Ange⸗ 
bo angehören. Dieſer Ausſchuß wird im 
Wu, mit dem Konkursverwalter darüber zu 
Aan, haben, ob und in welcher Form das 
Serie „fahren fortgeſetzt werden fol. Das 
16. e ſtellt jedoch die Bedingung, daß bis zum 
Narg a rember ein Koſtenvorſchuß von 10000 
Verfa ufgebracht wird. Andernfalls wird das 
hren eingeſtellt. 

däre Doppelſelbſtmord im Oft: 
in eine otel.) Die Perſönlichkeiten der 
beiden M Oſtender Hotel tot aufgefundenen 
Es hand tauen konnte jetzt feſtgeſtellt werden. 
und der elt fi um die 63fährige Witwe Schloß 
D Een 28jährige Tochter. Beide haben vor 
se T in Aachen einen Selbſtmordverſuch 

Die Frauen ſcheinen nicht nur neu⸗ 
ſondern feit einiger Zeit von reli- 

Da, ahnſinn befallen zu fein. 

wegen 1 Verhaftung Steegs) Der 
SS nterſchlagungen verhaftete Steeg von 


edroht wird für Gehälter und Mieten. 
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Die Schlacht bei Kulm. 


Heute, am 30. Auguſt, ſind es hundert Jahre, 
daß bei Kulm die Schlacht zwiſchen den Franzo⸗ 
ſen unter Vandamme und den verbündeten 
Preußen und Ruſſen ſtattfand. Die Ruſſen wur⸗ 
den am 29. Auguſt früh angegriffen und in den 
Teplitzer Talkeſſel bei Kulm zurückgeworfen. 
Sie ſammelten ſich aber bei Prieſten wieder 
und behaupteten ihre Stellung gegen die hefti⸗ 
gen Angriffe Vandammes. Dieſer, im Glauben, 
daß ihm zwei franzöſiſche Korps folgten, er⸗ 
neuerte mit großer Energie am 30. den Angriff 
auf die Verbündeten, die inzwiſchen durch ruj 
ſiſche und öſterreichiſche Truppen auf 45 000 
Mann angewachſen waren, und die nun Barc⸗ 


der Filiale des A. Schaaffhauſenſchen Bankver⸗ 
eins in Düſſeldorf legte ein volles Geſtändnis 
ab, aus dem hervorgeht, daß er in allen mög⸗ 
lichen Werten ſpekulierte, Getreide, Zucker, 
Kuxen, Kupfer, Effekten; in Kuxen allein be⸗ 
trugen feine Engagements 3½ Millionen Mk. 
im letzten Jahre. 


(Ein verlaſſenes Dorf.) Im Kreiſe 
Wietznhauſen, ein Stündchen öſtlich von Rei- 
chenbach, lag das Dorf Wollſtein, das anfangs 
der achtziger Jahre 12 Häuſer, ein Kirchlein, 
ein Schulhaus und 70 Einwohner hatte, im letz⸗ 
ten Winter jedoch nur von einer Kuhmagd be⸗ 
wohnt wurde. Heute ſtehen, nach der „Frankf. 
Ztg.“, die Häuſer leer. Einige zeigen noch die 
Spuren ehemaliger Wohnlichkeit: Ofen, Herde, 
alte Bettſtellen u. dergl. m. Am Hauſe des 
früheren Bürgermeiſters hängt noch der Kaſten 
für die öffentlichen Bekanntmachungen. In 
einer Ecke beim erſten Hauſe am Wege ſtand 
das Schild mit der Aufſchrift: Dorf Wollſtein, 
Kreis Witzenhauſen; es hat einem anderen 
weichen müſſen, auf dem zu leſen ſteht: Gut 
Wollſtein uſw. Die ehemaligen Bewohner des 
armen Dörfleins, deſſen Boden nur geringen 
Ertrag lieferte, haben ihre Acker und Wieſen 


nach und nach an das Rittergut Harmuthſachſen 


lay befehligte. Da erſchien im Rücken der 
Franzoſen das preußiſche Korps unter Kleiſt, 
das über den Kamm des Gebirges nach Nollen⸗ 
dorf marſchiert war. Gegen 10 Uhr vormittags 
griff es in den Kampf ein, die Ruſſen und Öfter- 
reicher eroberten Kulm und brachten die Fran⸗ 
zoſen in gänzliche Verwirrung. Alle Verſuche 
der letzteren, nach Peterswalde durchzubrechen, 
wurden durch die Preußen verhindert. Van⸗ 
damme mußte ſich mit 10 000 Mann den Sie⸗ 
gern ergeben. 5000 Mann von den Franzoſen 
waren gefallen, zahlreiche Geſchütze, Trophäen 
und alle Bagage genommen. , ; 


verkauft und ſind teils nach Weſtfalen, teils 

nach Amerika ausgewandert. In der Nähe 

liegen noch die Gemarkungen (Wüſtungen) der 

früher untergegangenen Ortſchaften Bibrichs⸗ 

dorf, Hinter⸗ und Niederwollſtein. Faſt wie 

Ai erſcheint es, daß ein vorüberfließender 
ach den Namen Champagnerbach trägt. 

(Schwindel.) Ein Geſchäft in Weimar 
inſerierte kürzlich Lackſchuhe für den Preis von 
1—3 Mark pro Paar. Die Sohlen dieſer 
„Schuhe“ beſtanden aus Pappe, die Abſätze aus 
Holz, das Oberleder aus Wachstuch. Die Schutz⸗ 
gemeinſchaft für Handel und Gewerbe hatte 
gegen die betreffende Firma Anzeige erſtattet, 
die jetzt zur Folge hatte, daß der Oberſtaats⸗ 
anwalt in Jena auf Beſchwerde die öffentliche 
Klage erhoben hat. 

(Rieſen bankrott eines belgi- 
ſchen Börſtaners.) Ein Börſenhändler 
und Agent in Brüſſel iſt wegen betrügeriſchen 
Bankrotts verhaftet worden. Seine Schulden 
belaufen ſich auf ½ Million Franken. Er hat 
das Geld kleiner Sparer, die ihm Beträge in 
Höhe von 5000 bis 20 000 Franken anvertrau⸗ 
ten, unterſchlagen. Auch die Depots hat er für 
ſich verwendet. Bei einer Hausſuchung hat 
man nur 1500 Franken vorgefunden. 


(Auslieferung eines amerika 
niſchen Mörders an Italien.) Aus 
Neapel wird gemeldet: Am Donnerstag traf 
unter Eskorte an Bord der „Italia“ aus New⸗ 
york der Amerikaner Porter Charlton ein, der 
1910 ſeine Frau in Como ermordet hatte. Er 
floh ſeinerzeit unter falſchem Namen nach feiner 
Heimat, wurde dort verhaftet und nach drei⸗ 
jährigen Verhandlungen jetzt ausgeliefert, 
Charlton wird nach Como gebracht werden, wo 
die Verhandlung gegen ihn ſtattfinden ſoll. 


(Der empfindliche franzöſiſche 
Unteroffizier.) Im Gefängnis von 
Chalons fur Saône befindet fih feit Donners⸗ 
tag ein Schiffsführer deutſcher Nationalität, 
der 24jährige Veith Sander aus Trier. Er 
wird beſchuldigt, an Bord des den Saonefluß 
befahrenden Schiffes „Helene“ unvorſichtig 
manövriert und die Abgrenzung des Soldaten⸗ 
bades leicht beſchädigt zu haben. Darüber von 
einem wachthabenden Unteroffizier zur Rede 
geſtellt, hätte Sander ungebührlich geantwortet 
und ſoll nun wegen Beleidigung einer Militär⸗ 


perſon in, der Ausübung dienſtlicher Obliegen⸗ 


heiten angeklagt werden. 


(Einſturz eines kanadiſchen 
Warenhauſes.) Ein ſchweres Unglück 
wird aus Peterboro bei Toronto (Kanada) ge⸗ 
meldet. Dort brach die Verkaufshalle eines 
Warenhauſes zuſammen und begrub die im 
Saale befindlichen Perſonen unter den Trüm⸗ 
mern. Es heißt, daß vier Verkäuferinnen und 
ein männlicher Angeſtellter das Leben verloren 
haben; acht andere Angeſtellte wurden ſchwer 
verletzt. 
nur wenige Käufer anweſend. 


(Vam Brande auf dem „Impera⸗ 


tor“) Die Newyorker Vertretung der Hamı 
burg⸗Amerika⸗Linte macht bekannt, daß die 
Abfahrt des „Imperator“ nach Hamburg fahr⸗ 
planmäßig ſtattfinden wird. Der durch den 
Brand verurſachte Sachſchaden beläuft ſich auf 
etwa 200 000 Mark. In der Hauptſache betrifft 
dieſer Verluſt verdorbene Lebensmittel und 
ſtarke Beſchädigungen verſchiedener Räume 
Die Brandurſache iſt noch nicht einwandfrei 
feſtgeſtellt. Der Brand wurde auf ber Some 
mandobrücke entdeckt vermittels eines Appa⸗ 
rates, der jede Wärme⸗ und Rauchentwickelung 
von ſämtlichen Räumen des Schiffes anzeigt. 
Gegenüber den lügenhaften Meldungen einiger 
deutſch⸗feindlicher Newyorker Blätter, die um 
den Heldenmut der amerikaniſchen Feuerwehr 
herauszuſtreichen, die Mannſchaft des Hambur⸗ 
ger Schiffes der Feigheit zeihen, erläßt Commo⸗ 
dore Rufer eine Kundgebung, in der er die 
Bravour und die muſterhafte Disziplin der 
Mannſchaft mit großem Nachdrucke hervorhebt. 


(Die Jagd nach Mädchenhändlern) if 
im Verlauf der letzten Monate pyr erfolgreich ges 
melen, Die deutſchen Hafenſtädte und auch die 
rößeren Städte Hatten auf Mädchenhändler ges 
ahndet und hierfür RR olizetbeamte vers 
wandt. Nach einer Statiſtit find in den letzten vier 
Monaten nicht weniger wie 23 ſolcher Mädchen⸗ 
SC verhaftet worden. Etwa drei Viertel von 
hnen ſtammen aus Rußland. Auch der offenſicht⸗ 
liche Leiter des öffentlichen Mädchenhandels, Joku⸗ 
lowitſch, iſt eine Ruſſe und konnte dingfeſt gema 
werden. Die „lebende Ware“ war meiſt für Süd⸗ 
amerika, Spanien und Belgien, in wenigen Fällen 
auch für Frankreich, beſtimmt und konnte noch recht⸗ 
Hie vor einem traurigen Loſe ri werden. 

ie un dieſer Mädchen wird mit 317 angegeben. 
Pa ema wurden im letzten Jahre etwa 
4000 idchen über deutſche Häfen in die oben- 
enannten Länder befördert. Aber die Hälfte dieſer 
; 12 5 ift unſtreitig in irgend einem Bordell ge: 
an 


Zurzeit des Zuſammenbruchs waren 


Fort mit den alten Heſmaterlalſen, welche riechen, 
ruben, schlacken und nach stürmischer Wärmeabe 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen. 
Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch, 3 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone», 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken - Rückstände, 

volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 

Verbrauch, leichte Kontrolle des täglichen Bedarfs- 

quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- ` 

bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind \ 

in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf y R 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 

das Brikettsyndikat Berlin N 7. 


eee 


wird unser Jotal-Ausverka e 


5 Da sämtliche noch vorhandenen Vorräte in Kleiderstoffen und Konfektion geräumt 
werden müssen, verkaufen wir in der noch kurzen Zeit zu Spottpreisen.— 


Gleichzeitig finden grosse Restt age statt und werden sämtliche im 
Reste zu kolossal billigen Preisen verkauft. 


Ausverkauf angesammelten 
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Stand und Ergebniſſe 
d Sparkaſſen im Regierungsbezirk 


Marienwerder. 


Lei ein . Raben verboten.) 
kit N er Unterſuchung über die Geſchäftstätig⸗ 
derbe: Sparkaſſen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
SM ſind zu berückſichtigen: Entwicklung der 
Ka. Migfeit, Zahl und Verbreitung der Spar⸗ 
ber Höhe und Gliederung der Sparein⸗ 
de gunlegung der Sparkaſſengelder und Erträge 

Anlagen. 
brauszuſchicken iſt, daß ſich die neueſten Ergeb⸗ 
Sparta das Jahr 1911 beziehen. Für die einzelnen 
d allen liegen zwar die Reſultate gewöhnlich 
die Zeit nach Beendigung des Geſchäftsjahres vor. 
0 Zuſammenſtellung und Bearbeitung des Mate- 
Beten durch die Statiſtik erfordert aber einen län⸗ 

Zeitraum. Das königliche preußiſche Landes⸗ 
Sa at auch diesmal wieder eine umfangreiche 
EG zuſammengeſtellt und dieje von Herrn Rez 
un stat Dr. jur. H. Höpker bearbeiten laſſen. 
daß allgemeinen Ergebniſſen ſei nur mitgeteilt, 
P kit 1901 die Zahl der Sparkaſſen von 1508 auf 

im Jahr 1911 angewachſen ift. Die Sparkaſſen⸗ 


g 
nijje 


t waren Ende 1911 13% Millionen Stück ver- 
Milet Die Spareinlagen beliefen Ba auf 118374 
lionen Mark. 
Die Entwicklung der Spargelegenheit ergibt ſich 
taus, daß im Regierungsbezirk Marienwerder 
h 15 vorhandenen Landkreiſe ſämtlich eine Spar: 
Eé beſitzen. Zur Beurteilung dieſer Entwicklung 
. man ſich vergegenwärtigen, daß jetzt im ganzen 
kußiſchen Staat von 487 Kreijen 366 eine Kreis- 
mr ale unterhalten, während vor 10 Jahren dies 
bei 309 Kreiſen (von 489) der Fall war. 
el den 487 Landkreiſen haben jetzt nur noch 
keine Sparkaſſe. In dieſen Kreiſen tritt die 
digkeit, für die Bevölkerung Kreisſparkaſſen 
gründen, infolge des dichten Sparkaſſennetzes 
t Kommunalverwaltungen, nicht jo ſtark her⸗ 
e wie da, wo die Landgemeinden überhaupt keine 
Sch beſitzen und die Städte einen zu kleinen 
hi ölterungskreis als Sparer haben, um größere 
etſchaftliche Bedeutung zu erlangen. 
N Das Netz der Sparſtellen hat ſich weiter ver⸗ 
Diet. Es entfällt im Jahre 1911 auf 52,66 Qua⸗ 
N ilometer und 6135 Einwohner gegen 55,37 


- zwadrgtkilometer und 6 353 Einwohner i. J. 1910 


eine Sparſtelle. 
Aus den Unterſuchungen ergibt ſich, daß Überall, 
K wenigen Ausnahmen die Gründung der Spar⸗ 
len mit der Zunahme der Bevölkerung nicht nur 


Mën Schritt gehalten, ſondern fie überflügelt 
n. 


Die Zahl der Sparbücher hat erheblich zuge- 
men, Beſonder intereſſant ift, daß die Zu⸗ 
mn H von Sparbüchern, auf den Kopf der Ber 
t kerung berechnet, faſt gerade in den Gebiets⸗ 
gun beſonders hoch ift, die ſich durch eine große 
teiligung der Bevölkerung an den Sparkaſſen 
— er Vierer ae 
Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
Neulich ſtand in der Zeitung eine Notiz, 


itg 


| Ne mich doch ſehr intereſſtert hat. Es hieß dat- 


die Hundstage find vorüber. Nun frage ich 
Als ich noch jung und hübſch 

ar und täglich in die Schule ging, da merkte 
al doch noch etwas von den Hundstagen. 


i Kc fam mit dem beruhigenden Gefühl in die 


waffe: In den beiden letzten Stunden brauchſt 
$i nichts zu willen, denn da gibt es ja doch 
leien, Und richtig, um 11 Uhr erſchien 
ti un auch der Herr Pedell und jagte mit wich⸗ 
i fer Miene: „Ich und der Herr Direktor haben 
itoen, wegen die Hitze den Unterricht aus- 
6 en zu laſſen“. Ich betone nochmals, ſotane 
felſhichten paſſierten in den Hundstagen. Und 
et? — Was in der Zeitung ſteht, muß man 
ch glauben, aber trotzdem habe ich hier in 
erlin gefroren während der ſogenannten 
daldstage, daß Sie ſich gar keinen Begriff da⸗ 
N machen können. Aber nun find fie vorbei, 
tte nun? — Mühſam keuche ich über das fon- 
al durchglühte Pflaſter und ſchelte enorm — 
s gebildeter Menſch natürlich nur innerlich 
N über die Hitze. And als ich neulich jo durch 
h Potsdamerſtraße ſchleiche, treffe ich meinen 
de eund Müller — mit einem großen Tuch um 
N Hals. Die Augen drohten ihm aus dem 
el zu treten. „Na, wie geht's denn“, ſage 
geh „„Na, es geht ja“, ſagt er. „Na, dann 
gehts ja“, fage ich wieder. Ich möchte dazu 


0 


p Neren, daß das die übliche Begrüßungsform 


i t Eingeborenen ift. „Müller“, jage ich, „wo⸗ 
el du dir blos dieſes Tuch um den Hals 
Dec bei der Hitze?“ — „Mandelentzün⸗ 
hg „knurrt er. Jetzt — Mandelentzündung? 
„Mitbringſel aus der Sommerfriſche“, er- 
KC er ingrimmig. Und nun ſauſt ein Waſſer⸗ 
teh von Worten auf mich hernieder. Ich ent- 


Chomm, Sonntag den 31. Auguſt 1913. 


ausgezeichnet haben. Im Regierungsbezirk Marien⸗ 


werder betrug die Zahl der Sparbücher 161 653. Die 
Zahl der Sparbücher auf 100 Einwohner 1911 16,72, 
die Zahl der Sparbücher auf 100 Einwohner 1910 
16,12, mithin betrug die Summe 0,60. 

Die Zahl der Sparſtellen ift im Regierungs- 
bezirk Marienwerder von 93 im Jahre 1901 auf 109 
im Jahre 1911 geſtiegen. 1901 kamen 189,01 Qua⸗ 
dratkilometer auf eine Sparſtelle, 1911 aber 161,43 
Quadratkilometer. Jetzt entfallen 8 872 Einwohner 
auf eine Sparſtelle, vor 10 Jahren waren es aber 
noch 9703. 

Auf die Bücher bis zu 60 Mark Einlagen ent⸗ 
fielen 29,43 Proz. aller Sparkaſſenkonten, auf die 
Bücher von 60 bis 150 Mark: 13,33 Proz., von 600 
bis 1500 Mark: 16,97 Proz., von 1500 bis 3000 
Mark: 8,34 Proz., von 3000 bis 10 000 Mark: 5,63 
Proz., über 10 000 Mark: 0,58 Proz. Dabei ift zu 
beachten, daß vor 10 Jahren auf die vorletzte 
Gruppe, Einlagen von 3000 bis 10 000 Mark, nur 
3,50 Proz. aller Konten entfielen, auf die letzte 
Gruppe, Einlagen von über 10 000 Mark, nur 0,42 
Proz. aller Konten. 

Dieſe bedeutende Zunahme der hohen Sparein⸗ 
lagen, die von dem geſamten Sparbeſtande der 
Sparkaſſen einen ſehr beträchtlichen Teil ausmachen, 
hat einige Statiſtiker zu der Annahme verführt, 
daß der hohe Beſtand und das ſtarke Wachſen der 
Sparkaſſeneinlagen die Spartätigkeit nicht der un: 
teren Bevölkerungsſchichten, ſondern der wohlhaben⸗ 
den und reichen Bevölkerungsſchichten zurückzu⸗ 
führen ſei. Bei der Wichtigkeit der Frage wird 
ſchon ſeit mehreren Jahren der Verſuch gemacht, 
durch eine Statiſtik über den Beruf der Sparer 
Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. Wenn 
nun auch die Schwierigkeiten, die ſich einer all⸗ 
gemeinen Berufsſtatiſtik der Sparer entgegenſtellen, 
eine allgemeine Unterfuhung nicht zugelaſſen haben, 
ſo ſind doch Zählungen bei einigen Sparkaſſen vor⸗ 
genommen, die wichtige Rückſchlüſſe auf den Anteil der 
einzelnen Berufsklaſſen an den hohen Spareinlagen 
geſtatten. Noch nicht allgemein bekannt iſt die 
Zählung einer Sparkaſſe, deren Hauptergebniſſe 
zeigten, daß ſelbſt in einer Stadt, deren Bevölke⸗ 
rung im Verhältnis zu anderen Städten arm zu 
nennen iſt, nicht weniger als 50 v. H. der ermittel⸗ 
ten Sparkonten über 3000 Mark auf die untere 
und kleinbürgerliche Bevölkerung entfielen. Ein 
intereſſantes Ergebnis förderte auch die Ermitt⸗ 
lung des Berufs der Inhaber der vermieteten 
Schrankfächer der Stahlkammern einer unſerer größ⸗ 
ten Sparkaſſen zutage. Von den 1488 vermieteten 
Fächern gehörten nicht weniger als 1251 Ange⸗ 
hörigen der wirtſchaftlichen ſchwachen Bevölkerung. 
Dieſe Zahl verteilt ſich wie folgt: 289 Arbeiter, 
574 Handwerker, 89 Dienſtboten, 36 Krankenpfleger, 
171 Ladenmädchen, 13 Kontoriſtinnen, 8 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, 15 Maſchiniſten, 9 Muſiker und 47 
Näherinnen. Da nicht anzunehmen iſt, daß dieſe 
Perſonen ſich ohne triftige Gründe Schrankfächer 
gemietet haben, ſo ſcheint der Schluß gerechtfertigt, 


amüſiert haben muß. Mit einemmale höre ich: 
„Und was nun das ſchlimmſte iſt, das Geld iſt 
trotzdem alle geworden und vielleicht könnteſt 
DIB „Adieu, ſage ich, da kommt gerade 
meine Elektriſche“. — Ich wollte juſt nach der 
Kunſtausſtellung und da das Geſpräch eine be⸗ 
denkliche Wendung zu nehmen ſchien, zog ich 
doch vor, mich möglichſt ſchnell zu empfehlen. 
Ich will ja meine lieben Landsleute nicht 
ſchlecht machen, aber Kunſtverſtändnis haben ſie 
nicht allzu viel, denn das Gros der Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher beſteht aus Fremden. Das 
heißt, in dem Ausſtellungsgebäude ſelbſt über⸗ 
wiegen die Fremden, aber in dem dazugehöri⸗ 
gen Park, der notabene in den Händen der 
Aſchingergeſellſchaft ruht, da iſt der Berliner 
in hellen Scharen zu finden. „Muſike, det is 
den Berliner fein Fall“. Er ift auch darin nicht 
wähleriſch, und imgrunde iſt es ihm egal, ob 
das ſchöne Lied vom „Puppchän“ oder der Pil⸗ 
germarſch aus dem Tannhäuſer „verzapft“ 
wird. Dazu ein großes Glas Bier und „nu, 
Mutter jib uns man wat zu präpeln“. Im 
Ausſtellungspark allerdings wird nichts Mit⸗ 
gebrachtes gegeſſen, aber bei Konzerten „im 
Irünen“, in den Vororten von Berlin. Über- 
haupt, wenn ſie den Berliner richtig kennen 
lernen wollen in ſeinem Humor und in ſeiner 
Urwüchſigkeit, dann müſſen Sie einen Sonn⸗ 
tagsausflug machen. Bedingung: „dritter 
Jüte“. Der Zug läuft in Charlottenburg ein. 
Wer im ſtillen auf einen Sitzplatz Anſpruch er⸗ 
hebt, ſieht ſich ſchwer enttäuſcht. Beinahe jedes 
Abteil iſt mit 15 Perſonen beſetzt und 8 Sitz⸗ 
plätze ſind nur vorhanden. Inanbetracht dieſer 
eigentlich doch recht wenig erfreulichen Tatſache 
wird der Zug mit einem nicht endenwollenden 
„Aaah“ begrüßt. Ja, was nun? — Den näch⸗ 
ſten Zug abwarten? — Na, da kennen Sie den 
Berliner aber ſchlecht. Außerdem würde das 


me daraus, daß er ſich doch eigentlich wenig! ja doch nichts nützen, denn der nächſte Zug leidet 


Bois Batt) 


daß die meiſten von ihnen nicht unerhebliche Ver⸗ 
mögensobjekte oder Urkunden über ſolche Objekte 
zu verwahren haben. ch 

Noch viel günſtigere Ergebniſſe über den ſtarken 
Anteil des Volkes an hohen Spareinlagen enthält 
die Berufsſtatiſtik einer anderen Sparkaſſe für das 
Jahr 1912. 

Von 4195 Sparbüchern mit einer Einlage 
zwiſchen 3000 und 10 000 Mark konnte demnach der 
Beruf von 2730 Inhabern ermittelt werden. Zieht 
man hiervon 25 Sparbücher juriſtiſcher Perſonen 
ab, ſo bleiben 2705 Sparbücher, die ſich in den 
Händen phyſiſcher Perſonen befinden mit bekanntem 
Berufe. Von dieſen gehören nicht weniger als 1634 
= 60,41 v. H. dem Arbeiterſtande und den unteren 
Bevölkerungskreiſen und 337 = 12,46 v. H. dem 
unſelbſtändigen Mittelſtande an. Schon dieſe große 
Beteiligung der minderbemittelten Volkskreiſe an 
den hohen Spareinlagen läßt erkennen, daß auch 
unter den Selbſtändigen, den Betriebs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsleitern ſehr viele kleine Geſchäftsinhaber und 
Betriebsleiter zu finden ſind. Nimmt man aber 
ſelbſt an, daß ſich derartige Perſonen nur zur Hälfte 
hierunter befinden, jo würden noch 367 = 13,57 
v. H. Sparer unter ihnen vorhanden ſein, die dem 
wirtſchaftlichen Mittelſtande zuzurechnen ſind. Nicht 
weniger als 86,43 v. H. der Sparbücher über 3000 
Mark, bei denen der Beruf der Inhaber ermittelt ift, 
liegen ſonach in den Händen Angehöriger der wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwachen Bevölkerungskreiſe. 

Ganz ähnlich ſtellt ſich das Verhältnis bei den 
Sparbüchern über 10 000 Mark. Hier find von 249 
Büchern die Inhaber von 149 bekannt, von denen 
wiederum 134 phyſiſche Perſonen ſind. Rechnet man 
in der gleichen Weiſe wie vorher, ſo erhalten wir 
108 Angehörige der unteren Volkskreiſe und des 
wirtſchaftlich ſchwachen Mittelſtandes = 80,60 v. H. 
der dem Berufe nach bekannten Sparbuchinhaber. 

Das Ergebnis der Berufsſtatiſtik dieſer drei 
Sparkaſſen läßt den Schluß zu, daß mindeſtens ein 
beträchtlicher Teil auch der hohen Koſten den Be⸗ 
völkerungskreiſen gehört, für welche die Sparkaſſen 
gegründet und beſtimmt waren. è 

Die Spareinlagen im Regierungsbezirk Marien- 
werder ſtellten ſich auf 124,1 Millionen Mark, das 
ſind 128 Mark auf den Kopf der Bevölkerung. Es 
wird intereſſieren, daß ein Vergleich ergibt: den 
größten abſoluten Sparbetrag von 1344,72 Millio⸗ 
nen Mark im Reg.-Bez. Düſſeldorf, den kleinſten im 
Regierungsbezirk Allenſtein mit 45,13 Millionen 
Mark. Der größte Betrag pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung findet ſich im Regierungsbezirk Lüneburg 
(569) Mark, der kleinſte Betrag (77) Mark im 
Reg.-Bez. Gumbinnen. ` 

Intereſſant iſt es, das Verhältnis der vor⸗ 
nehmſten Anlagewerte bei den einzelnen Arten der 
Sparkaſſen zu verfolgen. Die Provinzial⸗ und 
ſtändiſchen Sparkaſſen haben den verhältnismäßig 
höchſten Beſtand an Inhaberpapieren, ihnen folgen 
die ſtädtiſchen ſowie die Vereins⸗ und Privatſpar⸗ 
kaſſen in einem Abſtand von über 9 v. H.; dann 
— ... —.. ...... 


an demſelben Übel. Alſo rin! Vater macht die 
Tür auf, nimmt ſeine beſſere Ehehälfte und be⸗ 
ginnt nun mit aller Kraft ein Druckverfahren 
einzuleiten und Bebe da, das ſcheinbar Unmög- 
liche wird möglich. Mutter hat ſich einen Platz 
erobert. Jetzt greift Vater nach der blühenden 
Kinderſchar. „Mutter, hier nimm mal Maxe“. 
„Maxe“ verſchwindet im Gepäcknetz, Frieda 
folgt hinterher. „Abfahren!“ ruft der Mann 
mit der roten Mütze. Und nun unternimmt 
Vater einen mächtigen Anlauf. Schwupp! auch 
er iſt noch im Abteil und während der Zug die 
Halle verläßt, ſchließt ſich langſam die Kupee⸗ 
tür. Wie das möglich iſt, wollen Sie wiſſen? 
— Ja, wie weiß ich auch nicht, aber daß es mög⸗ 
lich iſt, habe ich oft genug geſehen. Und nun 
draußen, im „Jrünen“, da herrſcht ein Leben, 
von dem Sie ſich gar keinen Begriff machen 
können. Beſonders die Lokale, die das Schild 
führen: „Hier können Familien Kaffee kochen“, 
— der Berliner ſagt: „Hier können Kaffern 
Familien kochen“ — übt einen anziehenden 
Reiz aus. Mutter holt aus dem „gewichtigen 
Freßkober“ eine Tüte mit Kaffee hervor und 
gefolgt von ihren Kindern ſchreitet He gravi- 
tätiſch der Kaffeeküche zu. „Maxe“ kriegt eine 
Menge Antertaſſen in die Hand gedrückt, Frieda 
die Taſſen und die Löffel und Mutter brüht 
auf und folgt dann mit der dickbauchigen Fa⸗ 
milienkanne. Und nun erhebt ſich ein fröh⸗ 
liches Tafeln. Nirgends Zank und Streit, ſon⸗ 
dern vollkommenſte Harmonie bis der „holde 
Abendſtern“ zur Heimkehr winkt. Und dann 
zieht man durch den duftenden Wald, in dem 
im Verlaufe des Sonntags viele „Papier⸗ 
blumen“ — leider — erblüht ſind, dem Bahn⸗ 
hof zu. Melancholiſche Volkslieder erklingen, 
der Mond iſt aufgegangen und wirft ſein mil⸗ 
des Licht über zärtlich aneinandergeſchmiegte 
Pärchen. Flüſtern und Koſen, zärtliche Hände⸗ 
drücke, bis die Lichter des Bahnhofs dem Idyll 


kommen die Kreis- und Amtsſparkaſſen, die 2051 
v. H. ihres Beſtandes in Inhaberpapieren feitgelegt 
haben, und zum Schluß erſt die Landgemeinde⸗ 
ſparkaſſen, und zwar wiederum in einem Abſtand 
von faſt 8 Hundertteilen. Städtiſche Hypotheken find 
naturgemäß bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen am 
häufigſten und bei den Kreis⸗ und Amtsſparkaſſen 
am wenigſten zu finden, während die Anlegung 
der Gelder in ländlichen Hypotheken vornehmlich 
bei den Landgemeinden und dann bei den Kreis⸗ 
und Amtsſparkaſſen bevorzugt wird. Auch die An⸗ 
legung in Darlehen an Gemeinden, öffentlichen 
Inſtituten und Korporationen ſpielt eine große 
Rolle. Dieſe Anlageart wird vornehmlich von den 
Kreis⸗ und Amtsſparkaſſen und dann von den 
ſtädtiſchen ſowie Provinzial⸗ und ſtändiſchen Spar⸗ 
kaſſen gepflegt. Die Landgemeinde⸗ und die Ver⸗ 
eins» und Privatſparkaſſen haben verhältnismäßig 
wenig Sparer für dieſe Anlageart verwandt. 

Im Regierungsbezirk Marienwerder waren vom 
Vermögen der Sparkaſſen zinsbar angelegt: In 
Hypotheken oder Grundſchulden auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke 49,84 Millionen Mark, auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke 26,81 Millionen Mark, in Inhaberpapieren 
26,80 Mill. Mark, auf Schuldſcheine ohne Bürgſchaft 
0,14 Mill. Mark, auf Schuldſcheine mit Bürgſchaft 
1,55 Mill. Mark, gegen Wechſel 5,47 Mill. Mark, 
gegen Fauſtpfand 0,34 Mill. Mark, bei öffentlichen 
Inſtituten und Korporationen 1763 Mill. Mark, 
in ſonſtigen Anlagen 0,25 Mill. Mark. Bei den 
Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken fanden ſich 
10,95 Mill. Mark an Tilgungshypotheken, auf länd⸗ 
liche Grundſtücke 10,80 Mill. Mark. Insgeſamt auf 
alle Anlagen zinsbar ausgeliehen waren im Res 
gierungsbezirk Marienwerder 128,88 Mill. Mark. 

Die Sparkaſſen haben in den letzten Jahren in⸗ 
folge des Rückgangs der Kurſe aufgrund des ſteigen⸗ 
den Zinsſatzes keine große Freude an ihren Effekten: 
beſitz gehabt. In dieſer Zeit konnten Be nur fünf 
mal Kursgewinne verzeichnen, von denen zwei recht 
bedeutende Beträge aufweiſen. Alle übrigen Jahre 
haben Verluſte gebracht. Der Verluſt der Spar⸗ 
kaſſen durch die Kursrückgänge ift ſelbſtverſtändlich, 
je nach der Höhe der Sparkaſſenanlagen und des 
Verhültniſſes des Beſtandes an Inhaberpapieren 
zum geſamten Vermögensbeſtande in abſoluten und 
in Verhältniszahlen zum Vermögen ausgedrückt 
ſehr verſchieden. Dagegen bedarf die Verſchieden⸗ 
heit des prozentualen Verluſtes einiger erklärender 
Worte. Abgeſehen davon, daß ſelbſt die mündel⸗ 
ſicheren Effekten verſchiedentlich große Kursrück⸗ 
gänge aufzuweisen haben, ſodaß je nach der Menge 
des Beſitzes in dem einen oder dem anderen An⸗ 
lagewert der Kursverluſt größer oder geringer ſein 
muß, ift nicht zu vergeſſen, daß ein Teil der Engt 
kaſſen ihr Rechnungsjahr am 81. 12., andere wieder 
am 30. 3. ſchließen. Da der Kursrückgang vom 
Januar bis April 1912 weiter angehalten hat, ſo 
werden in den Kreiſen, deren Sparkaſſen verhält⸗ 
nismäßig häufiger ihr Rechnungsjahr erſt am 1. 4. 
beginnen laſſen, größere prozentuale Kursverluſte 


ein Ende bereiten. — Der Berliner iſt ein 
großer Naturfreund und wenn er nur irgend⸗ 
wie kann und das Wetter nicht gar zu ſchlecht 
iſt, zieht er hinaus ins Freie und füllt ſich die 
Lungen mit Waldesluft, fühlt ſich frei und 
glücklich und ſammelt neue Kraft für die arbeit⸗ 
ſame Woche. Und es wird viel und ſchwer in 
Berlin gearbeitet. Beſonders die Straßen⸗ 
arbeiten haben oft mein Intereſſe erregt. Mus⸗ 
kelſtarke, ſonnenverbrannte Männer ſetzen takt⸗ 
mäßig die Asphalthämmer auf. Was kümmert 
ſie die Glut, die augenblicklich wieder vom 
Himmel herniederſtrahlt, was kümmerte ſie der 
Regen, der vor einer Woche unaufhörlich her⸗ 
niederfloß, ſie ſind es ja gewöhnt und wenn 
hier ein Straßendamm repariert iſt, ſo geht es 
an einer anderen Stelle weiter. „Gebuddelt“ 
wird jedenfalls überall in Berlin. Von rechts⸗ 
wegen kann man in Berlin mit Steigeiſen und 
Seilen durch die Straßen ziehen und ſich ein⸗ 
bilden, man ſei in den Alpen. Und wenn man 
nun wirklich einmal eine richtiggehende Klet⸗ 
terpartie unternehmen will, dann geht man in 
den Viktoriapark, da findet man alles, was das 
Herz begehrt: ſteile Abhänge, Schluchten und 
vor allem den Waſſerfall. Bitte, nehmen Ste 
es mir nicht übel, wenn ich Ihnen noch einen 
Berliner Witz zum Schluß vorſetze. Alſo: Steht 
ein Berliner Junge mit ſeinem Vater vor die⸗ 
ſem Waſſerfall. „Vata“, ſagt er, „wenn nun 
der Waſſerfall ooch mal ſone Zicken macht, wie 
der Veſuv, wo looft'en denn die Qama hin?“ 
„Dummer Junge“, ſagt der Vater, „wo ſoll ſe 
denn hinloofen! — Wo alles hinlöft, wenn in 
Berlin wat los is! Mang de Linden!!“ 
Na, alſo, Sie nehmen mir dieſen Witz nicht 
übel und in dieſer Vorausſetzung ſchließe ich 
meinen diesmaligen Brief „vom grünen 
Strand der Spree“, d, 


—— 


abzubuchen fein. Schließlich ift auf den Kursverluſt 
im Verhältnis zum Beſtande der Inhaberpapiere 
auch die Länge der Zeit von Einfluß, welche die 
Sparkaſſen ihre am Schluſſe des Jahres vorhandenen 


Inhaberpapiere durchſchnittlich im Beſitz gehabt 
haben. Die Sparkaſſen, die einen größeren Teil 
von Effekten gegen Ende des Jahres oder an Stich⸗ 
tagen, an denen die Börſe beſonders niedrige Kurſe 
notierte, gekauft haben, werden hinſichtlich ihrer 
Kursverluſte etwas beſſer abſchneiden, als andere 
Kaſſen. Zu vergeſſen iſt aber auf der anderen Seite 
nicht, daß geringe Kursverluſte durch größere Effek⸗ 
tipverluſte wieder aufgehoben werden können. 
Sparkaſſen, die im Laufe des Jahres Effekten zu 
niedrigerem Kurſe verkaufen, als ſie am Anfang 
des Jahres ihnen zu Buch ſtanden, haben dadurch 
ihr Effektivvermögen verringert. Dieſe Verringe⸗ 
rung kommt mithin in dem buchmäßigen Kursver⸗ 
luſt nicht mehr zum Ausdruck. 

Im allgemeinen brauchte jedoch der Reſervefonds 
in den verſchiedenen Landſtrichen nicht zum Aus⸗ 
gleich von Effektivverluſten oder buchmäßigen 
Verluſten herangezogen werden. 

Nur noch einen Blick auf die Reſervepolitik der 
Sparkaſſen. Im ganzen Staat hatten 267 Spar: 
kaſſen nur bis 1 Proz., 615 zwiſchen 1—5 Proz., 733 
zwiſchen 5,10 Proz. und 101 Sparkaſſen über 10 
Proz. Rejervefonds im Verhältnis zu den Einlagen 
angeſammelt. a 

Im Regierungsbezirk Marienwerder hatten 
1 Sparkaſſe bis 1 Proz., 12. Sparkaſſen von 1—5 
Proz., 17 Sparkaſſen von 5—10 Proz., 1 Sparkaſſe 
über 10 Proz. der Einlagen an Reſervefonds Be: 
reitgeſtellt. i 


 Phosphoreszierende und fluores- 
zierende Edelſteine. 


2 9 AAR (Nachdruck verboten.) 
Schon im grauen Altertum verſtand man es, 


durch beſtimmte Mittel den Edelſteinen eine ge⸗ 
wiſſe Phosphoreszenz zu verleihen. In egyptiſchen 
Schriften ſind ſogar Rezepte für ſolche Mittel ent⸗ 
halten, welche, wie Jean Escard in „La Nature“ 
berichtet, in der Hauptsache aus der Galle von 
Meerestieren und Metalloxyden beſtanden, und 
deren Wirkſamkeit in der Hervorrufung der Cr: 
ſcheinung wahrſcheinlich der langſamen Oxydation 
der organiſchen Subſtanz zuzuschreiben war. Mittelſt 
ihrer konnte man Smaragd, Karfunkel (Granat), 
Hyazinth und andere Steine auf mehrere Stunden 
leuchtend machen. - - 

Gegenwärtig ift eine ganze Anzahl von Edel: 
ſteinen bekannt, welche nach mehr oder minder leb⸗ 
hafter Beſtrahlung eine ausgesprochene Phosphor: 
eszenz oder Fluoreszenz annehmen. Zu ihnen ge- 
hören: Diamant, Rubin, Smaragd, Kunzit, Adular 
u. a. m. ; T 
Schon wenn man ziemlich kleine Teilchen von 
Adular (Edelfeldſpat) einfach reibt, zeigt ſich ein 
ſehr lebhafter Schimmer. Zerſchlägt man mit dem 
Hammer in einem Tiegel ein Adularkriſtall, ſo 
leuchtet jede Spaltſtelle, oftmals mehrere Minuten 
lang. Zuſammengehäuft im Tiegel, ſcheint das 
Ganze zu brennen. 

Daß der Diamant, nachdem man ihn durch 
Reiben oder an einer Kerze erwärmt hat, im Dunk⸗ 
len leuchtet, hatte bereits Bayle im Jahre 1565 feſt⸗ 
geſtellt. Jetzt weiß man, daß durch direkte, längere 
Einwirkung der Sonnenſtrahlen die meiſten Dia⸗ 
manten phosphoreszierend werden. Das Licht, das 
ſie von ſich geben, iſt zwar in jedem Falle ſchwach, 
doch durchaus meßbar. Von einem gekarättgen 
— . nn ner nn nn mn mn 

Tango. 


= Eine moderne Tanz⸗Plauderei.“) 


Dieſes einzige Wort hat es zuwege gebracht, 
daß ältere, ganz vernünftige Menſchen plötzlich 
Tanzſtunden nehmen, daß eine ganze Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe ihre Zeiteinteilung verändert hat, 
um Tango zu tanzen, daß Lokale, in denen ſonſt 
am Nachmittag die Dame am Büfett und der 
Oberkellner um die Wette gähnten, plötzlich zu 
eng wurden, um alle Tango⸗Begeiſterten unter⸗ 
zubringen, daß endlich eine Gilde verjtaubter 
Tanzmeiſter aus ihrem Schlafe Proteſt blies 
gegen dieſe junge Königin des Tanzes, von der 
fie nichts anderes kannte als den Namen. 

Tango, das Wort hat etwas Einſchmeicheln⸗ 
des, man fühlt es gewiſſermaßen, „el Tango“. 
And ſo iſt auch dieſer unbeſchreiblich ſchöne 
Tanz mit ſeiner weichen, klagenden und doch ſo 
unendlich rhythmiſchen Muftk. Er mußte zu 
uns kommen aus Südamerika, nachdem man 
uns faſt bis zum Überdruß mit allerhand gro⸗ 
tesken, ausgeklügelten Variationen des „One 
ſtep“ bluffen wollte, mit dem „Grizzly bear“, 
dem „Turkey trot“, „Donkey trot“, „Peacock⸗ 
SC: und wie die ganze Menagerie ſonſt noch 

ieß. 

Ja, ſelbſt der gute, alte Walzer ſchien abge⸗ 
wirtſchaftet zu haben, dieſer etwas banale 
Tanz, dem man dann durch Bolton und Doppel- 
Boſton wieder ein wenig auf die Beine half; 
aber die Mufit war uns zu geläufig, jede 
Kaffeehauskapelle, jedes Grammophon hetzte 


*) Eine Probe aus dem fo ſchie 
„Tanz⸗Brevier“, herausgegeben Se, Se 
und R. L. Leonard, zwei unſerer beiten Kenner auf 
dem Gebiete des modernen Geſellſchaftstanzes 
Das mit reichem Bilderſchmuck ſehr geſchmackvoll 
ausgeſtattete Büchlein ſei allen Freunden des Tan⸗ 
zes beſtens empfohlen. Verlag Dr. Eysler u. Co. 

b. H., Berlin. (Preis: geheftet 2 Mark, ges 


G. m. 
bunden 3 Mark.) 


weißen Diamanten wird berichtet, daß er noch eine 
Stunde nach ſeiner Beſtrahlung Licht von ſich gab, 
das in den erſten 20 Minuten ſo ſtark war, daß 
man in einem dunklen Raume weißes Papier in 
ſeiner Nähe, nur vermittelſt feiner Strahlen, er- 
kennen konnte. 

Am ſtärkſten zeigt ſich jedoch die Phosphoreszenz 
in luftleeren Röhren, und beſonders in den Crookes⸗ 
ſchen Röhren. Schon in luftverdünntem Raume 
leuchten einige Diamanten in ſchönem blauem 
Licht; und in der Luftleere gibt bereits ein Diamant 
von 4 bis 5 Karat ein Licht von ſich, das ſich mit 
dem einer Kerze vergleichen läßt. 

Die Farbe dieſes Lichtes iſt verſchieden, und 
zwar nicht nur je nach dem Urſprung der Dia- 
manten, ſondern auch nach der betrachteten Kriſtall⸗ 
fläche. Maskelyne beſaß eine Sammlung roher 
Diamanten, deren Phosphoreszenz die allerver⸗ 
ſchiedenſten Farben aufwies. An einem Kriftall 
wieſen einige Flächen ein orangegelbes Licht auf, 
während andere hellgelb und wieder andere zi⸗ 
tronengelb leuchteten. Dieſe Verſchiedenheit ent⸗ 
ſpricht auch einer im Jahre 1809 von Deſſaignes ge- 
machten Beobachtung, nach der die kubiſchen Flächen 
eines der Unterſuchung unterworfenen Diamanten 
lebhaft leuchteten, während die Oktaederflächen 
dunkel blieben. 

Nächft dem Diamanten ift es der Rubin, der in 
luftleeren Röhren am lebhafteſten phosphoresziert. 


Sein Licht ift leuchtend rot, als ob er glühend wäre. D 


Sehr ſtark phosphoresziert auch, unter gleicher Vor⸗ 
ausſetzung, der Kunzit, ein pfirſichblütenfarbener 
Edelſtein; ſein Licht iſt goldgelb bis gelbroſa. Auch 
der Smaragd phosphoresziert und zwar in leuchten⸗ 
dem Karmoiſinrot. Bei dem Kunzit zeigt ſich, 
wenn man ihn auf längere Zeit den Nöntgenſtrahlen 
ausſetzt, Jogar noch eine ſekundäre Strahlung, von 
der eine photographiſche Platte noch durch eine 
dünne Schicht Papier hindurch ein Bild empfängt. 

Auf alle Edelſteine, welche durch Sonnenbe⸗ 
ſtrahlung oder im luftleeren Raume Phosphoreszenz 
gewinnen, wirkt das Radium in gleicher Weiſe und 
mit gleichem Effekt. In dieſem Falle hat man beob⸗ 
achtet, daß Diamantpulver in feinen einzelnen 
Partikelchen wie Sterne auffunkelt, die fortwährend 
verſchwinden und wieder aufleuchten. Man hat da⸗ 
her dieſer Erſcheinung die Bezeichnung „funkelnde 
Fluoreszenz“ gegeben. 

Das größte Intereſſe jedoch unter allen Fluo⸗ 
reszenzerſcheinungen verdient die durch violette 
und ultraviolette Strahlen hervorgerufene, insbe⸗ 
ſondere beim Rubin, denn fie hat neben der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen auch eine ſtarke praktiſche Bedeutung. 

Bekanntlich haben die birmaniſchen Rubinen 
einen bedeutend höheren Handelswert, als die ſia⸗ 
meftihen, obwohl beide in ihrem äußeren Gepräge 
nur unweſentliche Verſchiedenheiten darbieten, die 


lauch durch die Radiographie nicht ſtärker hervor: 


treten. Aber durch Einwirkung der violetten Strah⸗ 
len wird der Unterſchied vollkommen deutlich. 

Setzt man in einer Quarzröhre Naturrubinen, 
gleichgiltig welcher Herkunft, einem an violetten 
oder ultravioletten Strahlen reichen Licht aus, ſo 
kann man beobachten, daß die birmaniſchen, die To: 
genannten orientaliſchen Rubine, die Farbe rot⸗ 
glühender Kohle annehmen, während die Siam⸗ 
Rubine faſt ſchwarz erſcheinen. Stellt man eine 
Stufenleiter der Fluoreszenz mit 10 Graden auf, 
ſo findet man, daß die Fluoreszenz des ſiameſiſchen 
Rubins nie die 5 überſchreitet, während die des 
orientaliſchen Rubins häufig die 10 erreicht. Hier⸗ 
durch wird die Qualitäts- und Arſprungsbeſtim⸗ 
mung von Naturrubinen ſomit weſentlich erleich⸗ 


die luſtigen Witwen, Dollarprinzeſſinnen, mo⸗ 
dernen Evas zu Tode. Da kam dieſe merkwür⸗ 
dige Muſik zu uns über das große Waſſer. 
Denn es iſt Tatſache, daß die Tanz⸗Muſik eher 
kum als der Tango und daß eigentlich die 
Muſik, unterſtützt von einigen geſchickten Pa⸗ 
riſer Tänzern, den Tanz ins Leben rief. Und 
die echten argentiniſchen Tangos ſind wahrhaft 
glänzend komponiert. 


Die Herkunft des Tango ließ es nie erwar⸗ 
ten, daß er ſich einſt die beſten Salons erobern, 
daß er eine Revolution auf dem Parkett bedeu⸗ 
ten, daß er, wenn ich ſo ſagen darf, die blaſier⸗ 
teſten Beine in Bewegung ſetzen würde. Der 
Tango iſt ein Volkstanz geweſen, mit den 
naiven Bewegungen, den zügelloſen Geberden 
der raſſigen Argentinier, braunen Gauchos und 
verwegenen Cowboys. Und das Volk tanzte 
ihn nur an üblen Plätzen, in gefährlichen Ver⸗ 
brecherkneipen, und nicht allzu ſelten geſchah es, 
daß die ſinnverwirrende, gleitende, ſich ſchlän⸗ 
gelnde Muſik die erhitzten Gemüter derart er⸗ 
regte, daß der Boden, der ſoeben noch von 
katzenartigen Bewegungen der Frauen geſtrei⸗ 
chelt, von ſcharfen Schritten der Männer ge⸗ 
hämmert wurde, plötzlich von Blut triefte, daß 
Dolch und Revolver die Gitarren und Geigen 
ablöſten. 


An ſeiner Vergangenheit hat der Tango 
noch heute zu leiden. Aber wie unverſtändig 
iſt das, haben wir ihn doch in Europa völlig 
neugeſtaltet: nur ſein Gerüſt iſt dasſelbe ge⸗ 
blieben und ſeine unnachahmliche Muſik. Ja, 
ich finde fajt, daß es ein Reiz für fi ift, zu 
wiſſen, daß dieſe Vornehmheit und Grazie der 
Bewegungen einen ſo wilden Arſprung hatte. 
Eins iſt fraglos, der Tango kann nur von guten 
Tänzern getanzt werden. Tango ſchlecht tan⸗ 
zen, iſt überhaupt nicht Tango tanzen, und — 
das mag vielleicht auf viele unſerer Leſer ent⸗ 
täuſchend wirken — gut kann der Tango nur 


tert und vereinfacht. Auch im Phosphoroftop ers 

ſcheinen die orientaliſchen Rubine deutlich leuchtend, 

während die ſtameſiſchen faſt unſichtbar bleiben. 
Oth. 


vertauſchte Koffer. 


Skizze von Käthe Helmar Friedenau. 
(Nachdruck verboten.) 


Doktor Braune hatte ſich gleich, als der 
Dampfer Kopenhagen verließ, an die Spitze 
des Schiffes geſetzt. Er drückte die Mütze feſt 
auf den Kopf, legte ſeine Decke über die Knie 
und ließ ſich vergnügt den friſchen Wind um 
die Ohren ſauſen. 

Die Küſte von Seeland war vorübergezogen. 
Nun blies der Wind ſchärfer, und der Dampfer 
begann zu ſchaukeln. Allmählich wurden faſt 
alle Plätze auf Deck leer. Die meiſten Paſſa⸗ 
giere ſahen angelegentlich über Bord, andere 
verſchwanden in den Kajüten. Auch der Be⸗ 
gleiter der hübſchen Brünette, die dem Doktor 
ſchon in Kopenhagen aufgefallen war, ſtand 
auf und entfernte ſich ſchwankend. Richard 
Braune aber wurde immer luſtiger, je mehr 
der Wind pfiff und die Wellen ſpritzten. Ganz 
ſelbſtverſtändlich nickte er der Dame zu, die ſich 
den geſchützten Platz an der Kajütentür ge⸗ 
ſichert hatte, und rief: ; 

„Jetzt find wir beide faſt die einzigen an 
ect Di E 


„Nur nicht dran tippen, bitte! So ganz 
ſicher vor der Seekrankheit fühle ich mich auch 
nicht. Wenn ich aufſtehen würde... Dabei 
bückte fie ſich nach dem Reiſebuch, das ihr ent- 
fallen war und durch das Schleudern des Schif⸗ 
fes immer weiter fortgeſchoben wurde. 

„Bleiben Sie ſitzen, gnädiges Fräulein! Ich 
bringe Ihnen das Buch.“ And indem er ſich 
an den Bänken feſthielt, erreichte er die Ka⸗ 
jütentür und ſetzte ſich neben ſeine neue Be⸗ 
kannte. „Wünſchen Sie Vorſtellung oder in⸗ 
kognito?“ fragte er. 1 

„Das bleibt Ihnen überlaſſen.“ 


„O, ich kenne Sie ſchon ſeit meiner Ankunft 
in Kopenhagen. Ich ſah Sie mit Ihrem Be⸗ 
gleiter im Tivoli, in der Glyptothek, im Frucht⸗ 
keller von Anderſen — überall, wo Fremde ſich 
treffen.“ Dabei fühlte er, wie ſte ihn verblüfft 
und ein wenig mißtrauiſch anblickte. „Jetzt 
halten Sie mich wohl mindeſtens für einen 
Detektiv? Aber ich bin wirklich ein ganz 
harmloſer Menſch, kein Kriminalpoliziſt, — 
ein Doktor der Medizin mit etwas Praxis aus 
Berlin W. ... Richard Braune.“ 

„Und ich heiße Elſe Beyer, bin Malerin, 
wohne in Schöneberg, bin jedoch mit den Mil⸗ 
lionenbauern dort weder verwandt noch ver⸗ 
ſchwägert.“ CZ Gi 

Ste muſterte ihn und fand fein bartloſes 
Geſicht mit den klaren blauen Augen ſym⸗ 
pathiſch. 

„Nun ſind alſo unſere Steckbriefe fertig,“ 
ſagte er, und ſie errötete, weil ſie glaubte, er 
hätte bemerkt, wie ſie ſein Außeres ſtudierte. 
„Übrigens ſind wir ja beide doch halb und halb 
Detektivs: Sie als Malerin, und ich als Arzt, 
der das, was man ihm verſchweigt, zu erraten 
ſucht. Zu welcher Menſchengattung gehört 
denn aber Ihr blonder Begleiter?“ 

„Herr van Loewen iſt Großkaufmann aus 
Rotterdam. Näheres weiß ich nicht, denn ich 
lernte ihn vorgeſtern ebenſo zufällig kennen, 


von einem abſolut muſikaliſchen Paare getanzt 
werden. , 

Das Beſondere an dem mit allen Überliefe⸗ 
rungen brechenden Tango, der ſich aus einzel⸗ 
nen Figuren zuſammenſetzt, die unter ſich einen 
vollkommen logiſchen Zuſammenhang beſitzen, 
beſteht darin, daß die Dame andere Schritte 
als der Herr zu tanzen hat. Es ſcheint mir, 
daß gerade dieſe Eigenſchaft des Tangos es zu⸗ 
wege gebracht hat, das Intereſſe am Tanzen 
überhaupt ſo ſehr zu ſteigern. Und ich glaube, 
die Tänze der Zukunft werden dieſen Grund⸗ 
ſatz, der naturgemäß eine außerordentliche 
Vielſeitigkeit erlaubt, beibehalten. 

Die einzelnen Figuren des Tango ſind nicht 
genau feſtzuſetzen. Er wird in 6, 8, ja ſogar 10 
Figuren getanzt, und es bleibt der Fantaſie 
des Tänzers überlaſſen, wie er die Figuren 
miteinander verbindet, wie und wann er ſie 
anwendet. Die einzelnen Schritte heißen nach 
dem Original⸗Tango: El Corte, El Medio⸗ 
Corte, El paſeo, La Medialuna, El Veteo, 
El Croſado⸗Cortado, El Croſado⸗Peroco. Auf 
Deutſch lafen ſich diefje Worte ſchwer überſetzen. 
Die hauptſächlichſten Figuren können wir viel⸗ 
leicht folgendermaßen am beſten bezeichnen: 
die Einleitung, die Promenade, der Halbmond, 
der Drehſchritt, der unterbrochene Kreuzſchritt, 
die Acht. Das klingt im erſten Moment ſicher⸗ 
lich ſehr gefährlich, aber man kann von dem 
Tango wie von ſo vielen Dingen im Leben 
jagen: „ce n'est que le premier pas qui coüte,“ 
wer den erſten Schritt beherrſcht, beherrſcht fie 
eigentlich alle. 

. . . Five o'clock in der „Hall“ eines unje- 
rer palaſtartigen Hotels. Man reicht kleine 
Sandwichs, winzige „petits fours“, goldgelben 
Tee. Eine diskrete Muſtk ſpielt im Hinter⸗ 
grunde die letzten Schlager, manchmal verſteigt 
fie fi fogar zu etwas Klaſſiſchem. Über die 
tiefen Teppiche eilen geſchäftige Kellner in 


bunten Livreen. An den Tiſchen ſitzen die 


Ufer und ragten trotzig aus dem Waſſer 


wie jetzt Ste: auf der Tour von Kope 
nach Skodsborg.“ 2 oE 
„Er will auch nach Mölle?“ wohnt 
„Ja, er iſt jeden Sommer hier und d 
bei Elfverſon. Ich habe im Hotel Kulla 
gemietet.“ Ind 
„Ich auch,“ ſagte Dr. Braune erfreut. s 
dort ſieht man ſchon den Leuchtturm und 
Kullengebirge.“ Blaſſe 
Das Schiff ging allmählich ruhiger. auf 
Männer und Frauen erſchienen wieder ai 
Deck. Stewards ſtützten die Seekranken a 
nahmen ihnen die Decken und Ee 
Auch Herr van Loewen kam mit hochgeſch 
nem Rockkragen zum Vorſchein. hen, 
„Ich habe nach Ihrem Gepäck ET, 
gnädiges Fräulein. Auf dem Dampfer wich 
leicht etwas vor mit den Koffern. Das EN 1 
wie bei den Eiſenbahnen in Preußen! 
ſicht iſt immer gut.“ eine 
„Sehr liebenswürdig von Ihnen. M ich 
Handtaſche ift auch noch im Zwiſchendeck. u 
will fie mir holen, meine Schlüſſel find drin. 
Elſe Beyer erhob ſich. ai 
‚Nicht nötig. Ich habe alles siet, 
ſtellt. Sie brauchen fih um nichts zu kümm und 
gnädiges Fräulein. Bleiben Sie nur oben e 
ſehen Sie, wie wundervoll dieſe ſchwedi 1 
Küſte ift. Hier wollen wir oft rudern. dig 
reichte ihr den Arm und führte fie an at 
Spitze des Schiffes. Dr. Braune fühlte, 
er verabſchiedet war. gt 
Als der Dampfer anlegte, gab er dem 90 S 
diener den Auftrag, feinen Koffer in de ec 
ſtellte Zimmer zu ſchaffen und ging noch 
Weile auf die Mole. e 
Der Blick auf Mölle und das Aultengedih 
war das ſchönſte, was er je gejehen hatte. ihre 
Mole ging in die grüne See hinaus, die ie. 
weißen Wellenköpfe bald duckte, bald ke ot 
Felſen aus rotem Geſtein, hie und da in 15 
grüne Töne übergehend, erhoben ſich We 
Í 
Zwiſchen die Klippen und den blauen 1 
ſchoben Déi Laubwälder; und die dl 
ohne Prätention, terraſſenförmig hingeſt liche 
Häuſer von Mölle vollendeten eine fröh 
Farbenharmonie. er 
Als Richard Braune ins Hotel kam, Ki 
ſeine Reiſebekanntſchaft, Fräulein Beyer, 1 
vergnügt vor der Tür ihres Zimmers ſtehen, 
„Ich weiß nicht, was das mit mein 
Schlüſſel ijt,“ jagte fie. „Er paßt nicht Le 
Koffer. Und von den Hausmädchen hier der 
ſteht niemand Deutſch. Ich fragte ſchon, ab den 
Koffer vertauſcht ſein könnte. Wenn ich 
Portier richtig verſtanden habe, mein ver 
Ihrer wäre ähnlich. Vielleicht hat man Dé - 
wechſelt? “ d d dë 
„Wenn Sie geſtatten, verſuche ich mit ein 
nem Schlüſſel.“ Doktor Braune zog pet 
Schlüſſelbund aus der Taſche und probierte Try 
lich. „Sehr peinlich für Sie! Aber . ein 
möchte Sie bitten, einen Moment in en, 
Zimmer zu kommen, damit Sie ſich überzen D 
daß mein Koffer wirklich mein Koffer giid 
fügte er hinzu, denn er glaubte, in ihrem 
etwas wie Mißtrauen zu leſen. get 
Sie folgte ihm ſchweigend. „Unſere wéi? 
find tatſächlich Zwillinge,“ jagte fie, wie Aa 
Hoi zu entſchuldigen, während er verſuchte, 


Schloß zu öffnen. 
— —— ii 


Damen und plaudern untereinander und 


hagen 


m 

ft 
den Herren, deren ſchwarzer Rock den farbig 
Kleidern ein angenehmes Gleichgewi tens 
Wovon plaudern ſie eigentlich? eat. 
zweitens, drittens: über Toilettenfragen, mit 
über die letzten geſellſchaftlichen Ereigniſſe er 
einem kleinen Schuß Klatſch gewürzt, un te 
Sport. Sie flirten auch; es ift der gedäm m 
Five o'clock⸗Flirt, der um 7 Uhr abbrich gen 


bald vergeſſen ift. In dieſem etwas eint e am 
Einerlei vertreiben ſich die Leutchen, Zeit 
Nachmittage nichts zu tun hatten, ihre 


mehr der Mode zuliebe als aus Bedürfniſt ein 
trat eines Nachmittags ein neuer OM ver’ 
Seltſam, überraſchend. Die Unterhaltung, pe 
ſtummte, man war zuerſt erſtaunt, dan! ohe 
geiftert, um fih zum Schluß völlig unter! der 
zu laſſen von feiner beſtechenden Sprache n die 
Tango. Es ift erſtaunlich, wie ſchnell ittag⸗ 
Anzahl der Menſchen ſtieg, die na WE jo 
nichts zu tun hatten. Aber man hatte wollte 
gute Entſchuldigung für ſich! Man nd in 
Tango lernen. In Paris, in London o 
Berlin wurde alſo an jedem Nachmittag 
tanzt — und ſo iſt der „Tango⸗Tee“ entfiel ver⸗ 

Alle Nationalitäten, alle Altersſtufen dem 
einigen ſich unter dem einen Banne um 
Tango. Die Menge derer, die nur komme zer. 
zu ſchauen, ift fajt fo groß wie die der 3ghaf⸗ 
Da iſt zuerſt die große Gemeinde der 3 
ten, die fi noch nicht freigetanzt habe die 
lernen, ſtudieren wollen. Dann find a den 
tadelloſen alten Herren, die mit Freu ehen, 
harmoniſchen Bewegungen der Jugend 8 gw 
mit zugleich einem ganz klein wenig Neid Nan 
letzt die große Schar der Neugierigen. Fand, 
hat ſo unendlich viel gehört von dieſen d Un 
es ift ſoviel von feiner Gefährlichkeit gerett 


len Teufel, meine Schlöſſer find auch verdor⸗ und wieder aus Mölle verſchwinden kann, ehe 
Was hat denn das zu bedeuten?!“ rief wir gerade auf ihn Verdacht ſchöpfen 


et h 
N ſah nicht gerade liebenswürdig zu Elfe 
hin. „Noch dazu hier im Auslande 


in dieſem N 
finden Th 


Ihren 
per 


m H 

mit meinem Namen: es ift ſicher mein Koffer! 
Glückli da hat jemand herumprobiert 
habt.: weise habe ich keine Wertſachen drin 


Hehe man einen Schloſſer 


0, SC N 


Ih muß ich zum Arbeiten 
muß einen Schloſſer finden oder 
"e den Koffer aufbrechen,“ ſagte ſie ver⸗ 
an Lo „Das beſte wird ſein, wenn ich Herrn 
nir ei ewen im Hotel aufſuche und ihn bitte, 
Nölle nen Handwerker zu ſuchen. Er kennt 
Mr und wird ſchneller einen beſorgen, als 
eute hier, die nicht Deutſch verſtehen.“ 
Arbeite kaum einer halben Stunde klopfte ein 
N TN an das Zimmer von Dr. Braune und 
Koffer gu Draht und Handwerkzeug den 
gefüllt r war mit Damenkleidern und Wäſche 
offer e wurde beauftragt, den 
taufen. em von Fräulein Beyer auszu⸗ 
die er Braune jah auf den erſten Blick, daß 
beſten züge durcheinander geworfen waren. Die 
ten: Schlipſe und ein Teil der Wäſche fehl- 
Mann Wahrſcheinlich war alfo der Dieb ein 
Moment Richard ſchämte fih, daß er nur einen 
Abente geglaubt hatte, Elſe Beyer könnte eine 
E SW fein; und als er Be am nächſten 
bat eim Frühſtück in der großen Glashalle 
aß, ſchüttelte er ihr herzlich die Hand. 
LE danke Ihnen noch, daß Sie mir gleich 
dan a chloſſer ſchickten. Was jagt denn Herr 
dewen zu der Geſchichte?“ 
Ben van Loewen?“ erwiderte fie ganz 
den „Denken Sie, man kennt ihn garnicht 
daß ge Hotel Elfverſon. Und er erzählte mir, 
Se SE ſtets im Juli dort wohnt.“ 
CR 4 j S 
Verwünſchtl⸗ une pfiff durch die Zähne. 


„Meine Camera fehlt, auch ein Seidenſhawl 
und Kleinigkeiten j = ji e 


So ein Hallunke! Das mar aljo feine See- 
the ah Er hat jedenfalls in Ihrer Hand- 
Jeitz te Schlüſſel gefunden und ſich damit 

miert, als er die Koffer öffnete.“ 
Eet Or ſchon fein... und hat dann die 

„et mit den Namen ausgewechſelt und die 


SEI 


— 4 85 verdorben, damit er Zeit gewinnt 


rauche. 


Breite Strasse 15 


“ 


Doktor Braune fah fie ſcharf an. „Ja 
auf wen hatten Sie denn ſonſt Verdacht?“ 

„O. hm. .. fie wiegte verlegen den 

Kopf. 
Jetzt konnte er das Lachen nicht mehr zurück⸗ 
halten. „Samos... alfo Sie auch! Reichen 
Sie mir die Hand, gnädiges Fräulein, wir 
find quitt, wir zwei falſchen Hochſtapler.“ 

Sie verſtand ihn und nickte amüſiert. „Daß 
es einen Menſchen gibt, der mich für ſo raffi⸗ 
niert hält ... das ſchmeichelt mir eigentlich. 
Ich bin nämlich alles andere als geſchäftstüch⸗ 
tig.“ .. . Und fie begann von ihren Arbeiten 
zu plaudern: wie ſchwer ſie ſich von ihnen 
trennte, — ſelbſt wenn ſie damit Geld verdie⸗ 
nen könnte. Aber hier wollte ſie fleißig ſein, 
— die paar Wochen in Mölle ſollten ordentlich 
ausgenutzt werden! i 

Und um das durchzuführen, und dte beiten 
Plätze für Studien zu ſuchen, machte ſie gleich 
vom erſten Tage an weite Spaziergänge, bei 
denen Dr. Braune ſie begleitete. Früh ging 
es nach Randsvik, wo zwiſchen Klippen gebadet 
wurde und ein luſtiges buntes Treiben 
herrſchte. Nachmittags wurden Ausflüge nach 
den Grotten gemacht oder der Leuchtturmwäch⸗ 
ter beſucht; dann mußten die Anhöhen, wie der 
Barakullen und der Hakull erſtiegen werden, 
— und eins war immer ſchöner als das andere. 
Nur zum Arbeiten blieb wenig Zeit übrig. 

Vierzehn Tage waren vergangen. Richard 
Braune ſaß mit Elſe Beyer im Walde bei 
Kullamanns Grab und ſprach von ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Abreiſe. 

„Es iſt nur noch eins zu erledigen,“ ſagte 
er: „die Angelegenheit mit den Koffern.“ 

„Wieſo? Glauben Sie wirklich daran, daß 
man den Dieb faßt?“ 

„Das nicht. Liegt mir auch garnichts da⸗ 
ran. Laſſen Sie doch den Kerl mit meinen 
Schlipſen und Ihrer Camera rumlaufen. Die 
Hauptſache ift, daß wir .... er fah fie un 
ſicher an. 

„Daß wir ſie los ſind!“ 

„Das meinte ich ja garnicht. Sie bringen 
mich ganz aus dem Konzept.“ 

„Nanu. . alſo, was ift die Hauptſache?“ 

„Wenn Sie mich ſo angucken, kann ich über⸗ 
haupt nicht mehr reden ... Und ich hatte 
mir gerade ſo einen hübſchen Vergleich zurecht 
gemacht .. von dem Inſtinkt der Koffer und 
vom Inſtinkt der Menſchen ... und daß wir 
beide verpflichtet find... .“ 


wurden zerſtört. 


BERLIN C. 2 


„Dem Herrn van Loewen eine Dankadreſſe 
zu ſchicken?“ i 


find 17 Kinder ums Leben gekommen. In Tokio 
tehen 15 000 Häuſer unter Waſſer. An den 


Doktor Braune faßte ihre Hand und zog fiel Eiſenbahnen und der Ernte find ſchwere Schä⸗ 


an ſeine Lippen. „Eigentlich wollte ich ſagen: den verurſacht worden. * 


die Koffer fürs ganze Leben zu tauſchen ..“ 
„Dann ſchon lieber die Ringel“ lachte Elſe. 

„Das ziehe ich vor.“ 

Dr r r rr EEE 


Mannigfaltiges. 


(Bootsunglück auf der Oder.) 
Freitag Abend unternahmen vier Perſonen 
von Frankfurt aus eine Angelfahrt auf der 
Oder. Bei der Rückfahrt fielen kurz vor der 
Anlegeſtelle der ſtellenloſe Schriftſetzer Richard 
Buſch und der 28jähride Holzbildhauer Paul 
Thieme ins Waſſer. Sie wurden von der 
Strömung fortgeriſſen und ertranken. Beide 
ſind Familienväter; Buſch iſt Vater von vier 
Kindern. 

(Durch Steinſchlag in den Tiro⸗ 
ler Bergen verunglückt.) Eine Partie 
reichsdeutſcher Touriſten, die Peter Willeit, der 
Bergführer und Bewirtſchafter der Kaſſeler 
Hütte, auf den Hochgall führte, wurde von 
Steinſchlag überraſcht. Eine Dame erlitt leichte 
Verletzungen am Fuße, Willeit wurde erſchla⸗ 
gen und blieb auf der Stelle tot. 

(Der Schatz im Baum.) Ein merk⸗ 
würdiger Rechtsſtreit wird dem „Gaulois“ aus 
der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt gemeldet. 
Ein armer Mann, der beauftragt war, einen 
alten Baum umzuhauen, fand in dem hohlen 
Stamm einen Topf, mit Goldmünzen aus ver⸗ 
ſchiedenen Jahrhunderten gefüllt. Ohne ſich 
ſeiner Entdeckung ſehr zu rühmen, nahm er den 
Schatz unter den Arm und brachte ihn an einen 
ſichern Ort. Auf irgend eine Weiſe aber bekam 
die Behörde Wind von der Sache und verlangte 
die Herausgabe der Münzen. Da ſich der glück⸗ 
liche Finder weigerte, ſo iſt es zu einem Prozeß 
gekommen, denn der Wert der Goldſtücke 
ſoll ſehr beträchtlich ſein. Der arme Mann ver⸗ 
teidigte ſich auf Anraten ſeines Advokaten da⸗ 
mit, daß zwar im Geſetz die Ablieferung aller 


Wertſachen feſtgeſetzt ſei, die man im Erdboden 


finde, daß aber von einem Baum in keinem 
Paragraphen die Rede ſei. Wie die Bukareſter 
Richter entſcheiden werden, ſteht noch dahin. 
Der Beſitzer des Grundſtückes aber hat ſämtliche 
Bäume umhauen laſſen, ohne freilich auch nur 
einen roten Heller zu finden. K 
(Durch einen Taifun) wurde in 
Tokio großer Schaden angerichtet. Etwa zwan⸗ 
zig Perſonen kamen um, Hunderte von Brücken 


Auf dem Berge Komagatake 
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(Eine Schuljungenſchlacht.) Am Küſtri⸗ 
ner Platz in Berlin kam es Donnerstag zu einer 
regelrechten Schlacht zwiſchen 500—600 Schuljungen. 
Vor einigen Tagen hatte zwiſchen zwei Schülern ein 
Streit ſtattgefunden, der in Tätlichkeiten ausartete, 
Die beiden Feinde wandten ſich an gleichgeſinnt⸗ 
Kameraden. Zwei Parteien bildeten ſich ſchnell. Ee 
kam zunächſt zu kleinen Reibereien. Geſtern trafen 
ſich nun die feindlichen Parteien zu einer förmlichen 
Schlacht. Ein Steinhagel, der den Verkehr erheblich 
ſtörte und Paſſanten in Gefahr brachte, eröffnete den 
Kampf. Bald waren die Kämpfer im Handgemenge, 
und ein wüſtes Durcheinander und ein ohrenbetäu⸗ 
bender Lärm begleitete das „Gefecht“. Es gelang 
erſt nach längerer Zeit, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die Anführer wurden zur Wache gebracht. — Da 
es nicht anzunehmen iſt, daß die am Küſtriner Platz 


poſtierten Schutzleute bei dem Kampf als Unpar: 


teiiſche fungiert haben, jo ift die Frage nicht ganz 
unberechtigt, warum der Tumult nicht ſchon im Ent⸗ 
ſtehen verhindert iſt. dch 3 
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Probenbestellungen bitte zu adressieren: RUDOLPH HERTZOG, Probenversand 3, BERLIN C. 2, Breite Strasse. 


Velours-, 


Jacquard-Stoffe 


Kammgarn-, Cr&pon- und Frise-Gewebe mit 


Rankenmustern. Einfarbig und mit Effektfäden durch- 


zogen, Breite 130 m, das Meter M. 5.— 5.50, 6:25, 7.69, 8.—3 9.— bis 18.25 


Velou rs-Stoffe 


Grosse Salson-Neuheit! 
Gewebe für vornehme Strassen-Kostüme, 
lagonal- und Ramage-Effekte sowie Streifen und Karos. 


ane Cam samtartiges 
ellinee-, Coteline-, 
Breite 120 bis 130 cm, 


das Meter M. 3.80, 4.30, 4.75, 5.—3 6.25, 7:—; BA 10.50 bis 14.— 


Curl- und Frisé-Stoffe 


Gekräuselte Gewebe mit Jacquard-Mustern 
sowie Streifen und Karos in modernen 


Farbenstellungen. Breite 130 cm, das Meter M. 3.50, 4.20, 3.—, 6.—, 7.25 bis 13.— 


Karierte und gestreifte Stoffe 


. das Meter M. 1:13, 1.35, 1.40, 1.30 bis 11.— 


Kleider. Breite go bis 130 cm, . 


Grosse Auswahlin modernen 
Stellungen für Röcke und 


Englische und französische Neuheiten 


in grösster Auswahl und geschmakvollster Ausführung. 


Noppen- und Schleifen-Stoffe 


Fur das Meter M. 2.30, 2.70, 3.— 3.30, 4.50 bis 10.25 
in 
Stoffen mit passenden. Unis, 


Leiten reoscmie O a 


Compos Neuheiten 


tür praktische Strassen- 
Sport- und Reise-Kostüme. 


und gestreiften 
Breite 130 cm, 


ramagierten, karierten 


das Meter M. 3,50, 4.20, 3.25, 5.75, 6.50 bis 7.— 


Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Kleidern, Blusen usw. — Preisliste über Handarbeiten und Schnittmuster-Katalog auf Wunsch franko. 


> -Franko.Versand aller Aufträge won 2 


Neuh 


Grosse Sortimente halbseid. Gewebe 
Ganzwollene Popeline, Kaschmirs, Krepps, Cröpeline und Crêpon 


eiten für Gesel 


Moderne Kleider- und Kostümstoffe ` 


Herbst und Winter 


Halbseidene Kostüm -Stoffe Berversgeng, modem: 


Crepeline, Krepons und Eoliennes. 
Iro em, 


Glatte und moderne Jacquard -Muster. 
das Meter M. 3.— 3.50, 4.30, 8.23, 6—; 7.25, 8.— 9.50 bis 14.50 


Breite 


Einfarbige, ganzwollene Damentuche und 


Kaschmir-Tuche 


grosse Auswahl neuer Farben. Breite 110 
bis 140 cm, das Meter M. 2.80, 3.60 bis 9.— 


Kammgarn, Serge, Cotelö und Diagonal 


glatt und mit feinen Nadelstreifen, in allen modernen Farben. 


130 cm 


e e de) ACEN Za 


Einfarbige, ganzwollene Stoffe 


Breite 110 bis 
das Meter M. 1.90, 2.10, 2.35 bis 6.50 


glatt und gemustert, vor- 
zügliche Kammgarn- und 


Cheviot- Qualität, Satin-, Serge-, Popelin-, Coating- und Cotele-Bindung. Breite 88 bis 


180 cm 


Moderne Mäntelstoffe 


Diagonalgewebe, Noppenstoffe, Velours-, Curl- und Krimmerstoffe. 
das Meter M. 2.63, 3.50, 4.25 bis 13.— 


Karos und Streifen auf Köper, Popelin- und Kreppgrundstoffen. 


145 R 


ee ene Real: 


Blusenstoffe 


Waschbare Flanelle 


eee ee e kk er TR e e 


das Meter M. 0.95, 1.25 bis 7.30 


Auswahl in gediegenen 
Qualitäten, auch mit angewebtem Futter. 
Breite 130 bis 


Reichhaltigste 


in deutschen und englischen Fabrikaten. 


Einfarbige sowie bedruckte Krepps und Wollflanelle in neuesten Farben und Mustern. 


Breite 70—110 cm 


in creme, schwarz und in allen modernen Farben, Halbseide und Wolle. 


Muster im Jacquard- un 


in glatten Eolienne-, Crepon- und Crepeline-Stoffen, sowie neuester 


Moire-Geschmack, Breite o cm, d. Mtr. 


Breite 110 cm, 
das Meter 


SS 


Ischaftskleider 


2.50 3.00 3.50 b 9.50 
1.40 1.65 2.00 b 3.00 


D Mark an... 


das Meter M. 1.— 1.15, 1.40, 1.75 bis 3.75 


Nur 


— ch 


Korsetts! = 


Tago! 


Donnerstag 


KE) 


N EF z 
; la Satin- Pa. Sn, g ta Satti $ 


Drell-Korsett 


’ er 
haltern, sehr vorteilhaft, Extra-Preis 


aus mode Satin-Drell, aus grau Satin-Drell, 
mit Doppel-Strumpf- i aufFischbein ge- 1 
haltern, jetzt 10.90 arbeitet . . jetzt 


' 15 |Drell-Korsaft J rel. us? 9 Oralkorsett © Prell-Korsett, 
Y i} grau, mit Spiralfeder . Extra-Preis Ba SS 15 S E Ki Ee d feste gute Qualität. Extra-Preis 
Ge ut 15 A $| Strumpf- V vorzüg- f ER | od, weiß, 
rack Korsett, Du Lëltz Frack-Korset SCH Lë 
rell, mi unktmuster, Extra-Preis E D N BERATEN (( ester Sitz, sehr sta xtra-Preis 
BR | ; 
r aek- Korsett, wenge A Frack-Korsett Frack-Korsett 


| Frack-Korselt, age. 3 


Satin-D rell ge Po 


Marke a H. 


Myra, asaos IP i 


18 
Frack-Korsett Frack-Korsett 
reich garn., Fischbein- aus Ia Satin-Drell, mit 
lagen mit 6 Strumpf- Seidenstickereiund 4 


extralang, mit 6Strumpf- haltern, jetzt 13.90 Strumpfh., jetzt 15.90 


haltern Jetzt 


Mimosa Frack - Korsett, 70 Ri 
aus best. Satin- o 
Prell, extra lang, mit 6 jas 

E - d 75 


Kinder-Korsett 


aus vorzügl. Drell, 
grau u. weiß, jetzt 


Frack-Korsett, $ A Frack-Korsett, hb 
į fassoniert, vorzüg- j =i extra lang, mit 6 
licher Sitz . jetzt ; 


SS P | 


grau u. weiß, jetzt 


saggi. jetzt 


Solange —— — reicht! Telephon Nr. 196. THORN, Breitestr. Nr. 21. 


Beginn der bethopädſſchen 
Stunden 1. September. 
Mar¾gareteRadt, 


Kee ce und 8 esschie 


on i SE fung der Lose zur r 15 


und schmerzlos Dr, Bufleb's Warzen | 229. Lot 
zersidrer à 30 PE bei Adolf Maler, Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 229. Lotterie 


Drogerie, Breitestr. 9; Schönsee: bis zum 6. September, abends 6 Uhr, 


Otio Heltner, Zentral- Drogerie. zu erfolgen. 


Schwediſche 11 1 5 "e Kaufloſe 


0 
= A 10 60 30 15 Mark 
nd zu haben 
i en Geſchäftsſtunden: 9—42, 5—6 Uhr. 


Bee Does KB uf, empf Dombrowski, ui. prenh. Lotterie⸗Cinnehmer, ? m H. T 
zum billigen Preiſe Thorn, Katharinenſtraße 4. N j D 
OttolJacubowski S ES ` a ae ee 


toite., — Bi 


— — 


ScAweidnitserstrasse #6. 
Fllüale:Posen,Wiffelmplatz 10. 


! ipe 4 
? e tür Seiden-Woff.u.Waschstoffe, 


Fun | Apısen-Kostiimröcke-Kleider 
— 8 


rr... IENS 


Geld 


ſofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ wf 
ablg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und uf mi 

ac W. . Berlin 799, Denne⸗ sc? 

für 13 Morgen Wieſe verlangt TR 12 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele zu vermieten Berteniteab 5 ai 


E. Gude, Zhorn-Hoder. (mm an | Herrin. Blut EE o 
—Tehriing ZA Mt „seen 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ nge i 
Wohnungen 


ucht Se e J. Nelkowski | zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom- 
theater. berger Vorſtadt bald oder fpäter geſucht. 
2 und 3 Zimm̃er, mit unge fle 
hör von ſofort oder 1. 10. ô! 


Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
Laufburſche geſucht enen e e 
SE Eine Eé einem Jandgründſtück einge⸗ ott 938, 
tragene goldſichere Hypothek von Zinn 0 eg aße Cl 
Kindermädchen 2 nt möbl. Zim mit Engl oder 
925 Eingang,. Sal n. . ainbet 
für 115 samet Tag zum 1. Septbr. 1913 SR 8 ſpäter z. verm. Eduard Kohnert, 
ungen t en. 
geju e Aliabelblrabe 22,1. (nase ner S GË E T. an bie Ge- Frdl. Mittelwohnmm E 
[häfteſtelle der „Preffe“ erbeten. er 1. Oktober zu vermieten are, 
Saubere Aufwärterin i ihn? 
vom 1. 9. geſucht — 2. 2000 Mark geſucht ohnung, 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, H 
5 Stube, Küche mit Mafferleitun e 
zur 1. Stelle in Moder. Angebote unter Zu Bergen Heifigegeiftr. 17, 1 25 


A. B. an die Geſchäftsſt. der ek, 
— — | Berfegungshalber ift eine 


(el DW. 


= GEA bocharterre und SE Ka Du 


111 m = verm. 


Fleſenangebole 


F Jodine 


für Werkſtatt ſofort gefucht. 
2 Schne Hecktor, Breiteſtr. 


2 Schneidergeſellen 


für Guben aften ſofort ein 
Wittek, Gerechteſtr. 5, 1. 


Wlaharbeiter, 
Zinmergeſeleen, 
I. Bock S barbolineum „Falkonit“ 


Ca fur Al 


und Zubehör vermietet von fofort 
R. Lebrielk, Brombergerftr. 41. | & Zimmer mit reichl. Jube hz, 
Stube und Fiche von jofort zu verm. Veranda und Vorgärtchen, 
Strobandſtraße 24. und Wagenremiſe, EH ngi 


immer Thorn, Talſtr. 24, 


CCC aus unserer Carboliuenm-Fahrik z er 6 - Zeck und jeglichen 3 
2 Deier jedes Quantum Wohnung, GE Be fe 
50 Orainage⸗ Arbeiter. $ "ës f H werden zur 1. Stelle zur Abloſung auf Anfragen beim ees We den 
s randenzer Dach D enlabrik, Graudenz, dtüd Mock t. 7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage E A.Burdecki, Cop 
Meldungen an ne U p SE = 0 Leg sejudt Ge- | Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung ochherrſch. Bohn H 


tr. 13. 5 
r i Da KSC ki Be A KEE Biest der cb: 


6- Dis 6000 M. 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote erbeten unter B. M. an die 


— Faufburfie . 5 
Bi gutem Dr Hell „y alfa ams 


Aufwärterin von ſofort geſucht. Daſelbſt noch ein guter, mafies 
rau vom 1. 10. z. ver⸗ 


für einige Stunden vor⸗ und nachmittags Fleiſchermeiſter Rapp, für den. Pferdeſtall und Wagen m 
geſucht Mellieuſtr. 89, pt., I. Breiteſtraße. Alexander Borowski. Geſchäftsſtelle der Preſſe“. mieten Miellienſtr. 70, 3. erfr. 2 Tr. r. U zu vermieten. 


GE EES 8 56868386888 868857 


reife 


Erst daun treten, wie bei der Naturbutter die 


® e ` 
® Milchbakterien in volle Wirksamkeit und ver- 

2 leihen der Margarine den der Butter täuschend cl 
® 

© 

© 

® 

@ 

© 

© 

B 


Einen ae 7 m 
x mehrere Spülfrauen 


sein, wenn sie den höchsten Anforderungen genügen 


soll. Um ein erstklassiges Butterersatzmittel 
muss zu erzielen, bedarf es nicht nur besten Rohmaterials 


sondern nach der Herstellung noch besonderer Pflege 


ale arg arine - Marken 


gleichen Wohlgeschmack. 


geniessen diese wissenschaftlich begründete Behandlung und verdanken ihr die unbestrittene Vormachtstellung, welche sie seit der kurzen Zeit ihres Er- 
scheinens bei den Thorner Hausfrauen inne haben. 


BECHTER ER 
Thorner Margarine-Consum-Geschäft „Dome“ nur" 30 


Reines Schweineschmalz Pfund 70 Pfg., ff. Teewurst eich 1.40 Pfg. 


tat 


EE 


Chorn, Sonntag den 31. Auguſt 1913. 


Die Temperatur und ihre Meſſung. 


on Dr. J. Groos. 
Nachdruck verboten.) 


LE „Mpfinbungen der Wärme und Kälte, 
etit ie uns umgebenden Körper durch die 
ien dan in unſeren Hauptnerven hervor⸗ 
12 3 allen uns auf gewiſſe Verſchiedenheiten 
wir ende dieſer Körper ſchließen, welche 
dei inen höheren oder niederen Wärmegrad 
ſelb eine höhere oder niedere Temperatur des⸗ 
en bezeichnen. 

pue innige Zuſammenhang zwiſchen den 
So einungen des Lichtes und der Wärme, 
ee CH gewöhnlich zuſammen auftreten 
= 0 es als wahrſcheinlich erſcheinen, daß 
Schw arme ebenſo wie das Licht auf gewiſſen 
eile 5 beruht, welche die kleinſten 
derſelb er Körper, die Atome oder Moleküle 
it di en, ausführen, das heißt, die Reibung 
a Ge Quelle aller Wärme. Trotzdem unter 
Luft Vetänderungen in der atmoſphäriſchen 
fin 1 5 die der Temperatur am allermeiſten 
ür Säz macht, jo wenig genau ift unſer Gefühl 
Kär de Angabe von kalt oder warm. Wir nen⸗ 
e, Dat Körper, welchen wir unter ge⸗ 
ren Umſtänden warm nennen, unter ande⸗ 
weise erhältniſſen kalt. Tauchen wir beiſpiels⸗ 
Be Hand Hand längere Zeit in kaltes, die an⸗ 
aji and dagegen zu gleicher Zeit in warmes 

i leber ſo haben wir in der einen Hand ent- 
35 CG das Gefühl der Kälte, an der anderen 
der SE von Wärme. Zur genauen Meſſung 
LG Arme und Kälte bedienen wir uns daher 
ſchaft beamameters deſſen Weſen auf der Eigen⸗ 
Ee er Flüſſigkeiten beruht, ſich bei ſteigen⸗ 
nen emperatur leicht wahrnehmbar auszudeh⸗ 
me ſich zufammenzugiehen, wenn die Tem- 
Drum fällt. Es iſt an ſich gleichgiltig, welche 
nim igkeit man als thermometriſche Subſtanz 
12 1 doch beſitzt das Queckſilber wegen feiner 
eke Pigen Ausdehnung und als guter Wär⸗ 
Sen er viele Vorzüge. Es hat nur den einen 
gef ſſtand, daß es bei — 38 Grad Celſius ſchon 
tert, aljo feft wird. Man wendet daher 


f 15 Meſſung tiefer Temperaturen meiſt das 


otoholthermometer an, indem man den Alko⸗ 
e se mit Anilin rot oder blau gefärbt 
155 Zi Art der Farbe iſt gleichgiltig, ſie dient 
her azu, die Flüſſigkeit in der engen Röhre 
er ſehen zu können. 
beste as Quedfilber- oder Alkoholthermometer 
1 1 im weſentlichen aus einer engen Glas- 
Koa mit einem daran geblaſenen, weiteren, 
in SE kugelförmigen Behälter. Dieſer und 
Alte eil der Röhre find mit Quedfilber oder 
1 gefüllt, und darauf wird die Röhre 
t zugeſchmolzen. Bei zunehmender Tempe- 
Ee ſteigt der Gipfel der in der ſehr ſchmalen 
te enthaltenen Flüſſigkeitsſäule infolge der 


Die „gelbe“ Saiſon. 


erei von Anna Jules Caſe⸗Paris. 
d e —— Nachdruck verboten.) 
Som. bunt die Frühlingsmoden waren, die im 
e ihren Höhepunkt an Farbenpracht er⸗ 
a Sei. lo einfach und einfarbig jollen die 
1 dttoiletten werden. Man hat die bunt⸗ 
i ten Kragen und Einſätze gründlich über, 
wenn ſie umgetauft werden ſollten und 
„Ru 2 Bulgariſch“ nun „Griechiſch“ und 
Sluſſiſch“ genannt würden. Auch die ſchweren 
S d find verbannt. Eine ſonderbare 
we für ſtarke Gegenſätze in den Zuſam⸗ 
gelte . ungen von Stoff und Farbe macht ſich 
aide Gaze und Pelz, Samt mit Leinewand, 
e mit Kattun oder bedruckten Baumwoll⸗ 


ſtoffen 


e beim Antritt des Herbſtes, bei der 
11 Färbung der Bäume, legt die elegante 
im d den Strohhut ab. Er lebt lange genug 
CS ahr, da er jetzt ſchon Ende Februar er⸗ 
lau nt und den Filz⸗ und Winterhüten nur 
11 5 Monate eine alleinige Herrſchaft ge⸗ 
gal 1 Die erſte Kopfbedeckung der „gelben 
8 on“, im Gegenſatz zur „grünen“, iſt der 
Famthut, der übrigens in dieſem Jahre auch 
feib ommer nie ganz verſchwand. Der weiche, 
n A Sammet wird wie eine Badefappe um 
Oder opf drapiert und hat kokette Schlingungen 
x eine große Schleife vorn über der Stirn. 
Aloe rundköpfige, melonenartige Hüte aus 
weben krappé, Brokatſtoff und Fantaſiege⸗ 
Ba en, hart gehalten, wie Herrenhüte, mit koſt⸗ 
en Feder⸗Stutzen und verſchleiernden Rei- 


Modeplaud 


bern, und hochaufſteigende Tüllhauben mit 


1 aus umdrahteter Chantillyſpitze, das 
Welt ie Neuheiten, die demnächſt auf dem 
Eë markt der Mode erſcheinen. Aber nur im 
die hherbſt! Für ſpäter follen die großen Hüte, 
d fo mancher Kopf nur ſchmerzlich entbehrte, 
> er in Gnaden aufgenommen werden, und 

n tut, gut daran, die großen Nadſchachteln 


Ausdehnung der in dem weiteren Gefäß ent⸗ 
haltenen Flüſſigkeit, und der Stand derſelben 
kann auf einer an der Röhre befeſtigten Skala 
abgeleſen werden. Die gebräuchlichſten Skalen 
ſind die von Reaumur — R. —, Celſius — C. 
— und Fahrenheit — F. —. Die Skala von 
Reaumur wird am meiſten in Deutſchland ge⸗ 
braucht, die von Celſius in der Wiſſenſchaft, die 
von Fahrenheit in England. Als Ausgangs⸗ 
oder Fundamentalpunkte ihrer Skala wählten 
Reaumur — 1710 — und Celſius — 1741 — 
die Temperatur des ſchmelzenden Schnees oder 
Eiſes und die des ſiedenden Waſſers bei einem 
Barometerſtand von 760 Mm. 

Den Fundamental⸗Abſtand zwiſchen dem 
Gefrier⸗ und Siedepunkt teilte Reaumur in 80, 
Celſius in 100 gleiche Teile oder Grade. So 
iſt bei beiden Skalen der Gefrierpunkt mit 
0 Gr., der Siedepunkt aber bei Reaumur mit 
80 Gr., bei Celſius mit 100 Gr. bezeichnet. Die 
Grade unterhalb des Gefrierpunktes werden 
mit dem Vorzeichen „—“ bezeichnet, wobei aber, 
da die Wahl des Nullpunktes eine willkürliche 
iſt, nicht an einen Gegenſatz von Wärme⸗ oder 
Kältegraden gedacht werden darf. Fahrenheit 
wählte — 1710 —, um den Gebrauch dieſer 
negativen Grade zu vermeiden, als Nullpunkt 
die Temperatur einer künſtlichen Kältemiſchung 
aus Eis und Seeſalz. 

Der Gefrierpunkt des Waſſers iſt in Fah⸗ 
renheits Skala mit 32 Gr., der Siedepunkt mit 
212 Gr. bezeichnet, ſodaß der Fundamentalab⸗ 
ſtand zwiſchen dieſen beiden Punkten 180 Grade 
umfaßt. , 

Um ein Thermometergefäß, die überall käuf⸗ 


lich ſind, zu füllen, erwärmt man dasſelbe zu⸗ 


erſt überall ſchwach, um einen Teil der Luft 
auszutreiben; dann bringt man das offene 
Ende der Röhre unter Queckſilber. Beim Er⸗ 
kalten der Röhre füllt ſich ein Teil derſelben 
mit Queckſilber anſtelle der ausgetriebenen 
Luft. Erhitzt man dann das in das Gefäß ein⸗ 
gedrungene Queckſilber bis zum Sieden, ſo trei⸗ 
ben die ſich entwickelnden Dämpfe alle Luft aus 
dem Gefäße, und beim nochmaligen Erkalten 
füllt ſich das ganze Gefäß mit Queckſilber, in 
welches man es getaucht hat. Man erwärmt 
hierauf das Thermometergefäß bis zu der höch⸗ 
ſten Temperatur, welcher dasſelbe ſpäter aus⸗ 
geſetzt werden ſoll, wodurch ein Teil des Queck⸗ 
ſilbers ausfließt, und ſchmilzt bei dieſer Tempe- 
eatur das obere Ende der Röhre zu. Beim Er- 
kalten zieht ſich das Queckſilber zurück, und es 
bleibt über dem Gipfel der Queckſilberſäule ein 
leerer Raum. 

Häufig kommt es darauf an, ſo bei Witte⸗ 
rungsbeobachtungen, nicht nur die augenblick⸗ 
liche Temperatur, ſondern auch die höchſte und 
tiefſte Temperatur zu erkennen, welche während 


zu behalten, ſie werden neue Bewohner er⸗ 
halten. 25 

Das Schneiderkleid beherrſcht die „gelbe 
Saiſon“ mehr als alle anderen Koſtüme. In 
der letzten Zeit hat man auch dieſe mit Dra⸗ 
pierungen und Einſätzen verkompliziert und 
ihnen die ſchöne einfache Linie etwas benom⸗ 
men. „Wenn wir nicht ſchwer herzuſtellende 
Modelle ſchaffen, werden ſie von jeder kleinen 
Schneiderin zu billig hergeſtellt, und niemand 
braucht zu uns zu kommen,“ ſagte mir ein 
großer Pariſer Schneider. Nichts iſt daher 
ſchwerer, als eine der kleinen negligshaften 
Jackentaillen herzuſtellen, die ſo loſe ſitzen und 
ſich doch ſo anſchmiegen. Vorn geöffnet, mit 
einem geſtickten Einſatz, der ſich wiederum auf 
ein ruſſiſches Tüllhemdchen, das ganz innen den 
Buſen bedeckt, öffnet. And dieſe loſen Jäckchen, 
nahe Verwandte des hochſeligen Bolero, die 
an der Taille mit einem Gürtel, der nur bis 
zur Seite reicht, gehalten ſind, werden zu an⸗ 
dersfarbigen Röcken getragen. Aber was für 
Röcke! Eng und faltig, bauſchig und doch 
ſchlank. Das ſoll mal eine kleine Arbeiterin 
nachmachen! Dazu gehören ein paar Dutzend 
verfehlte und verſchnittene Modelle. Wie 
einem geſchickten und geübten Friſeur die 
widerſpenſtigen Haare beim Kämmen gehorchen 
und ſich ſeinem Willen unterordnen, ſo gleiten 
und fallen die Stoffe in die richtigen Falten 
und Windungen, wenn fie von dem dazu „Be⸗ 
rufenen vom Ruf“ verarbeitet werden. Und es 
entſtehen Wunder! — 


Eine große, im wahren Sinne des Wortes 
ſich breitmachende Mode ſind die Gürtel. 
„ala Bajadère“ ift die Gürtel⸗ oder die Schär⸗ 
penart, die am meiſten Beifall findet. 40—50 
Zentimeter Breite muß die Stoffſchlingung 
zum mindeſten haben! Sie hat an mehreren 
Stellen zierliche „Schnurrungen“ oder Kräuſe⸗ 
lungen von oben nach unten, pour donner du 
mouvement à l' étoffe. Um dem Stoff jede 
Steifheit zu nehmen. Imgrunde genommen 
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eines gewiſſen Zeitabſchnittes, beiſpielsweiſe 
eines Tages oder einer Nacht, ſtattgefunden 
hat. Zu dieſem Zwecke bedient man ſich der 
Regiſtrier⸗ Thermometer oder der Thermo- 
metrographen. Der bekannteſte iſt der von 
Rutherford im Jahre 1794 erfundene. Er be⸗ 
ſteht aus einem Queckſilberthermometer, welches 
das Maximum, und einem Alkoholthermometer, 
welches das Minimum anzuzeigen beſtimmt iſt. 
Die Röhren beider Thermometer liegen hori⸗ 
zontal. In der Röhre des Queckſilberthermo⸗ 
meters befindet ſich ein feiner Stahlſtift, wel⸗ 
cher vom Queckſilber beim Vorrücken fortge⸗ 
ſchoben wird, beim Zurückweichen des Queckſil⸗ 
bers aber liegen bleibt und ſo das ſtattgehabte 
Maximum der Temperatur bezeichnet. In der 
Röhre des Weingeiſtthermometers befindet ſich 
ein Glasſtäbchen, welches vom Alkohol benetzt 
und beim Zurückweichen der Weingeiſtſäure 
durch Adhäſion von dieſer mit fortgezogen 
wird, bei ſteigender Temperatur aber an der 
dem ſtattgehabten Minimum entſprechenden 
Stelle liegen bleibt. Nach geſchehener Kennt⸗ 
nisnahme werden beide Stäbchen durch vorſich⸗ 
tiges Neigen der Thermometerröhren wieder 
mit dem Gipfel der Queckſilber⸗ oder Alkohol⸗ 
ſäule in Berührung gebracht. ; 


Die Miter. 


Von C. H. Böll. 
(Nachdruck verboten.) 


Die SET find der Fluren Sterne, 
Und ihre bunte Farbenpracht 
Erblickt das Auge doppelt gerne 
Am Abend vor des Jahres Nacht. 


Nun blüht wieder die Aſter. Dieſe reizende 
Herbſtblume, welche durch die Fülle ihrer 
Blüten den Blumenfreund bis in den Spät⸗ 
herbſt hinein erfreut, hat ihren Namen von 
den ſtrahlenförmig ſtehenden Randblumen, 
welche den Blüten ein ſternähnliches Ausſehen 
geben, weshalb ſchon die alten Griechen und 
Römer verſchiedene Arten dieſer Gattung und 
auch ähnlich blühende Pflanzen mit dem Namen 
Aſter, d. h. Stern, bezeichneten. À 


Unſere Gartenaſterblume ſtammt aus China 
und iſt um 1730 bei uns eingeführt worden. 
Sie erfreute ſich bald einer allgemeinen Be⸗ 
liebtheit. Man kultiviert jetzt in Europa mehr 
den 800 Arten von Aſtern und wie in ihrem 
Heimatlande, ſo iſt ſie auch hier ein herbſtlicher 
Hauptſchmuck der Gärten geworden. i 

Auf den niedrigeren Bergen mit kalkhalti⸗ 
gem Boden kommt durch einen großen Teil 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns eine 
wildwachſende Aſter vor, die nach einer Er⸗ 
wähnung in dem Vergilſchen Lehrgedichte vom 
„Landbau“ gewöhnlich Vergils Aſter (Aſter 
Amellus) genannt wird. Vergil empfahl die 


ſind dieſe hohen Schärpen nur ideale, ſeidene 
Leibbinden (denn ſie gehen bis weit über die 
Hüften), die einen kleinen wärmenden Erſatz 
für die allzu feine Leibwäſche bieten. Ein 
weißes, anſchmiegendes Tuchkleid mit ſchwar⸗ 
zem hohen peau de soie⸗Gürtel, bedarf eines 
kleinen Roſenbouquets, hoch oben an der Herz⸗ 
gegend, um das Koſtüm zu vervollkommnen. 


Schwarz und weiß ſcheint wieder einmal 
mit Vorliebe für den Herbſt verarbeitet zu wer⸗ 
den. Schwarze Kleider mit weißen Spitzen 
oder weiße Kleider mit ſchwarzem ſoutachier⸗ 
tem Beſatz. Keine ſchwarz und weiß karierten 
oder geſtreiften Roben mehr. Das gehört dem 
Frühling an. 


Die Armelgarnierungen verlangen immer 
mehr reiche Spitzenvolants, die die Hand klein 
erſcheinen laffen. Die entzückendſten Pliſſés 
und Malinenvolants fallen anmutig über die 
weißen, gepflegten Pfötchen, an deren roſa⸗ 
ſpitzigen Fingerlein — die die Handſchuhe ver⸗ 
achten — eine einſame, große ſchneeige Perle 
die Blicke anzieht. Weg mit den banalen Dia⸗ 
manten und bunten Steinen. Heut ſingt man 
nicht mehr: „Du haſt Diamanten und Perlen“ 
ſondern: „Du haſt ja nur Perlen, viel Per⸗ 
E “ Es geht garnicht mehr ohne! 
Die weißen Kügelchen müſſen ſich mindeſtens 
einmal um den Hals reihen. Da jedes Stuben⸗ 
mädchen, jede Nähterin, jede Verkäuferin, jede 
Bourgeoiſe ein Kettchen Imitierte trägt, haben 
ſich die Augen gebildet und erkennen leichter, 
welches die echten ariſtokratiſchen, wie Venus 
aus dem Schaum der Muſchel geboren ſind, und 
worin ſich die fabrizierten Plebejerinnen von 
den echten „Geborenen“ unterſcheiden. Umſo 
ſtolzer ſtrahlt und ſchimmert es ſchneeig vom 
Tülleinſatz dicht am Kinn herab, wenn ſie tadel⸗ 
loſer Herkunft ſind. Zu weißen oder ſchwarzen 
Toiletten kann man keine ſchönere Beigabe 
finden! Neben den „ſchwarz⸗weißen“ Neigun⸗ 
gen gibt es auch noch eine große Vorliebe für 
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Wurzel als ein Heilmittel für kranke Bienen: 
der lateiniſche Beiname iſt von dem Fluſſe 
Mella entlehnt. Die Pflanze treibt gewöhnlich 
einen geraden, ein bis anderthalb Fuß hohen, 
oben veräſtelten Stengel, der mit länglich 
lanzettförmigen, ſchwachbehaarten, ganzrandi⸗ 
gen Blättern beſetzt iſt und eine reichblütige 
Trugdolde hat, die ſchöne, gewöhnlich mehr 
violett als blau gefärbte Blüten trägt. i 

Die Strand⸗Aſter (Aſter Tripolium), die 
ſchönſte Herbſtblume des Meeresſtrandes, hat 
fleiſchige, aber ſchmale Blätter, zwiſchen denen 
ſich, etwa fußhoch die Doldentraube der Blüten⸗ 
körbchen erhebt, in denen die goldgelben Schei⸗ 
benblüten wirkſam mit den blauvioletten 
Randblüten kontraſtieren und der Vergils 
Aſter an Schönheit nicht viel nachgeben. 

Von der Alpenaſter (Aſter Alpinus) erzählt 
die Sage, daß die Gemſen ſie vor Sonnenauf⸗ 
gang freſſen, um fih ſchußfeſt zu machen. Anſere 
übrigen einheimiſchen Aſtern find unſcheinbar, 
bei der Goldaſter (Aſter linosxiris) fehlen die 
Strahlenblüten ganz; bei der meldenblättrigen 
After (Aſter Salieifolius), die in Flußtälern 
vorkommt und ſich durch ganz ſchmale bis fin: 
gerlange Blätter zu erkennen gibt, ſind ſie weiß 
und werden erſt ſpäter bläulich. 

über die Entſtehung der Aſter erzählt die 
Legende: Zu der Zeit, als unſer Erlöſer noch 
ein Kind war, ſandte ſein Vater die Engel aus 
dem Himmel herab und gab ihnen Knabenge⸗ 
ſtalt, um mit dem kleinen Jeſus und anderen 
frommen Kindern in Nazareth zu ſpielen. Da 
begab es ſich eines Tages, daß der kleine Jo⸗ 
hannes, der nämliche, der ſeines Herrn Lieb⸗ 
lingsjünger wurde, mit ſeinen himmliſchen Ge⸗ 
ſpielen in einem ſchönen Blumengarten ſich er⸗ 
ging. Der Abend war ſchon angebrochen und 
die Sterne traten immer heller aus dem unt, 
len Ather hervor. Da ſprach der Engel zu Jo⸗ 
hannes: „Ich will nun ſchlafen gehen.“ — „Wo 
iſt dein Bett, lieber Fremdling?“ fragte Jo⸗ 
hannes. — „Dort oben bei den Sternen“, ent⸗ 
gegnete der Engel. — „Ach, da muß es ſich wohl 
recht ſüß ſchlafen laſſen“, ſeufzte der Kleine, 
„wenn ich doch mit dir gehen dürfte“. — „Dein 
Bett iſt auch ſchon droben gemacht“, tröſtete ihn 
der Engel, „aber da wirſt du dich hier unten 
erſt noch ein Weilchen recht müde liegen müſſen, 
du armes Kind“. Der Knabe verſtand die letz⸗ 
ten Worte des Engels nicht und pflückte ſchnell 
ein Sträußchen von Roſen und Lilien, um ſie 
ſeinem lieben Geſpielen zum Andenken bis zum 
anderen Morgen mitzugeben. „Da haſt du ein 
Sträußchen“, ſprach er zu dem Engel, „und 
wenn du morgen früh wieder herunterkommſt 
ſo vergiß nicht, mir ein anderes von droben 
mitzubringen, denn da müßt ihr ja viel größere 
und ſchönere Blumen haben als wir“. — „Die 


Orangegelb. Beſonders aus Samt auf weißem 
Tuch. Gelbe Kragen und Schärpen mit Rieſen⸗ 
Flügelſchleifen im Rücken, in Apfelſinen⸗ und 
Zitronentönen, iſt eine Neuheit. 


Eine der größten Nouveautés aber, die ich 
meinen Leſerinnen verraten will, betrifft nicht 
die Toiletten, ſondern die Einrichtungen. Eine 
der bekannteſten Pariſer Schauſpielerinnen, 
deren Namen mit einem B. anfängt (mehr darf 
ich nicht jagen), hat ſoeben ihre Wohnung gani 
erneuert und den Ideen eines erfindungs: 
reichen Tapezierers folgend, iſt es ihr gelungen 
eine der allerneueſten Einrichtungen zu erzie⸗ 
len, von der ganz Paris „auf Reiſen“ ſpricht. 
Möbel und Teppich ſind ſchwarz⸗weiß. Die 
ſchöne Pariſerin hat ahnungslos die Farben 
des preußiſchen Schilderhauſes adoptiert. 
Schwarze Samtteppiche, weiße Lackmöbel mit 
ganz feinen ſchwarzen Linien. Weißſeidene 
Betten auf ſchwarzen Atlas⸗Betttüchern. Weiße 
Lilien aus ſilbernen Pokalen. Weiße Wände 
mit ſchwarzumrahmten Bildern. Silberne 
Kronleuchter. Die Dienerſchaft ſchwarz mit 
weißen Perrücken. Sie ſelbſt in weißem Bro⸗ 
kat oder Gaze, das ſchwarze Haar im Nacken, 
trinkt Milch aus ſchwarzen, in Silber gefaßten 
Schalen ... Wenn fie eine ſchwarze Robe an: 
legt, pudert ſie ihr Haar weiß. Dieſer groteske 
Aufzug wirkt trotzdem nicht unſchön, wenn er 
auch nicht zur Nachahmung reizt. Daß 
Tafelmenus nur aus ſchwarz und weißen Spei⸗ 
ſen beſtehen dürfen, verraten ihre Freunde, die 
bei ihr getrüffelte Poularde mit Reis, nach 
Kaviar erhielten. „Ihr habt wohl Dinte dazu 
getrunken?“ fragte ein Journaliſt ſeinen Kol⸗ 
legen, der das Glück gehabt hatte, zu den Gäſten 
der Donna zu zählen. — „Nein,“ lautete die 
Antwort, „nur Champagnerſchaum.“ 


Ich ſchließe die Plauderei mit einem prophe⸗ 
tiſchen Blick für den Winter, und rate zu: 
Das 


„Kleinen Jacken und großen Hüten.“ 
liegt in der Luft! 
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Haben wir auch“, antwortete der Engel, „aber 
wir können ſie nicht zu euch herunterbringen. 
Siehſt du die Sterne am Himmel leuchten? 
Das ſind unſere Blumen, die ſind aber ſo groß 
und hell, daß du mit deinen kleinen und ſchwa⸗ 
chen Augen wohl ſchwerlich würdeſt hineinſehen 
können, wenn ich ſie dir ſo nahe brächte, wie 
die Rofen und Lilien. Ich kann dir das alles 
nicht fo deutlich jagen, aber dieje Blumen find 
nicht in Erdreich gepflanzt, ſondern im blauen 
Ather und ſie nähren ſich nicht von Sonnen⸗ 
ſtrahlen, ſondern von Gottes Augenlicht. Je⸗ 
doch will ich dir morgen ein Sonnenſtäubchen 
von ſolcher Blume mitbringen, das wollen wir 
in deine Erde pflanzen, und wer weiß, was 
daraus werden kann“. Der Engel küßte den 
Knaben und verſchwand. 

Am anderen Morgen kam er wieder, wie er 
verſprochen hatte, und hatte ein hell ſchimmern⸗ 
des Körnlein in der Hand, das gruben ſie zu⸗ 
ſammen in die Erde und begoſſen es alle Mor⸗ 
gen und alle Abende mit friſchem Waſſer, das 
der Engel in ſeiner Hand brachte. Der kleine 
Johannes erzählte nun allen guten Kindern 
in Nazareth, daß er einen Stern in ſeinen 
Garten geſät habe und die Kinder damen alle 
Tage, um zu ſehen, ob der Stern noch nicht auf⸗ 
gehen wolle. Und ſiehe, da erwuchs und erz 
blühte im Herbſte eine ſchöne, bunte Blume von 
runder Geſtalt und ringsum von vielen ſchma⸗ 
len Blättchen, gleich wie von Sternſtrahlen 
umgeben, und ſie behielt den himmliſchen 
Namen, den die Kinder ihr gegeben hatten. 

Slternenblume! Zu den Sternen 
Willſt du unſre Augen lenken, 


Daß wir an der Skerne Schöpfer 
Und an deinen mögen denden pi 


Die Schreibmaſchine. 


Humoreske von Walter Heiſe. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich habe eine Idee,“ ſagte mein Freund, 
der Dichter, zu mir. Er hatte ſehr oft Ideen, 
aber ſie waren meiſtens ſo utopiſtiſcher Natur, 
daß ich ihnen gegenüber allmählich recht ſkep⸗ 
tiſch geworden war. Ich ſagte alſo nur das 
eine Wort „Hm“, Mein Freund ſchien dies 
als Ermunterung aufzufaſſen; denn er fuhr 
fort: „Du weißt doch, daß ich meine Gedichte 
meiſtens von den Redaktionen wieder mit 
Dank zurückbekomme?“ 

„In der Tat, das weiß ich,“ ſtimmte ich zu. 
„Und der Grund?“ 

„Deine Gedichte find — na, ſagen wir mal 
— noch nicht ganz ausgereift.“ 

„Noch nicht ganz ausgereift? Nun, das 
klingt wenigſtens wohlwollend. Der Haupt⸗ 
grund iſt aber meines Erachtens ein anderer.“ 

„Und der wäre?“ 

„Meine ſchlechte Handſchrift,“ verſetzte er 
im Bruſtton der Überzeugung. 

Wenn ich nun auch der Anſicht war, daß 
mein Freund, Hans Wolfram, an großer 
Talentloſigkeit litt, ſo ſtand doch auch feſt, daß 
er eine richtige „Klaue“ ſchrieb. Ich wider⸗ 
ſprach ihm daher nicht. Schon, damit ich bald 
ſeine „Idee“ erfuhr. 

„Und da ich eine ſchlechte Handſchrift be⸗ 
ſitze, leſen die Redakteure meine Gedichte über⸗ 
haupt garnicht erſt. Wenn ſie ſie leſen könn⸗ 
ten, würden He wohl die meiſten akzeptieren. 
Meinſt du nicht auch?“ 

„Es iſt jedenfalls nicht ganz ausgeſchloſſen,“ 
verſetzte ich diplomatiſch. 

„Siehſt du. Du gibſt mir Recht. Und dar- 
um werde ich mir eine Schreibmaſchine kaufen. 
Dann kann ich auch meine Gedichte ſelber ver⸗ 
vielfältigen und gleichzeitig mehrere Zeitun⸗ 
gen damit beglücken.“ 

„„Beglücken“ tft gut,“ entfuhr es mir. 

„Was meinteſt du?“ 

„Nichts, ich meinte nur, daß dir die An⸗ 
nahme glücken möchte.“ 


„Oh, ich zweifle nicht daran. Ich habe ge⸗ 
hört, daß man von einem Original mindeſtens 
neunzig gute Abzüge herzuſtellen vermag. 
Nehmen wir an, daß man für eins meiner Ge⸗ 
dichte 15 Mark bezahlt. Neunzig ſchicke ich weg, 
fünfzig werden davon angenommen. Das macht 
alſo fünfzehn mal fünfzig. Sind Siebenhun⸗ 
dertundfünfzig Mark.“ 

„Donnerwetter,“ ſagte ich. Solch ein Opti⸗ 
mismus war mir in meiner Praxis lange nicht 
vorgekommen. 

„Iſt das nicht eine famoſe Idee?“ fragte er 
und ſah mich mit ſeinen blauen Augen treu⸗ 
herzig an. 

Sollte ich widerſprechen? Sollte ich ver⸗ 
ſuchen, dieſen überidealiſten zu bekehren? Es 
wäre ein vergebliches Bemühen geweſen. Dar⸗ 
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um d'Serie ich es und ſagte nur lakoniſch: 
„Ja!? 

„Das freut mich, daß du mir zuſtimmſt. Das 
iſt ein Zeichen, daß die Sache gut iſt —“ 

Ich wußte Beſcheid und kam ihm auf hal⸗ 
bem Wege entgegen mit der diskreten Frage: 
„Wieviel brauchſt du?“ 

„Wenn du zehn Mark entbehren kannſt?“ 
flüſterte er, „wenn ich die ſiebenhundertund⸗ 
fünfzig Mark habe, bekommſt du ſie beſtimmt 
wieder.“ 

„Abgemacht,“ ſagte ich, reichte dem armen 
Teufel ein Goldſtück hin und ſchrieb dieſe 
Summe zu den vielen anderen à Fonds perdu. 
Dann riefen mich dienſtliche Geſchäfte fort, und 
ich nahm von meinem Freunde, dem Dichter, 
Abſchied. 

Zwei Jahre etwa waren vergangen. Ich 
ſaß im Ratsweinkeller und wartete auf meinen 
Freund. Ich muß geſtehen, daß ich, ſo ſehr ich 
mich auf ein Wiederſehen mit ihm freute, mich 
über das von ihm dazu auserleſene Lokal 
ärgerte. Schließlich hätte es das „Bräuſtübl“ 
oder ein Café doch auch getan. 

„en Abend,“ ſagte da plötzlich eine tiefe 
Stimme. Ich war baß erſtaunt. Dieſer ſo 
ſiegesgewiß hereintretende Geck war —? Na⸗ 
türlich, mein Freund, der Dichter. Aber wo 
war denn ſein grüner Hut geblieben und der 
dito Lodenmantel? Er trug einen tadellos 
ſitzenden Überzieher, ſteifen engliſchen Hut und 
ſchwediſche Handſchuhe. Selbſtbewußt ließ er 
ſich vom Kellner beim Ablegen helfen, wobei 
ein hochmoderner Cutaway und ſauberge⸗ 
bügelte Beinkleider ſichtbar wurden. Ich 
ſchaute in ſein Geſicht. Freilich, die Augen 
blickten noch immer ohne Falſch. Doch die 
Oberlippe zierte eine „Zahnbürſte“, und ſtatt 
der Dichterlocken bedeckte ein Scheitel ſeine hohe 
Stirn. 

Herzlich lachend ſchüttelte er meine Hand 
und ohne einen Einſpruch abzuwarten, beſtellte 
er: „Eine Flaſche Schampus und zwei Gläſer. 
Aber etwas plötzlich!“ Dann ließ er ſich mir 
gegenüber auf einen Stuhl nieder. 

„Nun, wie geht es denn, mein Lieber?“ 
fragte er und ſchien ſich an meinem Erſtaunen 
zu weiden. 

„Mir? Gut!“ 
ihn faſt ehrfürchtig an. 
denn?“ 

„Danke, es macht ſich; 
man ins Geſchäft.“ 

„Geſchäft?“ dachte ich. Doch er ließ mich 
kaum verſchnaufen. Und in einem Tone, den 
ich ſonſt an ihm nicht kannte, fuhr er fort: „Ja, 
ganz recht, und da wir mal vom Geſchäft ſpre⸗ 
chen, wieviel Mark haſt du mir insgeſamt vor⸗ 
geſchoſſen?“ 

Ich war noch immer ſprachlos. Und da ich 
natürlich an ein Wiederbekommen des Geldes 
nie gedacht hatte, ſagte ich zögernd: „Es mögen 
vielleicht zweihundert Mark ſein. Genau weiß 
ich es aber nicht.“ 


„Sagen wir ruhig dreihundert, das dürfte 
eher ſtimmen,“ ſagte er, langte in ſeine Brief⸗ 
taſche und ſchob mir drei blaue Scheine hin. 
„Durch einen Kontoauszug werden wir uns 
genau ins Vernehmen ſetzen,“ fügte er dan 
hinzu. | 

Ich fah auf die Banknoten, dann auf mei- 
nen Freund, ſchließlich auf die Sektflaſchen. 
Dann ſprang ich auf und rief: „Nun wird's 
mir aber zu dumm. Alſo beichte, oder ich laſſe 
dich mitſamt deinem Sekt allein.“ 

Sanft ſchob er mich wieder nieder und lachte 
aus vollem Halſe. Dann griff er wieder in 
ſeine Brieftaſche, und vor mir lag eine Viſiten⸗ 
karte, auf der ſtand: „Hans Wolfram, General⸗ 
agentur der Herkules⸗Schreibmaſchinenfabrik.“ 

In meinem Hirn begann es zu dämmern. 


„Alſo keine Gedichte mehr?“ ſagte ich faſt 
ſchmerzlich. 

„Na, aber fein ſtiliſterte Offerten,“ belehrte 
er mich. Und dann erzählte er: „Du weißt doch 
damals meine Idee mit der Schreibmaſchine. 
Du ſagteſt ja ſelber, daß ſie glänzend war,“ 

„Ja, aber ſo dachte ich es mir eigentlich 
nicht —“ warf ich ſchüchtern ein. 

„Offen geſtanden, ich auch nicht,“ lachte er. 
„Aber das Schickſal hat es nun mal ſo gewollt. 
Alſo ich kaufte mir ſolch Ding, und zwar billig 
in einem Rückkaufgeſchäft. Sie war faſt noch 
neu und funktionierte tadellos. Da ſah ſie ein 
Bekannter bei mir, ſie gefiel ihm, und er kaufte 
fie mir mit Profit ab. Er muß wohl davon er⸗ 
zählt haben, denn bald darauf ſchrieb mir einer 
ſeiner Freunde, ich möchte ihm auch ſo eine 
Maſchine beſorgen. Adreſſiert war der Brief, 
wohl aus Verſehen, „Hans Wolfram, Schreib⸗ 


antwortete ich und blickte 
„Wie geht es dir 


allmählich kommt 


mmm 
I 
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maſchinengeſchäft“. Da fiel es mir plötzlich wie 
Schuppen von den Augen. Ich rechnete mir 
aus, daß ich an der einen Maſchine mehr ver⸗ 
dient hatte als an vier Gedichten, und ich 
ſchrieb an eine Fabrik nach einer gebrauchten 
Maſchine. Nachdem ich dieſe mit gutem Ge⸗ 
winn an den betreffenden Herrn weiterverkauft 
hatte, fand ich Geſchmack an dieſer Beſchäfti⸗ 
gung und traf mit der Firma ein Abkommen. 
Ich legte mich ins Zeug, — und den Erfolg 
ſtehſt du. Manchmal mache ich mir ja Vor⸗ 
würfe, daß ich meiner eigentlichen Beſtimmung 
untreu geworden bin. Aber dann tröſte ich 
mich damit, daß es nicht nur gute Dichter geben 
muß, ſondern auch gute Schreibmaſchinenagen⸗ 
ten.“ 

Ich hob mein Glas und ſagte: „Ich hätte 
nie geglaubt, daß du ſo vernünftig werden 
würdeſt. Alſo Proſit, mein Junge. Vivat 
Mercurius!“ — 


Mannigfaltiges. 

(Ein Bootsunglück.) Aus Stettin 
wird gemeldet: Ein Boot, in dem ſich drei 
Lehrer befanden, kenterte im Dammſchen⸗See. 
Zwei Inſaſſen konnten gerettet werden. Der 
dritte, Lehrer Buchholz aus Altdamm, iſt er⸗ 
trunken. 

(Das Verſchwinden der Wirt⸗ 
ſchafterin Galle.) Nach den Ermitte⸗ 


lungen der Berliner Polizei deutet alles dar⸗ 


auf hin, daß Fräulein Galle ein Opfer des ver⸗ 
hafteten Reiſenden Henke, der eben erſt nach 
Verbüßung langjähriger Strafe aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen wurde, geworden iſt. Henke 
dürfte die Galle beſeitigt haben, um ſich in den 
Beſitz ihres Sparkaſſenbuches zu ſetzen. 

(Schmiergelder.) Am 29. Auguſt ver⸗ 
handelte das Schöffengericht Gardelegen infolge 
eines Strafantrages des Vereins gegen das Be⸗ 
ſtechungsweſen, Sitz Berlin, gegen den Direktor 
Dreßler von der altmärkiſchen Überlandzentrale 
in Gardelegen wegen Beſtechung. Der Direk⸗ 
tor, der für die 2000 Mitglieder zählende Ge⸗ 
noſſenſchaft umfangreiche Aufträge an Elektri⸗ 
zitätsunternehmungen und Inſtallationsfirmen 
zu vergeben hatte, hatte in mehreren nachge⸗ 
wieſenen Fällen von Lieferanten der berland- 
zentrale Schmiergelder gefordert. Die Ver⸗ 
handlung ergab auch, daß er bei „Beſichtigun⸗ 
gen“ der Lieferungen der Elektrizitätsunter⸗ 
nehmungen ſich von deren Vertretern in luxu⸗ 
riöſer Weiſe hatte freihalten laſſen. Der An⸗ 
geklagte wurde zu 200 Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle zu 40 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Ferner wurde auf Veröffentlichung 
des Urteils erkannt. 

(Eine menſchliche Beſtie.) Der Ar⸗ 
beiter Hamm in Hamburg ſchlug Donnerstag 
nach einem Streit ſeine Braut, eine Plätterin, 
mit einem Beil nieder, verſuchte dann ſeinem 
Opfer Zyankali in den Mund zu ſchütten und 
war gerade im Begriff, das Mädchen aus dem 
Fenſter zu werfen, als er von Schutzleuten feſt⸗ 
genommen wurde. 

(Ein Hundertjähriger bei der 
Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals.) An den Feierlichkeiten anläß⸗ 
lich der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals 
am 18. Oktober d. Is. in Leipzig wird auch ein 
Deutſcher teilnehmen, deſſen Geburtsſtunde 
ſchlug, als die Kanonen vor Leipzig donnerten. 
Es iſt ein Sohn ſchwäbiſcher Erde, der Wagner 
Johann Martin Saemann, der am 18. Oktober 
1813 in Oſtdorf, im württembergiſchen 
Schwarzwaldkreis, geboren iſt. 

(Verworfene Reviſfon.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion des 51jährigen 
Tiſchlers Georg Graf verworfen, der vom 
Schwurgericht Konſtanz am 11. Juli d. Is. 
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden 
war. Graf hatte am 8. Mai in Radolfzell die 
Witwe Joſephine Wörner aus Eiferſucht er⸗ 
mordet. 


(Ein Kind von Ratten ange⸗ 


freſſen.) In Kleve wurde nachts ein Kind 
von Ratten angefreſſen. Wie Blätter berichten, 
waren vom Geſicht und den Fingerſpitzen die 
Knochen teilweiſe abgenagt. Das Kind dürfte 
kaum mit dem Leben davon kommen, da infolge 
der Biſſe Blutvergiftung eingetreten iſt. 
(Die Hitze in Paris) hat die Bäume 
in den Anlagen faſt völlig entlaubt. Seit 
Tagen iſt das Thermometer im Schatten nicht 
unter 30 Grad Celſius heruntergegangen. 
(Automobilunfall in Spanien.) 
Nach Blättermeldungen aus Mondonedo ſtürzte 
ein Automobil, in dem ſich der Diözeſan⸗Biſchof 
mit zwei Dienern befand, auf der Fahrt nach 
Santiago um. Der Biſchof wurde verletzt, ein 
Diener getötet und der zweite ſchwer verletzt. 


un 


III EEEH AASS ALHAALTA ANNEN TISLER 
Fetter 


(Zum Bankraub in Kopenhagen) 
Unter dem Verdachte an dem Bankraub | 
am 18. Auguft in einer Vorortfiliale | 
Kopenhagener Bank verübt wurde, betetli 


ſein, wurde Freitag der deutſche Arbeiter rden 


ting verhaftet. Bei dem Verhafteten wu eg 
3600 Kronen vorgefunden, über die € nähe 


Angaben verweigert. 25 > 
Re rer 
(Wegen Unterſchlagung) und Kee 
Urkundenfälſchung wurde in Heillgenſtad . gertele⸗ 
feld) der beim 1 5 dort beſchäftigte! Unter⸗ 
raphenaſſiſtent Otto Ritzau verhaftet. Die 
5 reichen bis zum Jahre 1903 du 20.000 
betragen nach den bisherigen Feſtſtellungen g Tele- 
Mark. Ritzau war in den letzten Jahren cher den 
graphenbauführer tätig und hatte als ſolden i 
Bau und die Unterhaltung der Telegrarhen hait 
Fernſprechleitungen zu leiten. In dieſer Eig Yon 
ſtellte er Rechnungen auf die Namen Ponger Ar⸗ 
werkern aus, die garnich exiſtierten, und uber ag, 
beiten, die garnicht ausgeführt worden mare e mit 
tund dieſer gefälſchten Rechnungen, die 1 Polls 
faljen Quittungen vollzog, erhielt er von de e 
kaſſe größere und kleinere Beträge ausge) agegt 
Anterſchlagungen fingen im Jahre 1903 mi immer 
an; durch den Erfolg ermutigt, unterſchlug bis 300 
rößere Beträge bis zur Höhe von je 200 Nech⸗ 
ark. Die Fälſchungen wurden durch den 
nungshof in Verlin aufgedeckt. 
(Rätſelhafter ee e 
Brag gemeldet wird, ſahen Paſſanten 
11 Uhr vormittags einen Leutnant des 8. 
SE in höchſter Erreauau ti 


e H ma 
Nr. 7 verſchwinden. Vor dem Haufe (od seinen 


giments auf und ab gehen. Plötzlich De Der 


Leutnant hatte ſich dort in ſeiner Wohnung 
ſchoſſen und ſchwerverletzt. Die beiden mc am 
traten ſofort das Zimmer und nahmen Lin ſchwet 
Tiſch liegenden verfiegelten Briet an fi. Der von 
Verwundete lag am Boden und wurde ſofor 
Soldaten in das Militärſpital gebracht. Die Her 
D in der unmittelbaren Nähe des Se die 
Zuſtand des Verletzten iſt hoffnungslos. Leut⸗ 
„Bohemia“ erfährt, iſt der Selbſtmörder ein "o 
nant Skubitz. Er ift nach einer Bepred ei 
dem Oberſt des Regiments direkt nachhauſe 
und hat zur Waffe gegriffen. 199 
(Die künftige Reſidenz des RÜ ches 
Manuel II. von Portugal) Ein d nen 
Witzblatt erzählte ſeinen Leſern Eüngtic als König 
Scherz von ziemlich fragwürdiger Art: e un 
Manuel II. habe die Nachricht, daß ſeine ich 
hänger in Portugal den Tag feiner 90 
einen Aufſtand zu ſeinen Gunſten feiern po, 
mit Zittern und Zagen empfangen. miht den 
weil er fürchtete, E der Zoe migi 
könnte, vielmehr aus Bejorgnis, daß er von Ex 
krönt ſein möchte, ſodaß e 
wieder en den Thron den er ſo eilig DÉI 
niederzulaſſen. Der kleine Scherz, wie gelagh 
BUCH NR: tem Geſchmack, beſtätigt aber, ee? 
tt, die Tatſache, daß, wie die „N. G. C. zk v 
König Manuel II. ſeine Entthronung u de 
bannung d leichten Herzens trägt rt ut, da 
mit dem Gedanken abgefunden zu haben [Hett 
England ihm für die Dauer jeines en g der 
weite Heimat werden SI Dafür iprit ai OK 
mftand, daß der König einen fejten MOM re 
England erworben hat, der gegenwärtig Au ufte 
gest wird, um ihn und feine Gemahlin een 
iktoria, die Tochter des Fürſten von HAHEN? ttu⸗ 
aufzunehmen. Die künftige ee des Ticken, 
ieſiſchen Königspaares ijt ein Landſitz in Wouſe 
en bei London und heißt „Sulwelleare 2 
wickenham iſt ein maleriſch gelegenes 
an der Themſe, gegenüber von Richmond. nde ner 
Manuel II. ift nicht der erſte aus feinem La it. 
triebene Fürſt, der hier eine Zuflucht Di König 
Twickenham lebten der Graf von Paris, Herzog 
Manuels Großvater, und deſſen Onkel, der 371 ie 
von Aumale, viele Jahre lang, bis ihnen ich ge⸗ 
dritte Republik die Nücklehr nach pranta anuels 
ſtattete. Und in Twickenham iſt König t 
Mutter, die Königin⸗Witwe Amalie. 1865 zul ſſches, 
gekommen. „Sulwelleark Houſe“ iſt ein 17 Es 
von einem großen Garten umgebenes 11 von 
ſtammt aus der Zeit des Königs Jacob u, und 
England und enthält außer ſechs Woh Tg vier 
wanzig Schlafzimmern — nicht weniger 6 go. 
deſtuben. 


Humoriſtiſches. 


a — ürti d Ein t 
chau in einem märkiſchen en 10 mt Bi 
Nach beendigtem ó etwas 
äußert der Kaufmann: „ r auch Penn 
für Fliegen“, worauf der Landmann erwidert: mi gift 
de Fleegen dat nich freten wollen, wat e 
extra för he köpen do ick nicks!“ ert del 
(Ans der Schule.) In der Schule Wm 
Lehrer die Kleinen auf, einen Gegenſtand Da melde 
der durchſichtig iſt. Niemand weiß es. eißt es? 
ſich der kleine Schorchi. „Nun, Schorchi, du w 


— „Das Schlüſſelloch, Herr Lehrer!“ AA 


Gedankenſplitter. mit den 
Die Zeichen der Zeit jind deutlich genſchen treten 
Problemen des innerſten Weſens des Mens ‘pot, fie 
auch die der Religion immer mächtiger Aiter EI 
werden in der Zukunft noch mehr die E piel 
füllen. Und in dieſen Wandlungen wird f k DG 
leicht durch ſchwere Kataſtrophen hindurch nft 
daß das Chriſtentum nicht nur eine EC 
heit, ſondern auch eine große Zukun t. gucke n. 


Stadt, um einzukaufen. 
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=: SE p Unter den vielen im Handel befindlichen Tafelquellen gibt es nur wenige, bie im Urzuſtande zum E 
=: TA: Verſand gelangen; die meiften derſelben werden mit Kohlenſünre imprägniert oder fonftvie torrie ZS 
i i (iert. Zu den wenigen Tafelquellen, welche fo abgefüllt und verſandt werden. wie fie dem Fels 

=: (9 A. entſpringen, zählt die Satzbrunner Martha ⸗ Quelle, von der Herr Seh. Meoizinal⸗Rat Prof. 18 
Ši : l Dr. E. Harnack am Schluſſe feines ausführlichen Gutachtens wörtlich fagt: E 
=: gé, „Alles in Allem genommen laffen Dé der neuen Martha-Auelle bei voller Anpartel⸗⸗ 
Š: „üchkeit und ohne jede Mbertreibung wirklich vortreffliche Eigenſchaften nachrühmen. Als reinſtes unberührtes Naturprodukt darf fie ſich in die 

=: „erſte Reihe derartiger Wäſſer fielen und wird fih, nicht als Heilquelle, wohl aber als geſunder, erfriſchender und Gefunden wie Kranken nützlicher 1 8 

ER „Tagestrunk für Perfonen aller Berufsftände fiherlih bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Ruch unſeren Kolonien, wo bekanntlich den ZS 

=: „altoholifhen Getränken gegenüber msglichſte Enthaltſamkeit geboten ift, darf fie aufs befte empfohlen werden. 8 

85 Salzbrunner Martha⸗ Quelle iſt in allen beſſeren Hotels, Reſtaurants und Cafes erhältlich! E 
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Bayr Hyp.uW 


weil kein Reiben und Bürsten, nur einmaliges !ı—!.stündiges Kochen, sorgfältiges Ausspülen. 
und die Wäsche ist fertig. Erfordert keine anderen Waschzusätze an Seife, Seifenpulver etc., da diese 
die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern. 


Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 9 2 
HENKEL & Co, DÜSSELDORF, Auch Fabrikanten der eilbelieblen Henkel's Bleich-Soda. 


Tul im pt fene Goldffsche 


run and d 564 Morgen, gute majjive Gebäude, mit 
age E See e leb. u. totem Inventar, für 140 000 Mk, billig Schillerklraße 18. 
mp t, bringt mein ärztlich D ` - 
egutachtetes Mittel ſichere bei 25—30000 Mk. Anzahlung, krankheits⸗ 

halber ſofort zu verkaufen. 


berraſchend lg, ſelbſt 
e Fällen. Re 
CH RE 3,40 Mk. Nade 5 " Ka: | ; ie 
Un l ? 162 Morgen in einem Plan, durchweg 


er, Kü 
D Köln 423, Blumenthalſtr. 99. Weizen⸗, Juckerrübenboden, ſchöne maſſive 


N Gebäude mit reichl. leb. u. tot. Inentar, 
è kleine Familie. 


d volle Ernte, ſofort für 89 000 Mk., bei 
Ae 20000 Mk. Anzahlung. 
ede belehrende Broschüre mit 
Mi r. Zickel, prakt. Frauen- 
LA 


EE gm gut Romar 
u 


Mk N achnahme 2,00 Mk. 285 Morg., in einem Plan, ſchöne maſſive 


Be GE Gentube 5 en dba mu fl 
Sobamnisheeriaft, | 


120 000 Mk., bei 40000 Mk. Anzahlung 
bro Liter 50 Pfg. und 


eu verkaufen. Näh. durch A. Baum- 
Dicher, 


gartner, Poſen © 1, Sapiehaplatz 7. 
Tase) Pfd. 1,50 Mk., 


Chalſelongues, 


Frauen 


ZEN 


Habe wegen Aufgabe meiner 
Wirtſchaft billig abzugeben: 


1 unt, git, 

1 Drillnaſchine, 

1 fuer 12 P3., 
2000 Meter Gleiſe, 


2 und 5 Meter lang, mit 8 
Weichen, © 


6 Rübenwagen, 
Lowren. 


Die Geräte ſind durchweg ſehr gut 
erhalten. 
ErnſteReflektanten wollen fih melden 
unter I. A. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sonntag dem 21. August 1913. 


D. Henoch Nachf. 


Altstädt. Markt 24. 
Der Dekoration wegen bleibt das Geschäft an diesem Tage geschlossen, 


SSR. 


Snloneinrichtung, 


tadellos erhalten, zu verkaufen 
Brückenſtr. 8, pi, 


Wachſamer Hund, 
Boxer, dreſſiert, billig zu verkaufen. 
Rawitzki, Culmerſtr. 12 


2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene 


Gasöfen 


Kino Metropol. 


Schultz, Strobandſtr. 11. 


Hausgrundſtück, 


Innenſtadt Thorn's, gut gebaut, gut ver⸗ 
zinsbar, geregelte Hypotheken, umſtände⸗ 


eg EN 5 Less 
au verkaufen halber bei 10000 Mk. Anzahl. zu verk. 
N. Schmidt, Kloſterſtr. 10. 


Nielsen | Menes Olnsivind, 


Stute, mit 8 Wochen altem Fohlen, | Mir Reftaurant geeignet, Breite 0,90% 


dE 8 verſchieden bezogen, 


ſtehen bilfigft zum Verkauf bei 


KEEN 


Int i 6 „ 1,66 „ tadelloſe Beine, viel] 0,80, Höhe 1,30 m, billig zu verkaufen. 
Mhi Ur anderen Waren | E Zeien, a gefahren u. ane | Fu erfragen Shillenite. 19. _ 
F: geritten, zuſammen oder einzeln zu ners Verſch. geb., faft neue Möbel: 


kaufen durch den Futtermeiſter der Eleg. Salons, Schlafzimmer⸗ u. Küchen ⸗ 
Maſch.-⸗Gew.⸗Komp. JNR. 21. Einrichtung, Schreib», Sofaliſche, Plüſch⸗ 


1 
— m: maamuna garnitur, Sofas, Trumeaux⸗ Spiegel, Sofa 
Mein Grundſtiid mit Umbau, Stühle, Teppiche, Aleider« 
fjtſchränke, Vertikow mit Spiegelaufſatz 


Ein Sie Billig im 


Nkaufshaus 


d Kolonialwaren 


Unerreichte Auswahl. 


Run 9 f Billigste Preise. 1 :: Zporn-Moder, Munden und Seen u. a. m. zu verkaufen Bameie. 16. 
»Markt 11, . 926. Ecke gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, 7 Für Siet i 
: —.— Gardinenfabrik-Niederlage SE, 8 Baufieflen, veraugs- Landgrundftüd, SH Saar Ping! 


Glen- u. Eichen⸗Klohen 


jeder Länge, Maſchinenſchnitt, auch ges 


halber ſofort bei ſolider Anzahlung zu 2 Einwohnerhäuſer, von ſofort billig zu 
verkaufen. Wilhelm Frauke, Bromberg, | per? Anzahlung 1500 Mark. 
Pahnhofſir, 54, Telephon 940. ` ae erſeagen bei zahlung ot oh 


Chie 


owski, 


iu On 
Wi zes Haus, Aust, erteilt Bielitz, Thorn, Seglerftt.6.| Dulkiewiez In Migntetz b. Lelbiiſch. bauen, eier 
holen, Thorn, E . I Max Mendel, Mellienftr. 
GE Salen amp dis Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. d ſtarke Arbeitspferde akani P Im 1 501. 
e d 8 i i —- — h i um Berfau u ver aufen 
ae Ce fe ——— EESE . Sieobandile. 20. e Zum) 2. SCH, 12, 2. Ein. 
rege D zu Qoqi 5 0. ionat. R „ fort 8 SEI tiger, gut teur, für 100 Mk. | 
t ee ee Ewe Se, Blees), „ Ae Cache 
Träger, Strobandſtr. 8. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Förſterei Volumin b. Tolletzko. bing zu verk. Oulmes Ghauffee 00, 3: 


Pelagzutmachung. 


Bekanntmachung. 


Bett H. Rausch, 


Brückenſtr. 16, 


i | in beſſ. Saule zu vermieten. 


möbl. ga". 


1,2 Sta tr 


Gut 


i Mappen mit Bildern Nachdem der Stundenlohn für Maurer- und Simmer, liefert billig Schuhmmachee ach adette: 

\ der Stadt Thorn geſellen, ſowie baugewerkliche Hilfsarbeiter durch gegenſeitigen Stempel, ler 
aus 1 955 neuerer Zeit, welche n eſtgeſtellt iſt, ſtellen ſich die Sack für Tagelohnarbeiten Schilder, 1 D e t, 
í von den Herren Kleefeld. Stadt- im Baugewerbe einſchließlich d tun ; : 

d baurat in Thorn d Schmid; Bau- de einjhliehlich der orhaltung von kleinen Petschafte e $ LU 


Wallis, Breiteftraße, beim 


Geräten und Werkzeugen: 


e 1 75 ab saN 


und E E 
i Ki nb Braingial dern SC für die Maurergeſellenſtunde auf 75 Pf. Schablonen. empfehle ich 8.Zimmerwohnung mi pr, (e 
| e wurden, ſind für den für 5 ei ce tunde auf 2 Pf. 1 melienſtraße öl. 
reis von 3,00 Mark in r die Arbeiterſtunde au A Extra flache f L Metien 
h der Buchhandlung von Justus Dieſe Sätze gelten A; 31. März 4 5 Pi Kavalier-Uhren 1 lg 
> J 


Kaſtellan des Rathauſes 
und im Muſe um zu haben. 
Thorn den 19. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger; 
von Thorn leinſchl. Thorn⸗Mocker) 
wird aufgrund des § 2 des Orts⸗ 
ftatuts vom 27. März 1912 vom 
1. bis 15. September d. Is. im 
Zimmer 18 des Rathauſes (1 Treppe) 


Thorn, im Mai 1913. 


der Abeitgeber⸗Berband für daz Baugewerbe 


zu Thorn. 
SEN NK EN 


Sprechmaschinen 


allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


in Gold, Ser, ‘hitet und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, . 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 

Trau-Ringe, d 

moderne Formen, fugenlos, E 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente f 

H. Sien, eege L 

Thorn, Eliſabethſtr. 5 

Telephon 542. 


Fabrikat Rottweil 
und andere, 
sowie sämtliche 


VO 


Ü 


Si 
2 
8 
ea 
5 
2 
äi 
Di 
Ch 
EI 
E 
E 
Gi 
EI 


E 


Hoftwohnugg, 


a und 
2 helle Zimmer, große Küche un 
(ela, per 1. 10. 13 au p Dee 14, . 


MILD 


Í- degt, 


mit reichl. Zubehör, neu lente 
1. 4. zu vermieten Mellienſtt; 
Eventl. Pferdeſtall. Zu E 
ſtraße W 1, von 11—1 U 


Steg, 


gii ST 


während der Dienſtſtunden zur ; N e von 6 50 D Béise d 
Einſicht offen liegen. pezial- x RE el elle Licht SE Zubehör, vom y 
Wir bringen dies mit dem Be- ` sy i permeia: Beutler, Allſt. e 


von 9.50 Mark an. 


merken zur öffentlichen Kenntnis, 
daß etwaige Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpätere Einſprüche 
aber nicht berückſichtigt werden. 
Thorn den 28. Auguſt 1913. 


der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beteiligten werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Lebens⸗ 


auf den Quittungen über Invaliden⸗ 
und Unfallvente in Zukuuft auch 
auf der Polizeiſtation Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 87 während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausgeſtellt werden. 

ST den 27. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. Gewerbeschule 
zu hor. 


5 FE Wi 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

ES erbe zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, 
Branntweln- und Likör = Fabrik, 


| d 
Altst. Markt 21. dr 


PP 


.. 


tabs 


ulle Hilfsmittel zur mod. Friſur: 
Zöpfe, Locken, Unterlagen 2c, kosm. 
Präparate, Haarfarben, Toilettes 


artikel. 
Ill. Katalog gratis und frei. 


E, Lannoch, 


l [Technikum | 
Mittweida = 
H Direktors Professor Holst. 
y er technische Lehranstalt 


ee. 

7 Techniker F 

HN Elektrot, u. Masch. -Taboratorlen,. 
E 


Friedrich ſtraße P 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung „ 


8 Zimmer und ſehr reichlicher 05 
von ſofort CS fpäter d 
Näheres beim Portier un 

; tege 


Wohnungen fo BGL 


von 5 Zimmern, renoviert, DU voll 
in der 2. Etage, in der 3 ES, Sot 
5 Zimmern, per 1. Oktober, “mi und d 
Balkon (nach Garten gelegen) et Lia? 


63 beſcheinigungen, ſowie die Be⸗ Thor Zubehör, der Neuzeit entſpre 
i Thorn als, 49 
G glaubigung von Unterſchriften Brüdenftrahe 29, Telephon 571. vermieten. S 1 Loft 


Wohnung, 


Schulſtraße 10, 1, 6—8 a = 
reichl. Zubehör, auf Wunſch mit ii vir 
ſtall, vom 1. Oktober d. Js. 

mieten. 


6. Soppart, gig © 
mi, 3 U. eg? | 


1 Etg., eventl. mit großem P 


H Gegründet anno 1776. 1 EE PT zum 1. 10. 13 zu vermieten. 
i i Originalfl d Originalglä ; : trahe 
Abteilung A. Bauſchule. EE 1 E f Steckel, SET, Z 
MOR Din ge el Zeie d e EE ne frank, d v. Sekretarist, oh ſofort A 9 
ober dieſes Jahres. Anmel⸗ ertreter für orn: — n Wb 
i dungen für den Eintritt in die ö te, 4 te Walter Güte, Atit. Markt 20 Harnköhren⸗ Leiden En © DUT Sot 
0d.3te Klaſſe find baldmöglichſt zu bes S LECH gett, Ausfluß del Männern , gon 6 Zimm. mit Mädche 10, ga 


wirken. Bei beſonders zahlreich ein⸗ 
laufenden Anmeldungen werden Pa⸗ 
rallelklaſſeu eingerichtet. Der erfolg⸗ 
reiche Beſuch der dritten Klaſſe be⸗ 
rechtigt zum Eintritt in die zweite 
Klaſſe jeder königlichen Baugewerk⸗ 


mme 


hüchgralverkrünmung 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
gem Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver.» 


Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗, 
iaj. u. Hanike., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einipr., ohne Queckſilber. 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Aust, gratis, Inſtitut B. Harder, 
Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


Pferdeſtall, duet = > 


6 Zimmer, 0) Zubeh 


D 
ſchule. Lehrpläne wie Anmeldeſcheine Saales eee Pferdeſtall, Burjhengelah, Ma 
ae koſteufrei zu beziehen Geradehalter a Zug o 100 4 CS en e 19 501 e 

CN SE ſtraße 1206 3 Zimmer mit reiht: i 
die Direktion „dystem Naas“ Einjähriger ſucht per 1. 10. Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer e 30 ei 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Getwerheſchule 
zu Thorn. 


Abteilung B. Handelsſchule. 

Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. Is. 

1. Kurſus für Schülerinnen, die 
mindeſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 
oder Mittelſchule mit Erfolg und für 
Schülerinnen, die eine Höhere Mädchen 
ſchule abſolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die min⸗ 
deſtens eine Bolts- oder Mittelſchule 
mit Erfolg abfolviert haben. Schüler, 
welche dieſen Kurſus mit Erfolg be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Zort, 
bildungsſchnle befreit, auch rechnen 
viele hieſige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahreskurſus 
der Handelsſchule mit Erfolg beſucht 
haben, Biefes Schuljahr dei Be⸗ 
meſſung der Lehrzeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
zu bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür ſind koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Doppelseitige Platten, 


25 em gross, von 85 Pfg. an. 
à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Triehterlese Apparate 


in grosser Auswahl. 


Ahgespielle Platten jeden Pabrikats werden umgetauscht 
im grössten Spezial- Geschäft am Platze von 


Riex Beil, 
relephön 888. 4 Culmerstr. 4, de 839. 
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


35° Zahlungserleichterungen gestattet. "Za 


DEE DRM 


SE 


DNA 


Sr 


7 


Preisgekront Intern 
Hygıene - Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca. 1 
Abbildungen gratia. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9. 
Zu sprechen alle 8 Wochen 
In Thorn. 


FDeutiälands größt. Spezialgeſchäft 
ge Reue gereinigte 


Gänſefedern 
von l. Eyngt & Sohn Zb oin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


10 Pfd. ungeriſſ. Gänſeſchlachtſedern 
für 12.—, 15,50 und 18.— M. 
10 1 Rupffedern mit Daunen für 
—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 


2 SI Duer? geriſſene Federn Kr 


.— 22.50, 25.—, 80.—, 85. u. 40,— M. 
Reine Gänſedaunen 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 


wel gefallende Ware erbitten wir ohne 
zurück. Man * Lee J 


1 leder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Wugeuräder 


2 möbl, Zimmer, 
Nähe Stadtbahnhof. Angebote unter 
N. N. 0. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

Einzelne Dame ſucht vom 1. 10. in 
nur beſſerem, ruhigem Hauſe 


leeres Zimmer, 


wenn möglich Küche, Gasbeleuchtung und 
parterre; erwünſcht Altſtadt. Angeb. unter 
G. 


S. A. an die Sis. Der — 


1 od. gut m L Vorderzim. von 
fof. zu verm. Strobandſtraße 1. 
Gut möbl. Part.⸗Vorderzimmer, 
fep. Cing., v. 1. 9. z. vm Gerechteſtr. 33, pt. 
1 gt., gr., mbi. Vorberz. m. f. E., a. f. 2 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Kleiner heller 


den 


für Mehl-, Vorkoſthandlung. 
kleine Wohnung eu zu verm. 


Culmerſtr. 12, Mauerſir. 83. 


Waldſtr. 47 und Stafernenftraße 
fofort oder 1. 10. zu vermiete gh 


Heinrich batman 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129 E 
ilpelmitadt, Wiſhelmſir. Wé? DW 
schaftliche G-Bimmerwo Hie 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl, ine 3. 
vom 1. 10. zu vermieten und e EN 
e mit SEN Iheig. 1 
GE SE beim P De 3.4 
erfragen Dale eim 0 p 
Zo Se Schmiedeb pergit 


Eine jauber renovierte 


wc Wa, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellieuſt 
Auskunft Portier, Souterain 1 Uni 


äech 


in der Bäckerſtraße 47, parte eregtei g, 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu SÉ DËS 
A. Barschnick, 


Wohnung, 


of 
Zimmer, Mute g f. 


8 art, 3 
Nach mit Dt: Zubehör, SX neh 55 j 


vermieten Zeg M 
Zu erfragen 1 


Wiem, 


a 


Eee ar 
"Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bessannstoff, ® 
L Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otto Czolbe, 


Melllensir: 86, Telapkan 823. 


e e ee 
Beim Umzug notwendige Aufpolitetungen an Sofas und 
Hung, Anbringen so: BN 


werden gut und billigſt ausgeführt bei 


Schultz, Tapezier, Sdt, Il, Sof. 


Moderner, ſehr heller und gezäumiger 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am aliſtädt. Markt, ift 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten. 
Angebote unter „Poſtlagerkarte Nr. 42%, 


Schneiderinnen, 


1 die noch bis zum 1. Oktober ihre Meiſte⸗ 
i rinnenprüfung ablegen wollen, werden 
aufgefordert, ſich zu einem Vorbereitungs⸗ 
kurſus bis zum 3. September unter D. 
18 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. zu meld. 


SC -Puder, 
= Byrolin- Puder, 
Dialon-Puder, 
* Eston-Puder, 
8 Kinder-Puder, 
K- Sanitäts-Puder, 
. Salieyl-Puder, 
4 Schweiss-Puder, 
Vasenol-Puder, 


sowie Haar 
Haut- u. Haar-puler, 


beste SC und franzö 
Fabrikate, stets vorrätig, sische 


II Well al, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


J Richard Rettmanski, 


garten, und eine Parterrewohnung, per 1. 10. zu vermieten, 
Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 750 Mark. Anfragen 
Mocker, Sa 46. Näheres Baderſt ſtraße 2 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. J; Bimm ber wohn, 


vom 1. 10. zu vermieten, vab et 
Wohnung, 


Breiterahe 24 2 NS, 


per 1. 10. 13 zu ver 


SEWA 


Wilhelmſtadt. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 

2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, Des 
Beleuchtung, beſtens Wa 
renoviert, mit reichl. Zubehör, WE 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebewskl. 


elektr. 


„Aledrichſtr. 8, WW p 


mie ber ai 
Oktoh a i 


Zimmer mit keichl. 
AE Lichlleitung vom 
ſetzungshalber zu SE | 
daſelbſt. i 


Wohnung, 29: 


h ai 
3 Zimmer, helle Küche, Entree, vo eig, 
zu vermieten Araberſtr. 13, 7 2 


Großer, trockener 


Zugerh keler 


billig zu vermieten. ee 1% je $ 


Al nung 


Wi, aae Küche und Badeſtube, zum 
. d. Js., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


2 Simmer, Kühe, Kammer, 
Hol zſtall und Keller 


tir 11 ec? monatlich zu vermieten 
Eulmer Chauſſee 1890. 


4—5 Zimmer, der schöne R hr, 10 
dazu 2 Zimmer und Aubehtr, mit Bore viert, reicht. Zubehör, ee Ka 


